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Frankreich immer noch nicht „sicher“? 


Neuer Entwaffnungs⸗Vorſtoß Briands 


Boripiel für die allgemeine 
„Abrüſtung“ | 


[Telegrapbiſche Meldun a) 


Genf, 11. Juni. Das amtliche Mitteilungs⸗ 
organ des Völkerbundsſekretariats veröffentlicht 
in ſeiner am Donnerstag erſchienenen Mai- 
Nummer einen Brief, den der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Briand in ſeiner Eigenſchaft als 
Vorſitzender der Botſchafterkonferenz am 16. März 
1931 an das Generalſekretariat gerichtet hat, und 
der auf Fragen, die mit der Entwaffnung 
Deutſchlands auf Grund des Verſailler Vertrages 
zuſammenhängen, Bezug nimmt. In dem Brief 
wird zunächſt behauptet, daß bei der Zurückziehun 
der Militärſachverſtändigen am 31. Januar 193 
die Geſamtheit der Fragen, deren Regelung der 


Grund für die Anweſenheit der militäriſchen 
Sachverſtändigen in Berlin geweſen fei, noch 
nicht geregelt geweſen ſei. ie Durchführung 


der Entwaffnungsbeſtimmungen ſei bis zum 


Sanuar 1927 von der Interalliierten Militär- 
lommiſſion überwacht worden. Nach dieſem 
Datum ſei kein Kontrollorgan mehr zuſtändig 


geweſen. Nach dieſem Hinweis heißt es in dem 
Brief zum Schluß wörtlich: 

„Die Botſchafterkonferenz iſt indeſſen nicht 
befugt, ein Geſamturteil abzugeben über die 

urchführung derjenigen militäriſchen Beſtim⸗ 
mungen, die anläßli der Zurückziehung der 
Interalliierten Militärkommiſſion als geregelt 
angeſehen worden war. Ebenſo wenig hal die 
Konferenz zunächſt die Befugnis, ein Geſamt⸗ 
urteil abzugeben über das Anwachſen der m iLi- 
täriſchen Budgets des Reiches, da die 
Frage der Militärausgaben in dem Friedensver⸗ 
trag nicht EE iſt. 

Dagegen haben gewiſſe beſondere Punkte, die 
noch ſeit der Zurückziehung der Interalliierten 
Militärkontrollkommiſſion zu regeln waren, zu 
Teſtſtellungen geführt, die in einem beſonderen 
Schriftſtück zuſammenzufaſſen als notwendig an⸗ 
geſehen worden iſt. l 


Dieſe Feſtſtellungen, 


auf die die Botſchafterkonferenz beſonders die Muj- 
merkſamkeit des Völkerbundes lenken möchte, be⸗ 
ziehen ſich hauptſächlich auf die Artikel 160 (Effek⸗ 
tivbeſtände und Rekrutierung), 162 (Polizei), 177 
(Tätigkeit der Verbände), 178 (militäriſche Cin- 
richtungen). Die Feſtſtellungen geſtatten nicht, die 
über die einzelnen Punkte erzielten Reſultate als 
befriedi gend anzuſehen. Es mird gegebenen⸗ 
falls Sache des Völkerbundsrates fein, aus dieſen 

tſachen die Folgerung zu ziehen, die er für ange⸗ 
bracht hält.“ 

Dem Bericht kommt nach Auffaſſung Berliner 
Amtsſtellen keine praktiſche Bedeutung zu. Es 
andele fih um die geſchäftsmäßige Er- 
edigung eines Vorganges vom Jahre 1927. Da⸗ 
mals, aljo vor vier Jahren, war von der Bot- 

afterkonferenz ein abſchließender Bericht in 
lusſicht geſtellt worden. Der Bericht ift abſolut 
einſeitig — er geht im weſentlichen auf den fran- 
lichen Vertreter zurück — und ſchon deshalb 
di beweiskräftige Darſtellung der Entwaffnung. 
dier allem aber kann der Völferbundsrat aus 
in Tem Bericht keine Schlußfolgerung ziehen. Er 

gar nicht in der Lage, in Fragen der deutſchen 
nuütwaffnung von ſich aus vorzugehen, ſondern 
d dann, wenn gemäß Artikel 213 eine Macht 
jebie Vnvefiigationsantrag ſtellt und eine Ber- 
S ile Deutſchlands feſtgeſtellt hat. Von deutſcher 
ſeuite ſind übrigens die Behauptungen, die in die- 
Gi Bericht aufgeſtellt werden, längſt wider- 

A und zurückgewieſen, ein weiterer 
für und dafür, daß man es an zuſtändigen Stellen 
tete zwecklos hält, ſich mit bielem reichlich veral⸗ 

N Bericht noch weiter auseinanderzuſetzen. 

e Veröffentlichung beſchränkt ſich auf 
Begleitbrief Briands während die An 


SA n, insbeſondere der Bericht der militäriſchen 
= verſtändigen, nicht wiedergegeben, ſondern 


Archiv des Völkerbundsſekretariats einver- 


leibt worden find, wo ſie jedem Völkerbundsmit⸗⸗ 


gliede zur Einſichtnahme zur Verfügung ſtehen. 
Da die Anlagen nicht bekannt find, iſt es 
nicht möglich, die Behauptungen des Vorſitzenden 
der Botſchafterkonferenz na a prüfen. 
Dieſe Behauptungen ſcheinen ſich Er auf 
Punkte zu beziehen, die in das Arbeitsgebiet des 
franzöſiſchen Sachverſtändigen fallen. 


Es iſt trotzdem bedauerlich, daß ein ſolcher 
Brief, dem nach Anſicht Berliner maßgebender 
Kreiſe eine praktiſche politiſche Bedeutung kaum 
ukommen dürfte, überhaupt geichrieben worden 
it. Hoffentlich wird diefe optimiſtiſche Berliner 
Auffaſſung nicht enttäuſcht werden, wenn die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz beginnt. Daß Frankreich 


31.] dann jedes Mittel hervorholen wird, um Deutſch⸗ 


land mangelnde Abrüſtung vorzuwerfen, muß 
heute ſchon als ſicher angeſehen werden, und es 
erſcheint keineswegs ausgeſchloſſen, daß dieſer 
Briand-Brief ſchon als Vorbau⸗ 
dieſen Zeitpunkt geſchrieben iſt. 


aßnahme für 


IBP. für Neichstags⸗Einberufung 


[Telearapbiſche Meldung) 
Berlin, 11. Juni. Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspar⸗ 
tei hat nach ſiebenſtündiger Beratung kurz vor Mitternacht beſchloſſen, 


tages zu ſtimmen. 

Durch den Fraktionsbeſchluß der Deutſchen 
Volkspartei wird die politiſche Lage zweifellos 
außerordentlich zugeſpitzt, zumal man hört, daß 
Brüning ſich unter keinen Umſtänden mit 
einer Einberufung des Reichstages abfinden und 
einen derartigen Beſchluß als eine Kriegs ⸗ 
erklärung des Parlaments an fein Kabinett 
anſehen würde. In politiſchen Kreiſen nimmt 
man an, daß Brüning dann entweder allen Wei⸗ 
terungen, d. h. vor allem der Aufhebung der 
Notverordnung zuvorkommen würde, indem er 
entweder ſeinen Rücktritt anmeldet oder den 
Reichspräſidenten um die Vollmacht zur Auf 
löſung, des Reichstages bitten würde. 
Die Parteien ſtehen alſo vor der ernſteſten Ueber⸗ 
legung, ob ſie in dieſem Augenblick, wo alle Ent⸗ 
ſchließungen in jeder Richtung nur von der Rüd- 


in der Sitzung des Aelteſtenrates fürdie Einberufung des Reichs · 


ſicht auf die Außenpolitik diktiert ſein 
dürfen, eine innerpolitiſche Lage ſchaffen wollen, 
aus der es einen parlamentariſchen Ausweg kaum 
noch geben fann. Es gilt im allgemeinen nicht 
als ratſam, den Kapitän eines Schiffes im Augen- 
blick der höchſten Sturmgefahr auszuwechſeln, 
ſelbſt dann, wenn man an feiner Führung 
Kritik üben zu müſſen glaubt. Derartige Be⸗ 
ſchlüſſe hätten in einer günſtigeren Stunde gefaßt 
werden können als die allgemeine Lage noch nicht 
ſo zugeſpitzt war; De bedürfen jetzt aber natürlich 
h reifache Ueberlegung. . 


Der polniſche Außenminiſter Zaleſki hat 
einen mehrwöchigen Urlaub angetreten und ſich 
zur Kur nach Karlsbad begeben. 


Die Etahlhelmführer zu Geldſtrafen verurteilt 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. Juni. Das Schöffengericht Ber- 
lin Mitte verurteilte wegen gemeinſchaftlichen 
Vergehens gegen § 5 Ziffer 1 des Geſetzes zum 
Schutze der Republik vom 25. März 1930 die 
Stahlhelmführer Seldte und Dueſterberg 
an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnis- 
ſtrafe von zwei Monaten zu je 800 Mark Gelb- 
ſtrafe, den Chefredakteur Kleinau an Stelle 
von drei Wochen zu 300 Mark Geldſtrafe. Alle 
Exemplare der Auflage der Zeitung „Der Stahl- 
helm“, in der der Aufruf erſchienen iſt, werden 
eingezogen. 

Die Anklage richtete ſich gegen den Aufruf, der 
in der Zeitſchrift „Der Stahlhelm“ vom 18. Ja- 
nuar d. J. veröffentlicht wurde, und zwar 
namentlich gegen den Satz: 


„Kameraden, ſeit 13 Jahren lebt das 
deutſche Volk im undeutſchen Zwiſchenreich 
des bismarckfeindlichen Marxismus', der 
die völkiſchen, kulturellen, ſittlichen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Grundlagen völlig zu zerſtören 
droht.“ d 


Die Anklage erblickt in dieſem Satz ein ge- 
meinſchaftliches Vergehen, „böswillig und mit 
Ueberlegung ausgeführt“, gegen die verfaſſungs⸗ 
mäßig feſtgelegte republikaniſche Staatsform. Als 


Bundesführer Seldte 


vernommen wurde, erhoben ſich faſt alle Zuhörer. 

Seldte erklärte: „Ich werde abwarten, was der 

Oberſtaatsanwalt zur Begründung der Anklage 

ausführen wird und beſchränke mich meinerſeits 

zunächſt darauf zu ſagen, daß ich auf dem Boden 

des ei der Anklage beanſtandeten Aufrufes ſtehe.“ 
uch 


Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg 


ſagte, daß er jedes Wort aufrechterhalte, das in 
dem Aufruf geſchrieben worden iſt und daß auch er 
jede Konſequenz trägt, denn was da ſtehe, ent⸗ 
ſpreche der Wahrheit. 
Kleinau ſchloß ſich den Ausführungen der bei⸗ 
den Bundesführer an. 


Der Oberſtaatsanwalt 


führte aus, mit dem Angriff des „Stahlhelm“ 
ſollte die republikaniſche Staatsform getrof⸗ 
fen werden. Mit dem Wort Zwiſchenreich könne 
nur die Republik in ihrer augenblicklichen 
Faſſung gemeint ſein. Die Tat ſei mit Ueber⸗ 
legung und aus Böswilligkeit geſchehen. Das er⸗ 
gebe ſich auch aus der feindſeligen Einſtellung der 
Angeklagten gegen die Republik, die in der Ueber- 
ſchrift „Kampf dem Zwiſchenreich“ zum Ausdruck 
komme. Bei dem Strafmaß ſei zu berückſichtigen, 
daß der Stahlhelm fih im allgemeinen mit ber- 
artigen Angriffen zurückgehalten habe. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen die Bundes- 
führer an Stelle einer Gefängnisſtrafe von zwei 
Monaten je 800 Mark und gegen den Redakteur 
Kleinau 400 Mark. 


Als erſter Verteidiger ſprach 


Rechtsanwalt Dr. Everling. 


Er bezweifelte, daß das Republikſchutzgeſetz v er- 
faſſungsmäßig zuſtande gekommen fei. 
Deshalb ſei es fraglich, ob es angewendet werden 
könnte. Heute fühlten ſich ſehr leicht alle mög: 
lichen Regierungen beleidigt, wenn man Kritik 
übe an ihren Taten. An eine Regierung habe 
aber in dem vorliegenden Fall kein Menſch 
gedacht. Angegriffen ſei lediglich der Mar- 
xis mus. 


Dr. Everling fragte den Staats- 

anwalt, ob denn der Mar gis mus 

die Staatsform ſei und ob das 

Geſetz etwa angewendet werden ſolle, 

um den Marxismus gegen Kritik 
zu ſchützen. 


In dem Aufruf ſei nichts weiter als Sorge freier 
Patrioten um ihr Volk zum Ausdruck gebracht. 
Es ſei auffällig, daß das Verfahren erſt eröffnet 


Der dritte Angeklagte wurde, als das Volksbegehren begann. Die 


Angeklagten müßten es ſich auf das entſchiedenſte 


‚Ivegbitten, dab man ihnen Böswilligkeit vorwerſe, 


ES, 


Te 


denn fie hätten nur aus Liebe zu ihrem Volke ge- 
handelt. 

Rechtsanwalt Schaper 
Freiſprechung. 

Bundesführer Seldte hob dann hervor, daß 
kein Angriff auf die republikaniſche Staatsform 
geplant geweſen ſei. „Was wir meinen, iſt eine 
Kampfanſage gegen das Sy ftem, gegen das wir 
auch durch Volksbegehren und Volksentſcheid an- 
kämpfen und das zur Herrſchaft einer Bongo- 
kratie geführt hat.“ 

Dueſterberg ſagte: „Wir bitten nicht um Gnade 
oder um mildernde Umſtände, ſondern um unſer 
gutes Recht. Unſere Stunde wird kommen. 
Das wird die Stunde ſein, in der das arme, ge⸗ 
knechtete, mißhandelte deutſche Volk mit dem 
marxiſtiſchen Geiſt aufräumen wird, der uns 
in das Unglück gebracht hat. Wir ſind zwar über⸗ 
zeugt, daß wir nicht verurteilt werden können: 
wenn ſie uns aber für ſchuldig halten, dann 
ſchicken Sie uns ins Gefängnis.“ 


plädierte für völlige 


Nach einſtündiger Beratung des Gerichts 
wurde das Urteil verkündet. In der 
Begründung 


heißt es: „Das Gericht vertrat den Standpunkt, 
daß die herausgehobenen Sätze ſich Graes die 
Republik und damit auch gegen die Staat 
form richten follten und ungeheuerliche Ge- 
dankengänge darſtellten. Ein Zwiſchenreich des 
bismarckfeindlichen Marxismus en es nicht. Wir 
leben in einer demokratiſchen Republik, die ſich 
auf Weimar aufbaut, ganz gleich, welcher 
Partei die Miniſter angehören. In dem Wort 
undeutſch wird eine Verächtlichmachung erblickt.“ 

Als die drei Verurteilten das Gerichtsgebäude 
verließen, hatte fih eine große Menſchen⸗ 
menge angeſammelt, die auf Seldte und 
Dueſterberg zuſtürmte und ſich mit einem 
dreifachen Front » Heil von den Bundesfüh⸗ 
rern verabſchiedete. 


In Auswirkung der Wirtſchoftslage wird der 
bekannte Paſſagierdampfer „Cap Polonio“ der 
Hamburg Süd bis zum September aus dem 
— r gezogen und im Hamburger Hafen auf⸗ 
gelegt. 


Tagesſplitter 


Bei der Abfaſſung der Notverordnung und 
der in ihr enthaltenen Steuern hat das Reihs- 
kabinett keine weſentlich neuen Gedanken ent- 
wickelt. Es hat kurzerhand auf beſtehende Ge⸗ 
haltskürzungen und die beſtehende Kriſenlohn⸗ 
ſteuer noch weitere Abſtriche und eine neue Kri⸗ 
ſenſteuer hinaufgeſetzt, nachdem der Reichskanzler 
die Möglichkeit einer Umſatzſteuererhöhung ab- 
gelehnt hat, um ſich dieſe Möglichkeit als Reſerve 
offen zu halten, trotzdem natürlich wieder feierlich 
verkündet wurde, daß dieſe letzte nun aber auch 
die unwiderruflich letzte Steuererhöhung 
ſein müſſe. Leider hat ſich das Reichsfinanzmini⸗ 
ſterium auch nicht bemüht, wenigſtens einen neuen 
und zutreffenderen Namen für die neue Steuer⸗ 
erhebung zu finden. Es hat ſich damit begnügt, 
unter dem Namen Kriſenſteuer die alte Vorſpie⸗ 
gelung, daß das deutſche Elend von der Welt⸗ 
frije berrühre und nicht von den Tributen, 
aufrecht zu erhalten. Ehrlicher wäre es wohl 
geweſen, und es hätte dem ganzen deutſchen Volke 
den wahren Sinn und Grund dieſer neuen 
Steuererhöhungen in aller Deutlichkeit vor 
Augen geführt, wenn man dieſe Steuer ganz klar 
als Tributſteuer bezeichnet hätte, wenn⸗ 
gleich das vielleicht nicht ſehr höflich gegenüber 
der deutſchen Außenpolitik der letzten Jahre und 
ihren Verſchleierungen geweſen wäre. Da dieſer 
Name für die Steuer jetzt nun nicht mehr zu 
ändern iſt, ſei aber hiermit ausdrücklich gebeten, 
dieſe Anregung nun nicht etwa als Anregung 
gleich für eine neue und weitere Steuer- 
erhöhung auffaſſen zu wollen. Die in Re⸗ 
ſerve gehaltene Umſatzſteuer würde ſich nämlich 
als indirekte Steuer, die dem einzelnen nicht 
jo klar zum Bewußtſein kommt, für dieje Bezeich⸗ 
nung zweifellos nicht eignen. 

* 


Man ſoll den Engländern auf keinen Fall 
nachſagen, daß ſie unhöfliche Leute ſind. Zu dem 
Empfang der deutſchen Miniſter in Chequers 
hatten ſie ſich ſogar die Mühe gegeben, ein 
Beuteſtück, das im Park dieſes Landſchloſſes 
an den Krieg erinnert, zu verſtecken. Dort ſteht 
nämlich ſonſt ein erbeutetes deutſches Feldgeſchütz, 
und um nun die Deutſchen nicht durch dieſen 
Anblick zu ärgern, hatte man dieſes Geſchütz vor 
dent Beſuch abſeits ins Gebüſch fahren laſſen. 
Das Pech wollte es aber, daß bei einem Spazier- 
gang Mac Donald mit den deutſchen Miniſtern 


und die ganze Mühe des Abtransportes vergebens 
geweſen iſt. Uebrigens hätte man ſich das eigent⸗ 
lich doch überhaupt ſchenken können, wenn man 
daran gedacht hätte, daß das deutſche Kabinett 
doch ein „Frontſoldatenkabinett“ iſt, 
und die alten Frontſoldaten untereinander in 
dieſer Beziehung ja nicht engherzig zu ſein pfle⸗ 
gen, weil ſie wiſſen, daß auch der d ne 
Geſchützes in dieſem Kriege für den Verlierer 
keine Unehre 
Curtius, der ehemalige Artilleriſt, hätte viel⸗ 
leicht beim Anblick dieſes Geſchützes heute man⸗ 
chen Geſprächsſtoff gefunden, der weniger peinlich 


und ſchwierig war als die Dinge, die zu behandeln D 


er den Kanal überquert hatte. Oder ob er gar 
einmal gedacht haben mag, daß er als Batterie- 
führer unter engliſchem Artilleriefeuer einſt doch 
behaglicher lebte denn heut als Außenminiſter 
und Gaſt in Chequers? 
H 
* 


Ueber den Rieſenbrand des Münchener Glag- 
palaſtes erfährt man, daß die SS. Leute, 
die das Braune Haus bewachen, ſchon 
etwa eine halbe Stunde vor der Feuermeldung 
aus dem Glaspalaſt die Feuerwehr alarmiert, 
aber leider keinen Glauben gefunden hätten. 
Außerdem ſeien die Feuermelder in der 
Nähe des Glaspalaſtes nicht in Ordnung geweſen. 
Es hätte bei e Nahr Ausrücken der Feuer: 
wehr auf die erſte Nachricht hin noch die Mög⸗ 
lichkeit beſtanden, den Brand zu unterdrücken und 


ſammlern, die ihre Bilder der Romantiker ber, 
gegeben hatten, wenn fie wenigſtens den mate- 
riellen Schaden durch die Verſicherung erſetzt ber 
kommen. Es gibt keine Möglichkeit, die Bilder 
von Moritz von Schwindt, von Kaſpar David 
Friedrich, Peter Cornelius und anderen 
zu erſetzen. Man kann andere Bilder, man kann 
Kopien an ihre. Stelle hängen — was in dieſer 
Unglücksnacht verloren gegangen iſt, iſt unwieder⸗ 
bringlich und ift nicht nur den einzelnen Pe- 
ſitzern, ſondern dem ganzen deutſchen Volk 
verloren gegangen. Noch härter trifft freilich 
der Verluſt die lebenden Künſtler, die ihre 
Bilder ſelber zur Ausſtellung gebracht hatten 
und die nicht einmal durch eine Verſicherung ent- 
ſchädigt werden. Kaum ein Stand ringt heute ſo 
ſchwer um ſeine Exiſtenz wie der des ſchaffenden 
Künſtlers und der Schlag, der dieſen ganzen 
Stand m München getroffen hat, mag für man⸗ 
chen die bitterſte Verzweiflung bedeuten. ss, 


— — 


Engliſches U⸗Boot verloren 


In den chineſiſchen Gewäſſern vor Weihaiwei 
war das ni e Unterſeeboot „Poſeidon“ 
von einem chineſiſchen Küſtendampfer gerammt 
worden und geſunken. Es beſtand noch Klopf ⸗ 
zeichenverbindung mit achtzehn in dem 
eſunkenen U-Boot eingeſchloſſenen Matroſen. 
Die Verſuche, das Boot zu heben und die Ver- 
unglückten zu retten, find aber geſcheitert, 
und die Taucher bekommen jetzt auf ihre Klopf⸗ 
ichen keine Antwort mehr, ſo daß die Be⸗ 
eier des U-Boots als verloren angejehen 
werden muß. ong 


führung der Notverordnung unbillige Härten er- 
etluſt eines geben, 25 


zu bedeuten brauchte. Gerade de 


der Häuſer. 
wieder hergeſtellt. 1 Das Polizeipräſidium hat 


Berlin, 11. Juni. Die Deutſche Volkspartei 
iſt um 15 Uhr zu einer Frakitonsſitzung zuſam⸗ 
mengetreten. Ueber den Verlauf wird Stil- 
ſchweigen bewahrt, doch iſt durchgeſickert, daß an 
der Notverordnung ſchärfſte Kritik geübt worden 
iſt, und daß bei einer Mehrheit der Abgeordneten 
Meinung für Einberufung des Reichstags und 
für Rücktritt des Finanzminiſters Dietrich war. 
Um 17,30 Uhr wurde die Sitzung unterbrochen, 
weil der Reichskanzler um dieſe Zeit den Par⸗ 
teiführer zu einer Beſprechung gebeten hatte. 
Auch darüber iſt bis zur Stunde noch nichts 
Näheres zu erfahren. Vorher hatte der Kanzler 
mit den Vertretern der Landvolkpartei Gereke 
und Döbrich verhandelt. Wie es heißt, gehen 
die Wünſche dieſer Partei weniger auf augenblick⸗ 
liche Umgeſtaltung der Notverordnung als auf 


Umbildung des Kabinetts, 


und zwar fordert fie die Erſetzung des Reichs⸗ 
außenminiſters und des Finanzminiſters. In 
politiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß das 
Landvolk an Stelle von Curtius den jetzigen 
Geſandten in Belgrad von Haſſell, den 
Schwiegerſohn des Großadmirals von Tirpitz, 
ſehen möchte, der Treviranus naheſtehen 
und für eine mehr aktive Außenpolitik ſein ſoll. 
Als Landvolkkandidaten für den Finanzminiſter⸗ 
poſten werden der Oberbürgermeiſter von Eſſen, 
Dr. Bracht, und der frühere deutſchnationale 
Finanzminiſter, von Schlieben, genannt. 
Es wird aber auf das beſtimmteſte verſichert, daß 
der Reichskanzler am der jetzigen Zuſammen⸗ 


Das Preußenhaus.⸗Reichstags⸗Erſat 


[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 11. Juni. Im Preußiſchen Landtag 
vertrat der Abg. Casper (Kom.) den kommu- 
niſtiſchen Mißtrauensantrag gegen das Staats- 
miniſterium, verbunden mit dem kommuniſtiſchen 
Urantrag auf Aufhebung der dritten Notperord⸗ 
nung. Er erhielt wegen verſchiedener Ausfälle 
zwei Ordnungsrufe. 


rung ab. 

Abg. Steinhoff (Dnat.) wies darauf hin, 
daß der Reichstag im Zeitpunkt der Englandver⸗ 
handlungen und der zweiten Notperord⸗ 
nung nicht verſammelt ſei. Der Preußiſche 
Landtag ſei als größtes Länderparlament die be⸗ 
rufenſte Stätte zur Wahrnehmung der Intereſſen 
des ganzen dentſchen Volkes. Er erwähnte weiter, 
Wi alle die Parteien, die die Notverordnungs⸗ 
laſten als unerträglich für das deutſche 
Volk anſehen, die Einberufung des Reichstages 
erzwingen müßten. Die Vorausſetzung für 
den deutſchen Wiederaufbau iſt die Befreiung 
Deutſchlands vom rd hier „Die Sanierung 
ber Erfüllungspolitik durch notverheh⸗ 
lende Verordnungen lehnen wir ab. Sanieren 
können nur Regierungen, die in den produzieren? 
den Berufsſtänden die 


Der latente Bürgerkrieg der Kommunisten 


Polizeibeamter 
im Etraßenkampf gefallen 


[Telearapbiſche Meldung) 


Kaſſel, 11. Juni. In den Straßen um den 
Altmarkt bildeten ſich am Mittwoch abend 
größere und kleinere Trupps, zumeiſt jugendlicher 
Kommuniſten Da ſie den rn 
der Polizei, die Straße 17 räumen, nicht Folge 
feifteten, räumte die Polizei mit dem Gummi- 
knüppel den Altmarkt und die auf ihn einmünden⸗ 
den Straßen. Dabei kam es zu einem heftigen 
Zuſammenſtoß zwiſchen den Demonſtranten und 
den Beamten, die aus den Häuſern mit Blumen- 
töpfen, Steinen, Biergläſern uſw. beworfen mur, 
den. Die Polizei nahm mehrere Haus ſuchun⸗ 
gen vor und verhaftete einige Perſonen. Gegen 
23 Uhr abends mußte auch die Marktgaſſe geräumt 
werden. Dabei fielen plötzlich aus einem Hauſe 


mehrere Schüſſe. 


Ein Polizeiwachtmeiſter erhielt einen tödlichen 
Bauchſchuß⸗ In der (SC mußten Polizei⸗ 
beamte, die in Bedrängnis kamen, von der 
Schußwaffe Gebrauch machen. Dabei wurde 
ein Straßenpaſſant verletzt. Die Polizei 
ſchritt darauf zur ſyſtematiſchen Räumung des 
ganzen Häuſerblocks, erließ den Befehl 


„Fenſter zu, es wird geſchoſſen!“ 
dem fic durch mehrere ſcharfe Schüſſe Nachdruck 


verlieh und begann mit der Durchſuchung 
egen Mitternacht war die Ruhe 


Brünings Rückſprache mit den 
Parteiführern 


Gegen jeden Miniſterwechſel — Ergänzung des Kabinetts möglich 


(Drahtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


= allen: uns zu Gebote stehend 


Schaffensfreude l findet am 


Vernichtende engliſche Kritik 
an Briands Rede 


CTelegraphiſche Meldung.) 


London, 11. Juni. Zu Briands Aeußerungen 
der Noungplan laffe keine Aenderung zu und fet 
endgültig, äußert ſich „Daily Herald“ in 
einem Leitartikel folgendermaßen: 

„Dieſe Worte klingen wie Worte Poin- 
carés, obwohl fie von Briand ſtammen. 
Deutſchlands Schwierigkeiten werden mit keinem 
Wort gewürdigt. Die großen wirtſchaftlichen Ber- 
änderungen, die ſeit der Abfaſſung des Planes 
eingetreten ſind, werden mit keinem Wort an⸗ 
erkannt, und kein Wort der Anteilnahme oder 
des internationalen Verſtändniſſes wird geäußert. 
Es gibt keine Argumente, keine Ausſprache, jon- 
dern nur eine kurze ſchroffe Bekanntgabe des 
franzöſiſchen Vetos. Gegen jede Reviſion oder 
auch nur Erwägung einer Reviſion wird die Tür 
zugeſchlagen. 

Solche Methoden und Manieren bedeuten den 
Tod aller Ideale, deren Verkünder Briand 
iſt. Eine Einigung oder Befriedigung Europas 
iſt unmöglich, ſolange eine Großmacht in die⸗ 
ſem Tone ſpricht und ihre eigenen Urteile als 
das Geſetz Europas hinſtellt. Eine Reviſion 
des Poungplanes oder einer anderen internatio- 
nalen Vereinbarung ift Gegenſtand einer Unter- 
ſuchung für Erwägung freundſchaftlicher Aus 
ſprache. Wer das leugnet und von einer unab⸗ 
änderlichen „Endgültigkeit“ ſpricht, der redet nicht 
nur Unſinn, ſondern verleugnet die Beſtim⸗ 
mungen der Völkerbundsſatzung, der 
Briand ſo oft Treue gelobt hat. Wenn Briands 
Ziel geweſen wäre, mit einem Schlage alles Gute, 
was er jemals getan hat, zunichte zu machen, 
ſo hätte er nicht anders ſprechen können. Er hat 
Frankreich, Deutſchland, Europa und der ganzen 
Welt einen außerordentlich ſchlechten 
Dienſt erwieſen.“ 


ſetzung des Kabinetts nicht rütteln laſſen wolle, 
wohl aber ſoll er bereit ſein, die zur Zeit freien 
Seſſel des Juſtiz⸗ und des Wirtſchaftsminiſters 
wieder zu beſetzen. 

Ueber die Stellung des Kanzlers zur Notver. 
ordnung erfährt man, daß er fih einer Aende⸗ 
rung nicht mehr abgeneigt zeige, wenn Vor 
ſchläge gemacht werden könnten, die den 
Zweck der Finanzſanierung in dem unbedingt 
erforderlichen Ausmaß. das die Notverordnung 
feſtlegt, beſſer gerecht zu werden verſpreche, 
als die in der Notverordnung vorgeſehenen Maß⸗ 
nahmen. Eine Erhöhung der Um ſatzſtener 
an Stelle der Kriſenſteuer aber lehnt der Kanzler 
von vornherein ab, weil dieſer Weg als letzte 
Zuflucht offen bleiben Fol, wenn etwa im 
Zuge der Tributreviſion 


Angriffe auf unſere Währung 


durch Kündigung amsländiſcher Kredite oder 
andere Manipulationen unternommen werden 
würden, wie das während der Youngplan-Ver- 
handlungen geſchah, und alſo wohl wieder zu er⸗ 
warten wäre. 

Das Kabinett hält es für ſehr un wahr ⸗ 
ſcheinlich, daß geeignete Vorſchläge als Erſatz 
für die Notverordnung gemacht werden können, 
weil die Wünſche und Meinungen der verſchie⸗ 
denen Parteien viel zu weit auseinandergehen 
und ſich vielfach widerſprechen. 


Vorübergehende Feſtnahme 
Thälmanns 


erwecken, die der willensſtarken, unfreiwillig 


ruhenden Wirtſchaft die Zügel freigeben. Das Teleataphiſche Meldung) 
Regierungsſyſtem Wiegen iſt überreif zu Berlin, 11. Juni. Die Proteſtkundgebung 
Erſatz geworfen. Die Notverordnung ift der | gegen die Notverordnung, die von der KPD. nach 


dem Sportpalaſt einberufen worden war, 
Die Deutſchnationale Partei wird mit allen ver⸗ begann nach 20,30 Uhr. Von den 12 000 Beſuchern 
ügbaren Mitteln die Regierung weiter befämp- | wurden zahlreiche Perſonen nach Waffen durch⸗ 
en. Dem Mißtrauensantrag gegen das Staats- iht. Feſtgenommen wurde ein Mann, der eine 
miniſterium werden die Deutſchnationalen au- "hx Aki mit 25 Schuß bei Däi führte. Als man 
ſtimmen. ee eee Hefe 
Abg. Fiſcher (RB, gibt folgende Erklärung] und Landbundfüßhrer von Salomon 
ab: KO bekämpfen VE be mit | der Kednerliſte ftant, nad Waffen burdiuchen 
en Mitteln e wollte, weigerte er Dé, eine Leibespiſitation an 
Tag länger, den dieſe Regierung am Nuder ſich vornehmen ge palen.: Er wurde daraufhin 
bleibt, ſchädigt He die eee leg durch einen Holizeioffizier dem zuſtändigen 
Benz Deshalb wünſchen wir, daß dieje Regie- | Polizeirevier zugeführt und nach erfo 
tung verſchwinde, um einer nationalen, der loſer Viſitation wieder entlaſſen. 
Würde Preußens entſprechenden Regierung Platz ' 
zu machen. Wir werden dieſem Mißtrauens⸗ 
botum zuſtimmen, ohne uns im einzelnen die Be- 
gründung der Kommuniſten zu eigen zu machen.“ 


Abg. Dr Schmidt⸗Hoepke (WP.) gibt 
leichfalls eine GTA ab, die folgendes be- 
Im: Die Fraktion der Wirtſchaftspartei ſtimmt 
em Antrag auf Entziehung des Vertrauens z u, 
weil ſie von jedem Mittel Gebrauch macht, das 
ihr geeignet erſcheint, ihr innerpolitiſches Ziel zu 
verwirklichen. Ziel der Wirtſchaftspartei ift die 
Aufrichtung einer bürgerlichen 5 0 Die 
Notverorbnung enthält fo den Mittelitand in allen 
feinen Schichten vollends ruinierende Be- 
ſtimmungen, daß fie unmöglich aufrecht erhal- 
ten werden kann. 5 ſtimmt die Wirt. 


ſchaftspartei auch dem Antrag auf Aufhebung der 
Notverordnung zu.“ 7 


Die Abſtimmung über den Mißtrauensantra 
onnabend ſtatt. V 


b 
letzte une zur „Sicherung“ dieſes Syſtems. 


Großfeuer 
im Malmöer Flughafen 


Telegraphiſche Meldung) 

Malmö, 11. Juni. Der Flughafen von 
Malmö wurde von einem Großfeuer heim⸗ 
getut, das den ganzen mittleren Teil der größ⸗ 
ten Flughalle, ein dreimokoriges Junkersflug⸗ 

g und andere Gegenſtände dernichtete. Das 
F entſtand dadurch, daß ein Monteur eine 
elektriſche Lampe fallen ließ. Die Lampe ging 
in Trümmer und fiel auf einen Haufen dlge- 
tränkten Garns, das Feuer fing und auch die 
1200 Liter Benzin des Flugzeuges entzündete. 
Der Flugverkehr nach Malmö wird trotzdem auf⸗ 
recht erhalten werden können. 


Segelflugzeuge über der 
Jungfrau 


Nach den Segelflügen über den Groß 
ſtädten find die deutſchen Segelflieger jetzt auch 
bee. vom vorgedrungen und 


in das H 

haben lugverſu vom Jungfrau jo 
aus unternommen. t erite Flug Groen” 
hoffs ift gut gelungen, doch ift beim Start das 
o d Höhenſteuer feines arates zertrümmert wor, 
wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit den, jo daß mit der Fortſetzung der Flüge bis 
alle Verſammlungen und Umzüge unter freiem zum Eintreffen von Erfatzteilen gewartet werden 
Himmel verboten. Der Regierungspräſident hat muß. Am Donnerstag hat der Schweizer Segel 
für die Ergreifung des Täters, der den Polizei⸗ Ka Farner vom Jungfrauſoch einen Segel 
1 erſchoſſen hat, eine Belohnung von flug unternommen und ift nach einer Flugdauer 
1000 Mark ausgeſetzt. von etwa 1% Stunden glatt gelandet. 


Ipfer und Rechte des Bauerntums 


[Telearaphbiſche Meldung 


Paderborn, 11. Juni. Auf der Generalver-ffer deutſches Bauer ntu m. Der Kampf um 
ste, der Weſtföliſchen Bauernvereine hielt] die zielflare Fortführung einer gefunden und 
A Dr. b. ©. Schiele ſorganiſchen Agrarpolitik iſt immer ſchwie⸗ 
eine große Rede, in der er zu der Lage der bäuer- riger geworden. Die ſchwere Not und die Ver 
lichen Wirtſchaft u. a. ausführte: à weiflung in weiteſten Schichten trüben den Blick 
„Mit der Notperordnung vom 6. Juni fordert für das Ganze, erſticken auch das Verſtändnis für 
die Reichsregierung vom deutſchen Volk eine letzte die Notwendigkeiten einer Politik, die nur dem 


und äußerſte Anſtrengung, um durch Opfer von wirklichen Aufbau dient. 
bisher nicht gekanntem Ausmaße Leben und Frei- Das n e Sieg tritt zum Endkampf 
heit unſeres Volkes zu ſichern. Politiſcheſ an um ſein Recht und ſein Leben. Aus den rie- 


Entſcheidungen von größter Tragweite rei- 


ſigen Leiſtungen, die die deutſchen Landwirte 
fen heran: die unerhörten Opfer und Laſt i tungen, die bie bé 


en geben] trotz aller Not aus eigener Kraft erbracht haben, 
uns den Rechtsanſpruch, daß unſere Ent⸗ folgt der moraliſche Rechtsanſpruch darauf, bab 
ſcheidungen und Anftrengungen gebührend gewer=f jetzt endlich die Wendung im Geſchick des ei 
tet werden und zu einer völligen Umgeſtaltung, [en Bauern A e wird und die Lü ies 
insbeſondere in der Reparationgfrage, der agrarpolitiſchen Maßnahmen Geld un 
führen. Alle Schichten unſeres Volkes find von] die Vorausſetzungen für ein Fortbeſtehen im 
ber barten Sen ber Not gepadi, und jo auch nne | Voflisganzen geschaffen werben. 


Midentihe Morgenhoft Nr. 160 


Ein weiteres Opfer der Hansabank 


Die Hanſabankſparer haben das Wort 


Einige Fragen an den Bankvorſtand — War bereits im Vorjahr Ueberſchuldung? 
Wurden Gläubiger durch zu ſpäte Zahlungseinſtellung geſchädigt? 


Aus Oläubigerkreiſen der Hanſabank erhalten ſchließen. Die Vertrauenskriſe hatte ja bereits 


wir folgendes „Eingeſandt“: 


Der Hanſabank⸗Zuſammenbruch hat erneut 
einen Menſchen in den Tod getrieben. Das Ge- 
wiſſen derer, die das Unheil über eine große 
Ropi von Sparern heraufbeſchworen haben, die 
das Vertrauen mißbrauchten, das ihnen beſon⸗ 
ders die katholiſche Bevölkerung entgegenbrachte, 
wird immer ſchwerer belaſtet. Pinoli, der 
1300 000 Mark in ſeine Taſche ſchob, ließ man 
m Zibilhaft nehmen. Von ihm wird beſtimmt 
nichts zu bekommen ſein. Die Hauptſchuldi⸗ 
gen aber laufen immer noch frei herum. Zwei 
Rechtsanwälte ſuchen nach Unterlagen für 
Regreßanſprüche gegen den früheren Bank⸗ 
direktor Morawietz. Bis heut hat die Oeffent⸗ 
Riet noch nichts davon erfahren, was man 
nun eigentlich zu unternehmen gedenkt. Die 
Bankleitung erklärt ſich nicht zu der Frage, ob 
nicht ſchon im vorigen Jahre eine Ueberſchuldung 
der Bank vorhanden war; fie ſchweigt fih dar- 
Aber aus, wann die Zahlungsunfähigkeit der 
Bank bekannt wurde. Iſt es den jetzigen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern und dem Treuhänder nicht be⸗ 
kannt, daß bereits am Donnerstag vor Pfingſten 
Verhandlungen mit der Stadt aufgenommen 
wurden, um die Bank möglichſt raſch Tanieren 
zu können? Weiß man nicht, daß Gläubiger durch 
Aufſichtsrats mitglieder (N) mn am 
Sonnabend gewarnt wurden, neue Einzahlungen 
zu tätigen, und mit Hilfe (!) von Aufſichtsrats⸗ 
mitgliedern einige Bankkunden ihr Geld noch 
rechtzeitig retten konnten, indem man ihnen die 
Möglichkeit gab, am Pfingſtſonnabend, trotzdem 
die Bank an dieſem Tage geſchloſſen war, ihre 
Forderungen auf das Debet⸗Konto eines Auf- 
ſichtsratsmitgliedes überſchreiben zu laſſen? 
Durch dieje einfettige Behandlung, die nichts 
mit einer fairen Geſchäftsführung gemein hat, 
wurden die Kleinſparer geſchödigt, weil 
dadurch die Aktiven der Bank, die heute ausſchlag⸗ 
gebend für die Höhe der Ansſchüttungsquoten 
find, geſchmälert wurden. Obwohl am Pfingſt⸗ 
dienstag Wechſel auf 10 000 Mark lautend nicht 
mehr eingelöſt werden konnten, wurden Ein⸗ 
zahlungen entgegengenommen! Die Bank 
hätte die Verpflichtung gehabt, mit dem Eintritt 
ihrer Zahlungsunfähigkeit ihre Schalter ſofort zu 


Selbstmord eines Rünigshütter 
Hanſabankſparers 


Königshütte. 11. Juni. 

Der Friſeur und Großhändler von Friſeur⸗ 
artikeln Stroka, der bereits vor einigen Tagen 
einen Selbſtmordverſuch unternahm, in- 
dem er ſich vor einen einfahrenden Zug 
zu ſtürzen ſuchte, hat Déi geſtern auf dem Bo- 
den feines Hauſes mit einer Wäſcheleine erhängt. 
Die angeſtellten Wiederlebungsverſuche waren er- 
folglos. Der Tod des früher in guten Verhält⸗ 
niſſen lebenden Mannes hat Anlaß zu allerlei 
Gerüchten gegeben, u. a. auch zu dem, daß er durch 
den Zuſammenbruch der Hanſabank 
Oberſchleſien A.⸗G. feinen Zahlungsver⸗ 
pflichtungen nicht mehr nachkommen konnte, 
was ihn in den Tod getrieben habe. In der Tat 
find von Strofa 200000 Zloty ungedeckte 
Wechſel im Umlauf. Die Deckung ruht bei der 
Hanſabank! e 


WwW. 


in der Woche vor Pfingſten eingeſetzt und wirkte ſich 
in einem großen Andrang der Klein⸗ 
ſparer aus, die ihr Geld von der Bank ab⸗ 
hoben. Dadurch wurde die Lage der Bank aber 
von Tag zu Tag verſchlechtert. Die Akti⸗ 
ven ſchmolzen zuſammen und die Paſſiven 
blieben in alter Höhe erhalten. Hätte man 
nicht eine höhere Quote für den Kleinſparer er- 
zielen können, wenn man die Türen der Bank 
geſchloſſen hätte, als man ſah, daß der Zuſammen⸗ 
bruch unvermeidbar war? Oder erkannte man 
wirklich erft jo ſpät den bevorſtehenden Ruin? 
Wird man dieſen Fragen nicht endlich einmal 
mehr nachgehen? Wäre es nicht Sache des 


Staatsanwalts, im Intereſſe der großen 


Zahl von Kleinſparern hier einzuſchreiten? 
Der Treuhänder der Bank ſprach von 
einer moraliſchen Verpflichtung der 
Provinz, helfend einzugreifen und hofft, daß die 
Oſthülfe dem Eisnerſchen Werke auf die 
Beine hilft und ſo die hohen Kredite ſichergeſtellt 
werden können. Man hat zuviel ſchon erwartet 
und erhofft, ſodaß es endlich einmal Zeit wäre, 
daß ſich die Provinz und die Regierung, die immer 
wieder als deus ex machina zitiert werden, er- 
klären, ob ſie ſich für die Bank einſetzen oder 
nicht. Bisher wurde immer behauptet, daß ſich 
die Provinzialbank, die Provinzregierung und 
Kreisſparkaſſen erſt entſcheiden würden, wenn 
der Status vorliegt. Nun hat man eine Bilanz, 
zwar nur eine vorläufige, eine, die mit gro- 
ßer Vorſicht zu genießen iſt, aber es iſt eine Un⸗ 
terlage vorhanden über die Aktiven und Paſſiven. 
Werden ſich dieſe Stellen, von denen man am 
meiſten Hilfe erwartet hat, nun entſcheiden und 
wann werden die Gläubiger erfahren, wie? ! 
Wenn in der „Oberſchleſiſchen Zeitung“ von 
„dunklen Kräften“ geſprochen wird. die mit gro- 
ßer Energie am Werke ſind, um einen Konkurs 
zu erzwingen, ſo muß man es vom Standpunkt der 
geſchädigten Gläubiger recht bedauern, eine 
ſolche Auffaſſung gerade an jener Stelle zu leſen. 
Ein Teil der Gläubiger will nicht den Konkurs, 
um alles zu zerſchlagen, ſondern will Aufklä⸗ 
rung, reine, reſtloſe Aufklärung über das, was 
in der Bank an Mißbräuchen geſchehen iſt. Dieſe 
Gläubiger — das find keine dunklen Mächte — 
wünſchen, daß die Verantwortlichen zur Rechen- 
ſchaft gezogen werden und daß man nicht den 
Schleier der chriſtlichen Nächſtenliebe über die 
Verfehlungen breite: Nachſicht mit Menſchen, die 
Tauſende ins Unglück geſtürzt haben, ift hier 
nicht am Platze! Die Gläubiger fordern, daß 
ihre Intereſſen durch einen Bankfachmann 
vertreten werden, zu deſſen Unterſtützung ein 
Rechtsbeiſtand herangeholt werden müſſe. 
Rechtsanwalt D. Fränkel, der bereits früher 
mit der Bank in geſchäfklicher Verbindung ſtand 
und vom Vorſtand der Bank berufen iſt, wurde 
zwar mit nachträglicher Genehmigung des vor- 
läufigen Gläubigerausſchuſſes zum Treuhänder 
beſtellt. Zahlreiche Gläubiger glauben aber, daß 
es nicht möglich iſt, daß derſelbe Rechtsbeiſtand 
gleichzeitig die Intereſſen der Bank und 
die Rechte der Kunden wahrt. Dieſe Forderung 
erſcheint uns umſo berechtigter, als man den vor- 
läufigen Gläubigerausſchuß wenig Rechte ein⸗ 
geräumt hat. Wenn behauptet wird, daß der 
1. Vorſitzende des vorläufigen Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes, Viktor Skrzypczyk, fein Amt niedergelegt 
habe, weil er ihm nicht voll gewachſen geweſen ſei, 


kein Kaufmann an ſich in der Lage iſt, eine ver⸗ 
zwickte Bankreviſion durchzuführen. Herr 
Skrzypezyk hat bei der Uebernahme des Amtes 
ſofort den Antrag geſtellt, daß ihm ein Pant- 
fachmann zur Beratung zur Seite geſtellt wird: 
man hat aber dieſen Vorſchlag abgelehnt! 
Inzwiſchen hat die Bankleitung den Status 
feſtgeſtellt und verkündet den aufhorchenden Spa⸗ 
rern, daß fie 60 Prozent ihres Geldes wieder 
bekommen ſollen. Unzählige Wenn und Aber ſind 
die Vorausſetzung. Wir find nicht fo opti ⸗ 
miſtiſch wie der Vorſtand der Hanſabank, der 
ebenſowenig wie der Treuhänder und der Bücher⸗ 
reviſor heute ſchon die Ausſchüttungsquote garan- 
tieren können. Wir ſehen auch nicht ſo gete Mög⸗ 
lichkeiten, die hohen Kredite wieder wenigſtens zu 
einem großen Teil zu retten. Wir befürchten 


Vertrauen gegen Vertrauen 


Die moraliſche 


12. Juni 1931 


vielmehr, daß man einmal dasſelbe erleben wird, 
was fih bei der Oberſchleſiſchen Genoſſenſchafts⸗ 
bank e mbH. zeigte, die am 9. Juni nicht im- 
ſtande war, die fällige Rate aus dem Vergleichs ⸗ 
verfahren zu bezahlen! In einer Entſchließung 
der Gläubigerverſammlung der Oberſchleſiſchen 
Genoſſenſchaftsbank e mbH. wird darauf Hinge- 
wieſen, daß die mit Gewaltmitteln verſuchte Bei- 
treibung von Außenſtänden der Bank in faſt allen 
Fällen ergebnislos geweſen iſt! Sei es, daß 
ſie zu Zuſammenbrüchen von Unternehmungen 
geführt hat oder zu Zwangsvollſtreckungen, die 
fruchtlos blieben. Iſt man bei der Hanſabank⸗ 
leitung ſo ſicher, daß ſich bei der Abwicklung der 
Geſchäfte nicht dasſelbe Bild ergibt? Die Get, 
ſetzung der Quote auf 60 Prozent allein genügt 
nicht, wenn ſie nicht auch ſichergeſtellt iſt. 


Verpflichtung 


der Provinz 


Von anderer Seite erhalten wir folgende An: 
ſchrift, die die Auffaſſung des großen Teils 
der Kleinſparer treffend wiedergibt und ſo 

die Stimmung dieſer Menſchen ber 
leuchtet, die alles verloren haben. 

In dem Aufſatz der „Oſtdeutſchen Morgen- 
poſt“ vom 11. 6. cr. „Der Hanſabankſpa⸗ 
rer erhält 60 Prozent?“ begrüße ich ganz 
beſonders den Hinweis, daß die Hanſabank ihre 
ſtändige Weiterentwicklung dem Vertrauen ver- 
dankt, das fie gerade in den Kreiſen der d rift- 
lich - katholiſchen Bevölkerung genoß 
und mit Recht genoß. Lantet- doch der $ 2 
Abſ. 2 des Geſellſchaftsvertrages: „Die Gejel- 
ſchaft will als Volksbank wirken und auf dem 
Boden chriſtlicher Kultur und Weltanſchauung 
den Gemeinſchaftsgeiſt im deutſchen Wirtſchafts⸗ 
leben pflegen“. Im gleichen Sinne betont 
der Jahresbericht der Hanſabank für 1929, ver- 
öffentlicht am 4. 4. 30, die Verbundenheit der 
Bank mit dem Vertrauen der Bevölkerung, wenn 
es heißt: „Zum Schluß unſeres Berichtes danken 
wir allen denen, die uns in dem Berichtsjahr mit 
Rat und Tat unterſtützt haben. Die Ent⸗ 
wicklung unſerer Bank, insbeſondere auch im Be⸗ 
richtsjahre, ift der bejte Beweis für das Ber- 
trauen, deſſen unſer Inſtitut ſich in allen Kreiſen 
der Bevölkerung erfreut. Wir ſind eifrigſt be⸗ 
ſtrebt, uns dieſes Vertrauen zu erhalten und z u 
vertiefen durch ſorgfältigſte und prompte Be⸗ 
dienung unſerer Kundſchaft, individuelle und ge⸗ 
wiſſenhafte Beratung unſerer Geſchäftsfreunde 
und vorſichtige Führung der Geſchäfte.“ 

Dieſe Hervorhebung des chriſtlichen 
Standpunktes in den Satzungen der Geſellſchaft, 
verbunden mit der allgemein bekannten Tatſache, 
daß die AG. aus einer früheren Genoſſenſchaft 
des RRAV. hervorgegangen iſt, nicht zuletzt auch 
die Lifte der Aufſichtsratsmitglie⸗ 
der, die ſämtlich teils als ehrenwerte katholiſche 
Geſchäftsleute, teils als katholiſche Beamte an 
hervorragender Stelle in den gut katholiſchen 
Kreiſen der Provinz mit Recht ſich eines aus⸗ 
gezeichneten und vertrauenerweckenden Rufes er- 


fo muß demgegenüber betont werden, daß wohl! freuten, ift es gerade geweſen, die Tauſende auf 


eil es nicht teurer ist als 


das unübertroffene, leistungsstarke, dabei aber sparsame 
Auto-Benzin, das sich bei den Versuchsprüfungen 1929 auf der 
Avus als ein Kraftstoff von besonderer Wirtschaftlichkeit erwiesen hat, 


ewöhnliches Benzin. 


gleichem weltanſchaulichen Boden ſtehende Ober- 
ſchleſier bewogen hat, ihr mühſam erſpartes Geld 
gerade dieſer Bank anzuvertranen. Es nützt 
nichts, wenn jetzt nach dem Zuſammenbruch die 
offiziellen Kreiſe der Provinz von dieſem Stand- 
punkt abrücken, in dem ſie betonen, daß die Bank 
ein privates Geſchäftsunternehmen geweſen 
ſei, wie beliebige andere auch. Das Vertrauen 
baſierte eben gerade darauf, daß weite Bevölke⸗ 
rungsteile ſich ſagten, bei unſerer katholiſchen 
Bank im katholiſchen Oberſchleſten find wir be- 
ſtimmt mit unſerem Gelde ſicher; und die Folgen 
für unſere Provinz ſind unabſehbar, wenn ſeitens 
der verantwortlichen Stellen nicht alle Hebel in 
Bewegung geſetzt werden, dieſen Vertrauensbruch 
gegenüber den unglücklichen Menſchen wieder aut 
zu machen. 

In dieſem Zuſammenhang muß ich auch noch 
betonen, und ich weiß, ich ſpreche damit al len 
Geſchädigten aus dem Herzen, daß nach un⸗ 
ſerer Auffaſſung, nachdem die Schuld des Bor- 
ftandes und des Aufſichtsrates ſich durch keine 
Vertuſchungsmanöver mehr verheimlichen läßt, es 
nicht angängig iſt, wenn dieſe Herren nicht bis 
zum letzten Pfennig ihres Vermögens zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. Es geht nicht an, 
daß dieſe wenigen Menſchen, — ſei es, daß ſie ihr 
Vermögen rechtzeitig ins Ausland verſchoben oder 
auf den Namen ihrer Frau überſchrieben oder 
ſonſt wie dem Zugriff der Geſchädigten unerreich⸗ 
bar gemacht haben, wenn erſt über dem Zuſam⸗ 
menbruch der Hanſabank Gras gewachſen fein 
wird, — ſich über die Dummheit und Leicht⸗ 
gläubigkeit ihrer Mitmenſchen ins Fäuſtchen 
lachen und mit ihren Familien ein zufriedenes 
und ſattes Leben führen dürfen, während tau⸗ 
ſende Menſchen, die vor dem Nichts ſtehen, ſich 
mit ihren Frauen und Kindern die größten 
Entbehrungen werden auferlegen, und, 
wenn ſie in den immer ſchlimmer werdenden Zei⸗ 
ten überhaupt noch dazu in der Lage ſind, ganz 
von vorn werden anfangen müſſen. 


Mehrere Geschädigte, die alles verloren haben. 


Ziehung 17. bis 23. Juni 


Unerwartet verschied am 10. d. Mts. unser allverehrter Volkswohl - Lotterie 


Herr Direktor a. D. ! 430 000 

In den langen Jahren seines Wirkens als Vorgesetzter war er in allen 100 000 
Lebenslagen uns ein stets wohlwollender und hilfreicher Berater. t 

Seine edlen Charaktereigenschaften sichern ihm darum ein un- 79 000 


vergeßliches Gedenken in unseren Reihen. 50 000 


llose A W Rm. 
Gleiwitz, den 11. Juni 1931. N Doprellose à & R. 
I Porto u. Liste 40 Pf. extra 
empf. u. vers. auch gegen 


Die Beamten und Angestellten Él Briefmarken und 


Am Abend des 10. Juni 1931 starb in Breslau, wo er seit 1926 im wohl- 
verdienten Ruhestand lebte, 


Herr Direktor 


Max Bethke. 


Mit seinem Heimgang ist ein arbeitsreiches Leben abgeschlossen. Ueber 
vier Jahrzehnte hat er unserer Rechtsvorgängerin, der Oberschles. Eisenindustrie 


Akt.-Ges., von ihren Anfängen bis zur Ueberleitung in unsere Gesellschaft, seine 0 EMIL STILLER Banks 
ganze Arbeitskraft als Prokurist, Abteilungsdirektor und als Vorstandsmitglied zur der ehem. Eisen-Industrie A.-G., Gleiwitz. I Hamburg 5, erg 
Verfügung gestellt und an der Entwicklung des Unternehmens hervorragenden | m Eostscheck 20016 Sp 


Anteil gehabt. Seine vorbildliche Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue, sein schlichtes, gi 
aufrechtes Wesen haben ihm bei allen, die mit ihm zu tun hatten, reiche Sym- 
pathien eingetragen. 


Wir werden dem Verstorbenen stets eln ehrendes Andenken bewahren. 


A Das 
Befte 


muß Ihnen für ihre Ge- 
schäfts - Drucksachen 
gerade gut genug sein. 


Winter 0S, Dyngosstraße 39 
„inEA 1 


uli Achtung! !! 


Bo 


Gleiwitz, den 11. Juni 1931. 


Vereinigte Oberschles. Hüttenwerke 
Akt.-Ges. 


Brennecke. 


Die gute Drucksache 


liefert Ihnen die 
Druckerei der 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH, 
Beuthen OS. 


Ihre Vermählung geben bekannt 

Dienstag nachmittag 2½ Uhr verschied plötzlich und unerwartet an 
den Folgen eines Gebiruschlags mein herzensguter, lieber Mann, unser 
guter Bruder, Schwager und unser liebes, gutes Onkelchen, der 


Rechnungsführer 


Benno Kania 


kurz vor seinem 56. Geburtstag. 


Dipl.-Landwirt Dr. phil. nat. 


Carl Schroeder und Frau 


Charlotte, geb. Piechulek 


OPPELN KATOWICE 


Anfang Juni 1981 


Wir bleiben des Riesenerfolges 
wegen noch bis einschl. Montag im Deli 
zur Ft eude tausender, die uns noch nicht sahen. 


Felix Bressart Siegfried Arno 
Anny Ondra in 


Eine Freundin so goldig wie Du.. 


Dies zeigt im tiefsten Schmerz an 


Bärbel Kania, geb. Jakatz. H h k 
Beerdigung: Sonntag, den 14. Juni 1931, nachm. ER Uhr, vom Trauer- ansa all = 


ET re Schwergelchädigte 


Wer größere Verluſte durch die 
Hanſabank erlitten hat, wende ſich 


á umgehend an die Verfaſſer des 
Friseur 3 inne N — — 
abe zwecks gemeinſamer Rechts. 
Statt Karten! Einrichtung, Perkretung our der Gläubigerver⸗ wens, 
modern, gut erhalten, ſammlung. Zuſchr. unt. O. 1000 Das große BrtssiindenT onha SSES 


Da es mir nicht möglich ist, jedem einzeln 
für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei zw kaufen geſucht. 
dem Tode meines lieben Mannes zu danken, sage Angeb. unt. Ra. 290 
ich auf diesem Wege : a. d. G. b. B. Ratibor, 


allen 


ein herzliches „Gott verselt's“, insbesondere 
Herrn Kaplan Kempa für das Grabgeleit und dem S 
8 von St. Trinitas für den erhebenden 

esang 


Frau Gertrud Klitta. Sin neuer 


Beuthen OS., Juni 1931, Russen-Film 


Eine neue Spitzen-. 
leistung russischer 
Filmkunst! 


neee nn Volkstümliche Preisel 


P 


Ab. heute: 


2 Großfilme! 


1. Film: 


Im heiligen 
Schweigen 
des Klosters 


für elegante damenmoden 
Der Roman 


unter bewährter fachkundiger leitung 
mäntel 
strassenkleider d 
abendtoiletten irma compart 
kostüme beuthen, bergstraße 4 = 
einer groen 


Städt. Orchester Beuthen 0.-$. der große Jäger | der weitberühmte Artiet, Liebe 


. Musik. Oberleitung: Onernkapsiimeister Erich Peter] Kinderloſes Ehepaar der .genlalste Clown In den Hauptrollen: 


atelier 


Hente, Freitag, den EE 1981 ba 1 1 1931 Got: e EN zum ersten Male im Sprech- und Tonfilm HannsBeck-Gaden 
Gartenkonzert Zimmer den Sen G . . SE 
Fri ee ner ibiriens rock 
Schützenhaus Beuthen OS. |. meter. neo 8 | Max v. Embden | | Ein kampf zwischen 
Heute, Freitag, 12. Juni, abends 8 Uhr l . i Außerdem wirken mit: 955 ah. Gs 
Großes Se 175 ES Dus Oriel OK Liane Haid, Betty Bird, Harry Hart und der Pflicht, das 
10-Pfg.-Volkskonzert a 2 tere Zimmer, ; Der Film enthält als Hauptattraktion Gelübde der Mutter 
für fof. od. foäter zu Das Herrlichsie, was man | Ü 4 Ilständ zu erfüllen 
Ausgeführt vom neuen Beuthener | mieten gef, Angeb. u. his heute sehen k t I as volistan ige Gr ock-Repertoire, die gesamte 
Ordhester. 8.208 an RE ome: | varieténummer, die Grocks Weltruf begründete 3 
` Ein ganz wunderbarer 2. Film: 
Aufgebot. .Heldmattt Film von ER 33 . de Hundert- S 2285 e 
A "ae i ausende belachten und bejubelt t h 
beach, Ei eee ee Schmuggel, Jagd u. Liebe, Ansicht aller, die den T n na h , Grüß mir 
$ — 5 1 Friedrich 8 E en, Ke "ett Weeer A wirkt 2 
ober, wohn in iwiß; und aufwühlend, daß er noch viel komischer als seiner Zeit auf d 2 ` 
2. die unverehelichte Gertrud Elfriede Roß alles andere weit in] Bühne, denn so greifbar nah san man die Heimat 
Di Leien T . den Schatten stellt e nogh nie. Für NI Geld kann 
À , Hnpothel auf etzt jeder über Grock Tränen lachen . ` 
Orchowo, den 11. Juni 1931, a * Ein Tonfilm mit 
Der Standesbeamte. eg, aeiaai Grock hat die Welt glücklich gemacht! Gesang, Tanz 
K. 1491 a. d. Gigi, in Roi Werden auch Sie glücklich im Lachen über Grock! und Humor 
Ausnahmeangebot ! dieſer Zeitg. Beuthen. ‚Lustig. Beiprogramm N Eintrittspreise von 60Pf. 


Räucherflundern J5 ES Feel! Neue Ufa-Ton-Woche Lustiges Ton-Beiprogramm 7 Neue Ufa-Ton- Woche ee 


stellung halbe Preise 
1/2 Pfd. 35 und A Großes, möbliertes | 


Senge Stollen -1 Wb. 203 Zimmer, 
ucheraa nge, H e Stadt. 
ſtets friſch und sl Te ei E SEH 2 Herren 


ſofort od. 1. Juli 
Carl Albert, Beuthen os. Aa: am: 
Bahnhofſtraße Nr. 15. 


Ab heute: Ab heute: 


hins Tier | Kammeriichtspieie Schauburg 


Ermäßigte Sommerpreise / Einlaß 4 Uhr. Beginn: 450, 6%, 8% Uhr BEUTHEN OS. 


a 8206 an d. Geſchſt. Ermäßigt.Eintrittspreise 


dieſer Reitg. Beuthen. 


f 


Zugunglücks bei Wieſchowa 


Hftdeutiche Morgenpost Nr. 160 


Kein Eubventionsgeſuch der Vortrag im GdA. Beuthen 


Borſigwerk A.. Die Not der 


Gerüchte, wonach die Borſigwerk A.-G. bei der 
Reichsregierung um eine Subvention zur 
Weiterführung ihrer Betriebe eingekommen ſei, 
wie ſie u. a. vom „Berliner Tageblatt“ und der 
„Voſſiſchen Zeitung“ verbreitet werden, entbehren 
jeglicher Grundlage. Die Meldungen über ein 
derartiges Subventionsgeſuch find leere Rom- 
bination, insbeſondere gehen fie die ober- 
ſchleſiſchen Werke des Borſigwerks nichts an, 
da dieſe auf ſicheren Füßen ſtehen. 


—— — 


Ein Pierſaß explodiert 


Ein ſonderbarer Unglücksfall fordert ein Opfer 
(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 11. Juni. 

Ein nicht alltäglicher Unglücksfall ereignete ſich 
in Czarnowanz bei einem Bierverleger, wo 
der 17 Jahre alte Sohn des Landwirtes 
Michalla aus Czarnowanz mit dem Abfüllen 
von Bier beſchäftigt war. Hierbei explodierte 
plötzlich ein Bierfaß und von den umher- 
fliegenden Faßdauben wurde Michalla mit großer 
Wucht am Kopf getroffen. Hierbei wurde 
ihm die Stirnwand etwa 15 Zentimeter weit auf⸗ 
geriſſen und ferner erlitt er einen Schädel ⸗ 
bruch, ſodaß Michalla beſinnungslos zuſammen⸗ 
brach. Dr Gabriel aus Czarnowanz leiſtete 
die erſte Hilfe und die Freiwillige Sanitäts- 
kolonne ſchaffte den Kranken nach dem Kranten- 
haus in Oppeln, wo er hoffnungslos darnieder⸗ 
liegt. 


Beuthen, 11. Juni. 


Am Mittwoch abend fand unter Leitung des 
2. Ortsgruppenführers Ellger eine Mitglie⸗ 
derverſammlung des Gewerkſchaftsbun⸗ 
des der Angeſtellten ſtatt. Gaugeſchäfts⸗ 
führer Behrendt überreichte dem Mitgliede 
Nothenberg die filberne Ehrennadel für 
25jährige Mitgliedſchaft. Es wurden zwei Bors 
träge gehalten. 


Gaujugendſekretär Schneider 


ſprach im Hinblick auf den bevorſtehenden Gau- 
Leer ia Hirſchberg über die Jugendarbeit im 
Gd A. Die Jugendtagung ſtehe unter dem Qeit- 
edanken: Schaffen, aber nicht fronen! Die 
Jugend wolle die Möglichkeit haben, durch treue 
flichterfüllung in werkfroher Arbeit dem 
Vaterlande zu dienen. Ihre Aufgabe im Volke 
fajfe fie dahin auf, daß fie neben beruflicher Er- 
tigung Au an der Ueberbrückung von 
TR ätzen arbeitet. Sie wolle mithelfen, 
Volk und Jugend aus der Bedrückung und Selbſt⸗ 
zerfleiſchung wieder emporzuheben. Die Berufs- 
arbeit ſolle zum Wohle des Volksganzen dienen. 
In Hirſchberg ſoll der freiheitliche nationale Geiſt 
der Gda.⸗Jugend zum Ausdruck kommen. Nach 
dieſem mit Beifall aufgenommenen Vortrag bielt 
der Gaugeſchäftsführer und 
Stadtverordnete Behrendt 

einen kommunalpolitiſchen Vortrag, in dem er 
die Not der Kommunen vor Augen di weg Bu- 
nächſt ſtellte er heraus, daß die neue Notverord⸗ 
limmſten Be⸗ 
e Warnungen 


nung der Reichsregierun a 
oe Hi übertroffen babe. 
und Proteſte haben die Regieru A in ihrem 
Vorhaben, Angeſtellte, Arbeiter, überhaupt alle 
Arbeitnehmer beſonders zu belaſten, nicht zu ſtören 
vermocht. Dieſe Belaſtungen feien untrag⸗ 
ar. Mit der Notperordnung werde fid auch 
der Reichstag beſchäftigen müſſen, falls nicht die 
Regierung ſelbſt noch eine Reviſion der Verord- 
nung vornehmen ſollte. Auf kommunale Ange⸗ 
Der Preſſedienſt der Reichs bahndirektion legenheiten eingehend, hob er hervor, daß inner- 
Oppeln teilt mit: Der bei dem Betriebsunfall] halb der Gemeinden große Sparſamkeit 
vom 7. 6. bei Wieſchowa ſchwer verletzte Reſerbe⸗ geübt werde. Unter dem Druck der ſchweren Zei⸗ 
en 8 ` ten werde beſonders an den Ausgaben für kultu- 
lokomotivführer Rudolf Konietzko aus Oppeln, relle Zwecke große Zurückhaltung geübt. Der der 
Vogtſtraße 7, ift am 10. 6. geftorben. Stadt Beuthen gemachte Vorwurf, die Bauten für 


Weiteres Todesopfer des 


(Eigener Bericht.) e 
Oppeln, 11. Juni. 
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empfindliche Hout 
Kleinen besonders hergestellte 


KINDERSEIFE 


Schonend dringt ihr seidenweicher 
Schaum in die Hautporen ein und 
erg sie Je für eine, E 
und kräftige Hautatmung. Und was 
das bedeutet, merken wir Erwach- 
senen an uns selbst: Wohlbefinden 
und Gesundheit hängen von ihr ab. 


Aus Oberſchleſten und Schiefien 


[Eigener Bericht) 


12. Juni 1931 


Drei Monate Gefängnis 


Strafbefehl für Dr. Kleiner 


Beuthen, 11. Juni. 


Der oberſchleſiſche deutſchnationale Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr Kleiner, Beuthen, iſt wegen 
Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz durch 
einen Strafbefehl des Amtsgerichts Gleiwitz ge⸗ 
mäß Paragraph 407 der Strafprozeßordnung zu 
einer Gefängnisſtrafe von drei Monaten verur- 
teilt worden. Das Vergehen Dr. Klęiners wird 
in Ausführungen des Abgeordneten in zwei 
öffentlichen Reden vom 10. September und 
18. November vorigen Jahres erblickt, durch die 
die Reichsminiſter Dr Curtius und Dr 
Wirth beleidigt ſein ſollten. Dr Kleiner hat 
gegen den Strafbefehl Einſpruch erh A 
ſodaß nunmehr ein ordentliches e WEE 
über die Anklage durchgeführt werden mu 


Der vorliegende Strafbefehl iſt ohne eigent⸗ 
liches Gerichtsverfahren erfolat auf Grund des 
Paragraphen 407 der Strafprozeßordnung, der 
beſagt, daß bei Uebertretungen und Vergehen die 
Strafe durch ſchriftlichen Strafbefehl des Amts⸗ 
richters ohne vorhergehende Ver- 
handlung feſtgeſetzt werden kann, wenn die 
Staatsanwaltſchaft das ſchriftlich beantragt. Die 
Strafe von drei Monaten iſt die höchſte, die durch 
Strafbefehl feſtgeſetzt werden kann. Laut Para- 
graph 411 muß auf den rechtzeitig (binnen. einer 


Kommunen 


kulturelle Zwecke errichtet zu haben, 
rechtfertigt. Sie wirkten l denn es 
erhielten dadurch viele Menſchen Arbeit und 
Brot. Während man in Beuthen im Ighre 
1925 noch mit 1 262 000 Mark auskam, mußten 
für das laufende Jahr 4201 000 Mark dafür in 
den Etat der Stadt eingeſtellt werden. Da die 
Realſteuern nicht mehr erhöht werden durften, 
mußte die Bürgerſteuer zur ckung der 
Wohlfahrtsausgaben erhöht werden. Bei der 
Erfaſſung der Steuerpflichtigen ging man von 
der Zahl der Wahlberechtigten, die gegen 60 400 
beträgt, aus. Davon ſei mehr als die Hälfte, 
30 300, ſteuerfrei oder zahlungsunfähig. Es fei 
ein hoher Ausfall bei der Bürger ⸗ 
Bar er zu befürchten, der nicht in Rechnung ge- 
tellt wurde. Dies würde eine kataſtrophale 
Wirkung haben. Nennenswerte Ueber- 
ſchüſſe aus früheren Jahren ſeien nicht vor⸗ 
handen. Infolge Einſchränkung des Bau⸗ 
programms beim Hoch- und Straßenbau werden 
die Arbeitsloſen nicht beſchäftigt werden können. 
Selbſt die notwendigen gemeinnützigen Bauten 
können . rt werden. Das Stadt⸗ 
bad, ein uſterſtück fortgeſchrittenſter Technik, 


war unge⸗ 


bei dem mit Sparſamkeit jeglicher Prunk fort-] Woche] erfolgten Einſpruch hin zur Hauptvper⸗ 
elaſſen wurde, dürfte im November der Oeffent⸗ handlung WE werden, ſofern nicht die 


lichkeit übergeben werden. Von den Neubauten 
werde nur das Arbeitsamt, zu dem das Reich das 
Geld gibt, errichtet werden. Selbſt beim Schul⸗ 
etat werden zum Nachteil für die Kinder große 
Einſparungen vorgenommen. Die neuen 
beſtimmungen haben auch die Beamtenſchaft der 
Stadt ſchwer getroffen. Mit der Finanzwirtſchaft 
der Städte ſei es ſchlimm beſtellt. Ueberall ſehe 
man das Anwachſen der Verbindlichkeiten und 
Sie Verſchuldung. Vielfach mußte ſtädtiſcher 
eſitz veräußert werden. Beuthen müſſe aber 
als unter ſchwierigen Verhältniſſen lebende 
Grenzſtadt verlangen, daß es bei der Gewährung 
von taatszuſchüſſen ebenſo behandelt 
werde wie Hindenburg und Gleiwißz. 


Heute ſei es ſo weit, daß Angeſtellte über 
35 Jahren keine Arbeit mehr finden. Darum ſei 
der Zuſammenſchluß in der Organiſation notwen⸗ 
dig, um durch Geſchloſſenheit zu erreichen, daß der 
Angeſtelltenſtand berückſichtigt werde. Der Ver⸗ 
gnügungsobmann Krawietz regte an, im Juli 
eine Beſichtigung des Gleiwitzer bees vor⸗ 
prang was freudig begrüßt wurde. r Gan- 

eamte Sch umacher teilte mit, daß der Gd A. 


u. souueubaden 
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Staatsanwaltſchaft vorher die Klage fallen läßt. 
Die Anklage gründet ſich auf Ausſagen polizei⸗ 
licher Ueberwachungsbeamter, die zum Teil in 
der Anklageſchrift Behauptungen wiedergegeben 
Spar- haben, die Dr. Kleiner, wie uns beſtätigt 
wird, gar nicht gebraucht hat und gar 
nicht gebraucht haben kann. Es kann 
aljo wohl damit gerechnet werden., daß das 
ordentliche Hauptverfahren zu einem anderen 
Urteil kommen wird als die ohne Gerichtstermin 
und Beweisaufnahme durchgeführte Feſtſetzung 
eines Strafbefehls. Dr Kleiner war vor Feſt⸗ 
ſetzung des Strafbefehls lediglich Gelegenheit 
gegeben, die Anklage kennenzulernen und ſeine 
Einwände zu Protokoll zu geben, ſodaß er von der 
Feſtſetzung des Strafbefehls überraſcht wurde. 
als er noch glaubte, auf die eigentliche Verhand⸗ 
lung warten zu müſſen, die nun erſt auf Grund 
ſeines Einſpruches durchgeführt werden wird. 


bei den Betriebsratswahlen mit 137 Betriebs- 
ratsmitgliedern unter den Gewerkſchaftsverbänden 
bei weitem an oberſter Stelle ſteht. 


lung ſpielt um 1260. Von dem religiöſen Fana- 
tismus finer Zeit ergriffen, verkauft der junge 
Weber Gherardo Hab und Gut, um den Erlös 
Y den Armen zu geben. Mariola, das. Franzoſen⸗ 
Uraufführung im Staatlichen Schauspielhaus mädchen, ergreift in einem Streit Partei für ihn. 
Berlin : Da e 0 in ber e ra: zu 1 

j adche: f i Der 

Der Diemanten-PBönig von Sühafrite,. . Ze fe box dem ihm fremden 


2 t= „em Gefühl zu retten, verjagt er fie von ſeinem Hof. 
Gründer des engliſchen Kolonialreiches, deſſen D Fr: i 
Gedanken der Telegraphen- und Eiſenbahnlinie VVV 


e 1 ent nimmt er ſie wied 
bon, Kapſtadt über Deutſch-Oſt⸗Afrika nach den S finden ſich die Herzen. Doch 
airo jpätere Wirklichkeit vorausnahmen, ift von der andere Morgen bringt ein ſchreckliches Er⸗ 
einem ganz jungen Autor zum Träger dramati-] wachen. Um die 2 Jahre der Reinheit wieder- 
Wien Geſchehens gemacht. Mit spürbarer drama. zugewinnen, die er verloren glaubt, ſchließt er 
ser Bewegung; mit Gegenipielern: dem Lord fih Pilgern an, gründet einen Orden, den 
5 rón, der den voreiligen Macht⸗Phantaſten jedoch die Kirche nicht anerkennt. Sie verfolgt 
abſetzt und dem alten Ohm Krüger, der den ihn als Ketzer und durch Verrat gerät 
hurenſtaat verteidi t. Auch mit ſpürbaren Vor- Gherardo in ihre Hände. Auch Mariola Jet 
bildern und — Schwächen. So etwa dem Bild] gefangen, erzählt man ihm, und nur ein öffent⸗ 
in Sansſouci, beſtimmt durch die hiſtoriſche Be- licher Widerruf könne beide vor dem Feuertode 
Wrechung von Rhodes mit Wilhelm I. retten. So widerruft er vor dem Vol 

teje Szene aber, unnötig, unoraganiſch, täppiſch[ Aber als er Mariola unter der Menge Sieht, 
und läppiſch, unterbricht die Entwicklungslinie, als er ſie frei weiß, bekennt er ſich erneut zu dem, 
en deren Ende Rhodes dem Tod entgegenwankt.] was er gelehrt. Gefaßt betritt er den Scheiter⸗ 
Ein Anfängerſtück, deſſen Aufführung vielleicht haufen, Mariota fällt der Wut der Menge zum 
ting Begabung fördert. Zeitnah, aber kein Zeitthea- Opfer. Ein abſonderlicher Heiliger dieſer 
‚rc. Eine lehr anſtändige, ſinnpoll vom Schau⸗Gherardo. Keiner von denen deren Leben zu 
Pieleriſchen ber her geſteigerte Aufführung unter milden Reden, Duldſamkeit anſpornt, ſondern 
Lothar Müthels Regie. Walter Franck 
geiſtig vorſtoßender, ſcharf geſtaltender Rhodes, 
Günther Hadank als Derby von vollendeter 
Con, auch des Verſtandes und Wortes. Leb- 
LEI und ungeteilter Beifall für den fungen 
Autor und ſeinen überlegenen Regiſſeur. 


Hans Knudsen. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Hans Rehberg: Cecil Rhodes 


und vitalſter Weltlichkeit hin und her. Kurz 
aufeinander lehrt er, den Blick zum Himmel zu 


leidiger mit dem Meſſer los. 
Das verwendet der Komponiſt Pizetti. Kein 
Zuſtand ſchilderndes Oratorium ſtellt er hin, 


- ondern auch in der Muſik prallen Gegen- 
Fra rardo“ s fäbe aufeinander: Liebesſzene, Spotigeiang, 
p Obe 5 von d Pizzetti Gebet Revolutionschor — ein Chor, der übri⸗ 


Deutſche Uraufführung am Stadttheater Hamburg 


Ildebrando Pizzetti, um die Jahrhundert 
Ende Schüler Tebaldinis, jetzt, als Direktor am 
deailänder Konſervatorium, Lehrer und Führer 
r jungen Generation, hat 1928 mit der Oper 

ra Gherardo” (Bruder Gerhardus] unter 
Dr Stabführung Toscaninis an der Mailänder 
“cala einen großen Erfolg errungen. Pizzetti 


gens bedenkenlos neben Verdis Chören genannt 
werden darf. Es ift ein farbenpröchtiges Bild, 
das Muſik und Handlung entwerfen. Drama 
und Muſik in innigem Zuſammenhang. 
Muſikaliſche und ſzeniſche Leiſtung wurde den 
Anforderungen vollauf gerecht. Darſteller und 
Dirigent wurden mehrfach vor den 
gerufen. Ulrich Tichauer. 


iſt Dichter und Komponiſt zugleich. Die Sec 
H 


er auf, und in der dämmern⸗ 


Der 
te, Architekten. 


dauernd ſchwankt er zwiſchen fanatiſcher Askeſe] Ha 


wenden, im nächſten Augenblick geht er auf Be⸗ 
g 


Vorhang] Woche 


Bruno Walters Rieſenerfolg in Brüſſel. Das 
bedeutendſte Ereignis der diesjährigen Konzert- 
ſaiſon in Brüſſel und deren unbeſtrittener Höhe⸗ 
punkt war das Konzert, das unter der Leitung 
Bruno Walters und unter Mitwirkung des 
Leipziger Gewandhausorcheſters im 
großen Konzerthausſaal des Palais des Beaux ⸗ 
Arts in Brüſſel ſtattfand. Dem Ereignis 
kommt um jo mehr Bedeutung zu, als ſelbſt der 
König und die Königin während der ganzen 
Aufführung anweſend waren und damit auch in 
dem Lande das fich. nach dem Kriege am längſten 
deutſcher Kunſt und deutſchen Künſtlerxn wider ⸗ 
ſetzte, der Bann gebrochen erſcheint. Der dicht⸗ 
gefüllt: Saal, der die Spitzen der Brüſſeler G⸗ 
ſellſchaft ſowie alle prominenten Mitglieder der 
ausländiſchen Kolonien zu Gäſten zählte, bildete 
einen unvergleichlichen Rahmen für das Konzert. 

Das „Berliner Theater“ wird — Operette. Dos 
„Berliner Theater“ in der Charlottenſtraße 
wird im nächſten Jahre zur Operettenbühne um⸗ 
gewandelt werden. } N 

Der Pariſer „Renaijjanee-Breis“ verteilt. 
Der Pariſer „Preis der Renaiſſance“ wurde 

eben dem Schriftſteller Soiepp Peyr é für 
ſeinen Roman „Die weiße Eskadron“ verliehen. 

Die Juden in Amerika. Die füdiſche Bevöl⸗ 
kerung in USA. bat fidh in den letzten 5 Jahren 
um rund vier Millionen vermehrt. New Pork 
ſelbſt hat heute über zwei Millionen Juden. 


a euere 


Spielplan der Breslauer Theater 
Lobetheater: Sonntag 14. Juni bis einſchl. 
Sonntag 21. Juni „Iuwelen raub Ze 75 
a ae ar OUIS N L Sa its 
r: Sonntag 14. Juni bis einſchli i 
2 Sonnabend big W 


Aſtronom Denning 7. Im Alter von 82 Jah- 
ren ift in Briſtol der berühmte engliſche Mtro- 
Ge bom tree eg ſt o x be d 

nning hat fih du ie Entdeckung von fün 
neuen Kometen und 20 Nebelflecken einen bedeu⸗ 
tenden Namen in der Aſtronomie geſchaffen. 


Profeſſor Kühnemann nach Amerika ein- 
geladen. Der Literarhiſtoriker und Ordinarius 
für Philoſophie an der Univerfitat Breslau, Ge- 
heimat Eugen Kühnemann, ijt von der Karl⸗ 
Schurz⸗Gedöchtnisgeſellſchaft in Philadelphia auj- 
gefordert worden, während des Goethe⸗Jahres 
1932 an den führenden Univerfitäten der Vereinig⸗ 
ten Staaten Vorträge über Goethe, über 
das Leben der deutſchen Gegenwart und über 
deutſches Geiſtesleben abzuhalten. Geheim⸗ 
rat emann wird dieſer Einladung Folge 
leiſten und ſeine Vorträge in deutſcher und in 
engliſcher Sprache alten. 


neue Vorſtand des Bundes Deutſcher 
Der Bund Deutſcher Architekten 
(BDA) wählte an Stelle des bisherigen neun⸗ 
8 Vorſtandes einen Vorſtand von drei 

itgliedern. Es gehören ihm außer dem Ehren⸗ 
präjttenten Geh.-Rat C. Gurlitt, Dresden, 
die Architekten Profeſſor Dr Kreis, Dresden, 
als Präſident, Profeſſor Hans Poelzig, Berlin 
und Reg.⸗Baumeiſter a. D. Kallmeyer, 


Halle, an. 


Zur 700-Jahrfeier des Deutſchordenslandes. 
Benin der dei 8 


Blume“ von 


$ er, Mufit von E. Magnus, aufgeführt. y 5 EI Die ” 
(Titelrolle: Karl Wüſtenhagen vom Hamburger ee dä „% Der 
Deutſchen Schauſpielhaus.) e . kie be Wie E ti n“; Montag „Das Heil- 

Weltmuſeum der Druckkunſt. Die Geburts- | m Montmartre”; Dienstag „Der 


ſtadt Johann Gutenbergs, Main z, beabſichtigt 


Angelica“; 
ein Weltmuſeum der Druckkunſt zu 


„Schweſter 
Mittwoch. „Die Zauber 
€ ne“: 


„Gianni Shichi“; 
Löt 


ſchaffen. Als Anfang ift die Erweiterung des[[löte“: Donnerstag „Madame Sans-Gene“; 
Gutenberg-Muſeums oi eben, Die „Gutenberg⸗ Freitag „Der liebe Auguſtin“; Sonnabend 


„Soldaten“; Sonntag, 21. Juni „Der Man- 


am uni bringt eine Sonderaus⸗ x 
tel“; „Schweſter Angelica"; „Gianni Schiochi“, 


ſtellung „Mainz in Druck und Bild“, 


Tagung des Schlefiichen Forſtvereins in Gleiwitz 


Die Naturkataſtrophen des vorigen Jahres — Feſtabend im „Haus Oberſchleſien“ 


Gleiwitz, 11. Juni. 
In den Tagen vom 10. bis 13. Juni veran- 
ſtaltet der Schleſiſche Forſtoerein, der 
90 Jahre beſteht, in Gleiwitz ſeine Haupt⸗ 
tagung. Mittwoch abend wurde die Tagung im 
Haus Oberſchleſien eröffnet. Nachdem der Tor, 
ſtand eine Sitzung abgehalten hatte, eröffnete 


Geheimrat Herrmann, Breslau, 


der Präſident des Schleſiſchen Forſtvereins, die 
Hauptverſammlung und begrüßte die Mitglieder 
des Forſtvereins. Er bedauerte es, daß infolge 
der ſchweren Wirtſchaftslage verſchiedene Mit- 
glieder verhindert feien, an der Tagung teilzuneh⸗ 
men. Hoffentlich werde auch für die Forſtwirt⸗ 
ſchaft in Schleſien eine wirtſchaftlich beſſere Zeit 
kommen Geheimrat Herrmann gedachte dann des 
Reichspräſidenten von Hindenburg und 
brachte den Jägergruß auf ihn aus. Sodann 
begrüßte er Oberbürgermeiſter Dr Geisler, 
Stadtrat Kaffanke als Vertreter des Forſt⸗ 
ausſchuſſes Gleiwitz, Oberregierungsrat Hoppe 
vom Finanzamt und Stadtverordnetenvorſteher 
Kucharz. Er führte aus, daß der Forftverein 
gern nach Gleiwitz gekommen ſei, wo er bereits 
im Jahre 1890 einmal getagt habe. Geheimrat 
Herrmann begrüßte dann den Vertreter des 
Sächſiſchen Forſtvereins, ferner Majo- 
ratsbeſitzer von Guradze, dem er für das 
Entgegenkommen und die Erlaubnis zur Beſich— 


tigung ſeiner Wälder dankte, ſodann 
Direktor von Wedel, Revierförſter Po- 
grzeba, Gleiwitz und Forſtaſſeſſor Kloſe, 
Oppeln. S 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler, 


begrüßte die Tagung des Schleſiſchen Forſtvereins 
namens der Stadt Gleiwitz und der anweſenden 
Vertreter der Behörden. Er dankte dafür, daß 
die Tagung nach Gleiwitz gelegt worden ſei und 
bat, daß der Forſtverein die Stadt bald wieder 
beſuchen möge. Kürzlich ſei die Erinnerung an 
die oberſchleſiſche Abſtimmung gefeiert 
worden. Gerade im Kreiſe der Forſtleute müſſe 
darauf hingewieſen werden, daß wertvolle Teile 
des oberſchleſiſchen Waldes durch die Grenzziehung 
verloren gegangen ſeien. Bei der Tagung wür⸗ 
den wichtige wirtſchaftliche Fragen behandelt. 
Außerdem aber befunde die Tatſache, daß der 
Forſtverein nach Gleiwitz gekommen fei, Zuſam⸗ 
mengehörigkeit und Verbundenheit Oberſchleſiens 
und Schleſiens. Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 
ging dann auf politiſche Fragen ein, um hier⸗ 
auf die wirtſchaftliche Lage der gegenwär⸗ 
tigen Zeit, und vor allem die allgemeine Kriſe in 
der Urproduktion zu erörtern. Er hob hervor, 
daß gerade für die Urproduktion, zu der die Land⸗ 
wirtſchaft, die Forſtwirtſchaft und in Oberſchleſien 
auch die Montaninduſtrie zu zählen ſeien, die 
Möglichkeit geſchaffen werden müſſe, die Eri- 
ſtenz zu erhalten. Dies könne nur dadurch 
geſchehen, daß die Urproduktion von den öffent⸗ 
lichen Belaſtungen befreit werde. Darüber hin- 
aus müſſe dafür geſorgt werden, daß der Weg 
vom Produzenten zum Konſumenten nicht ſo ſtark 
verteuert würde. Schließlich bezeichnete Dber- 
bürgermeiſter Dr Geisler den deutſchen Wald als 
ein Stück Kultur, ein Stückdeutſche Seele. 
Er fand mit ſeinen Ausführungen ſtarken Beifall. 

Geheimrat Herrmann dankte Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Geisler für die Begrüßung und für 
den überaus bedeutſamen Vortrag. Der Redner 
führte aus, daß 


der Schleſiſche Forſtverein der älteſte Forſt⸗ 
verein Deutſchlands ſei. 


Sein Ziel ſei es geweſen, die Forſtwirtſchaft und 
Forſtwiſſenſchaft zu unterſtützen, als es noch 
keine Hochſchule und keine Verfudganftalten| 
egeben habe. Auch in Zukunft wird der Schle⸗ 
Wë Forſtverein, obwohl er ſich in hohem Maße 
auch mit eigenen Angelegenheiten zu befaſſen habe, 
in eriter Linie im Intereſſe des geſamten deutſchen 
Waldes arbeiten. | 


Oberforſtrat Ing. Scherz 


übermittelte dann Grüße des Deutſchen Forſtver⸗ 
eins für Böhmen, Mähren, Schleſien und die 
Tſchechoſlowakei und wünſchte dem Schleſiſchen 
Forſtverein eine gute Zukunftsentwicke⸗ 
lung und der Tagung einen guten Verlauf. 


Forſtmeiſter Weiß wange 


übermittelte Grüße des Sächſiſchen Forſtvereins 
und wünſchte, daß die traditionelle Freundſchaft, 
die den ſächſiſchen mit dem ſchleſiſchen Forſt ver- 
binde, auch weiterhin beſtehen bleibe. Geheimrat 
Herrmann gedachte dann der 13 Mitglieder des 
Forſtpereins, die im vergangenen Jahre verſtor⸗ 
ben ſind, E des Vizepräſidenten des 
Forſtvereins, Graf von Arnim, Muskau. Be- 
ſonders letzterer habe ſich die Dankbarkeit aller 
Mitglieder des Forſtvereins für ſein ſtarkes 
8 E und ſeine umfaſſende Tätigkeit erwor⸗ 
ben. ie Verſammlung hörte die herzlichen Ge- 
denkworte ſtehend an. 


Oberingenieur K ö ni g 


erſtattete den Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht, aus 
dem hervorging, daß der Ki? 432 Mitglieder 
und vier Ehrenmitglieder hat, und daß die Kaffe 
im vergangenen Jahre einen Betrag von 8000 
Mark gut verwaltet habe. Als nächſte Tagungs⸗ 
orte wurden für 1932 Bad Salzbrunn und 
für 1933 Liegnitz beſtimmt. Im kommenden 
Jahre ſollen Vorträge über die Folgen des Wind⸗ 
bruchs, über wirtſchaftliche Fragen und über ein 
Waldbauthema gehalten werden. Geheimrat Herr⸗ 
mann gab dann bekannt, daß der Verein bereits 
90 Jahre beſteht, daß aber von einer beſon⸗ 


[Eigener Bericht) 


deren Jubiläumsfeier mit Rückſicht auf die 


Wirtſchaftslage Abſtand genommen worden ſei. 
Dafür habe er das Jahrbuch in einer beſonderen 
Form als Geſchenk an die Mitglieder des Forſt⸗ 
vereins herausgegehen. Das Jahrbuch enthalte 
eine kurz gefaßte Geſchichte des Schleſiſchen 
Forſtvereins. Schließlich gab Geheimrat Herr- 
mann bekannt, daß drei Mitglieder des Forſt⸗ 


vereins zu Ehrenmitgliedern ernannt worden ſind, 


und zwar Forſtmeiſter Tro ſt, Niewe, Forſt⸗ 
meiſter Reicher t⸗Facilidis, Görlitz und Ge- 
heimrat Cuſig, Obernigk. ; d 

„Der öffentliche Teil des Abends hatte damit 
1 Ende erreicht, und es ſchloß ſich ein awang- 
le Beiſammenſein mit Damen an, bei dem die 

kitglieder des Forſtvereins Gelegenheit hatten, 
auch die Darbietungen des Kabaretts des Hauſe 
Oberſchleſien kennen zu lernen. d 


Forſtwirtſchaft und Forſtwiſſenſchaft 


Am Donnerstag begannen die wiſſen⸗ 
chaftlichen Vorträge. Den zahlreich er- 
chienenen Tagungsteilnehmern wurde das Jahr- 
buch der Schleſiſchen Forſtvereins überreicht, das 
Geheimrat Herrmann herausgegeben hat und 
das eine kurz gefaßte Geſchichte des Vereins, ein 
Generalregiſter von dem Inhalt der gedruckten 
Verhandlungen des Forſtvereins für die Jahr- 
gänge 1841 bis 1865 und ein Verzeichnis der ſeit 
1866 in den Generalverſammlungen behandelten 
Themata enthält. Nach Begrüßung der Tagungs- 
teilnehmer, insbeſondere Landrats Harbig, 
durch Geheimrat Herrmann hielt 


Majoratsbeſitzer von Guradze 


einen Vortrag über die Organiſation und 
Rationaliſierung in einem gemiſchten, 
aus Induſtrie-, Qand- und Forſtwirtſchaft zuſam⸗ 
mengeſetzten Betriebe und ging davon aus, daß die 
alte Wirtſchaftsweiſe, die in der Hauptſache auf 
die Produktion abgeſtellt war, durch den Druck der 
Verhältniſſe zum Erliegen gekommen ſei. Heut 
jei kaufmänniſches Denken und Han- 
deln notwendig, um einen Betrieb lebens 
fähig zu erhalten. Indeſſen müſſe bei der Ra⸗ 
tionaliſierung gerade in der heutigen Zeit einige 
Vorſicht walten, da der hohe Zinsfuß grü- 
ßere Inveſtierungen unmöglich mache. Viel zu 
wenig habe man fih aber in der Landwirtſchaft 
bisher mit der Rationaliſierung und der Organi- 
ſierung befaßt. Gerade bei der Land- und Forſt⸗ 
wirtſchaft müßten die einzelnen Betriebe fun ft- 
voll ineinander verflochten werden. Durch 
eine moderne Buchführung und durch eine Stati⸗ 
ſtik der Rentabilität der einzelnen Betriebe 
müſſe zunächſt eine genaue Ueberſicht über die 
Betriebe geſchaffen werden. Bei dem Beſitzer und 
beim verantwortlichen Betriebsleiter müſſe die 
Arbeit einſetzen, die volles Verantwortungs- 
bewußtſein erfordere. Das Führertum verlange 
Ruhe und Beherrſchung. Aber auch im 
Mitarbeiter müſſe das Gefühl der Verantwort⸗ 
lichkeit und des Pflichtbewußtſeins ge⸗ 
weckt werden. Der Arbeiter dürfte in dem Vor⸗ 
— nicht den Feind ſehen. Er dürfe nicht 
ugendiener, ſondern müſſe ein friſcher, arbeits⸗ 
froher Menih fein. Die reine Produktionstech⸗ 
nik müſſe dem kaufmänniſchen Denken unter⸗ 
geordnet werden. Das beſte Mittel für eine plan⸗ 
mäßige Wirtſchaft ſei der Voranſchlag. Er 
fei von dem kaufmänniſchen Leiter unter Hingu- 
ziehung der kechniſchen Betriebsbeamten aufzu⸗ 
ſtellen. Der Ein. und Verkauf und auch die Werk⸗ 
ſtätten ſeien zu zentraliſieren. d 


In der Beamtenſchaft und Arbeiterſchaft 
müſſe durch gemeinſame Erholungen und 
gemeinſame Beratungen ein kamerad⸗ 
ſchaftlicher Geiſt hervorgerufen werden. 


Majoratsbeſitzer von Guradze brachte in feinen 
weiteren Ausführungen zahlreiche praktiſche 
Beiſpiele für die neue Durchgeſtaltung eines 
landwirtſchaftlichen und forſtwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebes und behandelte anhand ſeines eigenen Be⸗ 
triebes, über deſſen Organiſation er berichtete, 
die verſchiedenen Zweige eines großen, gemiſcht⸗ 
ner h Betriebes. Seine Ausführungen 
fanden ſtarken Beifall und den Dank von 
Geheimrat Herrmann. 


Forſtmeiſter Schul z, Volpersdorf, 


berichtete dann über die Schnee ⸗ und Wind- 
bruchſchäden vom Oktober des vergangene 
Jahres, wobei er die Schadensfälle, die beſonders, 
in Landeshut ſehr ſchwer geweſen ſind, nach Hek⸗ 
tar und Feſtmeter berechnete. Noch größer ſei der 
Schaden auf tſchechiſchem Gebiete geweſen. Die 
ungeheure Heftigkeit des Sturmes, die Durchwei⸗ 
chung des Bodens durch den ſtarken Regen hätten 
ſelbſt den als ſturmfeſt bezeichneten Hölzern 
ſchweren Schaden zugefügt. Beſonders ſtark ſei 
der Lärchenbeſtand geſchädigt worden, zumal die 
Lärche als leichtere Holzart dem Sturm mehr 
preisgegeben geweſen ſei als die Fichte. Das 
Unglück fei umſo ſchwerer geweſen, als es in eine 
Zeit beſonderen Tiefſtandes in der Holz⸗ 
wirtſchaft falle. Bekannt ſei es, daß 


der Wald ohnehin ſchon keine Rente ob, 
werfe und die Holzpreiſe überaus niedrig 
liegen. 


Nun ſei eine ſo große Holzmenge auf den Markt 
geworfen worden, daß der Markt gar nicht mehr 
aufnahmefähig war. Seitens der Landwirtſchafts⸗ 
kammern und des Forſtvereins ſei alles getan 
worden, was getan werden konnte. Es ſei eine 
Hilfsaktion eingeleitet worden, um eine be⸗ 
ſchleunigte Aufarbeitung der Wälder zu ermög⸗ 
lichen. Man habe zuerſt von 5 Millionen Mark 


/ Krediten geſprochen, ſpäter ſei aber nur eine 


Million zur Verfügung geſtellt worden, und 
auch dieſe unter ſehr ſchweren Bedingungen. Xn- 
folge des mangelnden Umſatzes ſei auf dem ichle. 
ſiſchen Markt ein ſtarkes Abgleiten der 
Preiſe erfolgt. ; ; 


Eine Verſendung des Holzes nach weite- 
ren Abſatzgebieten ſei infolge der hohen 
Frachten unmöglich. 


Es müſſe verlangt werden, daß die übermäßige 


Einfuhr ausländiſchen Hol d It werde. 
Gerade die WA Wirt chaft SI aber 


während weißgekleidete Mädchen 


der Einfuhr des Holzes aus Rußland. Eine 
Verſtärkung der ſchuſſen wer müſſe verlangt und 
Beſtimmungen geſchaffen werden, daß bei Bauten 
inländiſche Hölzer verwendet werden müſſen. 

In der im Anſchluß an den Vortrag eröffneten 
Ausſprache teilte i 


Oberforſtrat Schütte, Breslau, 


mit, daß die ët ie bereit geweſen fei, drei 
Millionen Mark Kredite zur Verfügung zu ſtellen, 


aber die Rentenbank⸗Kreditanſtalt 
(ae io hohen Betrag nicht zur Verfügung 
gehabt. 


Forſtrat Her z 


von der Landwirtſchaftskammer Schleſien führte 
aus, daß man den Landesarbeitsämtern und den 
Arbeitsämtern dafür dankbar ſein müſſe, daß ſie 
die umfangreiche Arbeit auf ſich genommen aben, 
um die Aufarbeitung der Wälder mit Unter- 
tützung durch die produktive Erwexbsloſenfür⸗ 
orge zu ermöglichen. Die Aufarbeitung müſſe 
raſch fortgeſetzt werden, um die Käfergefahr aus⸗ 
zuſchalten. In den Wäldern fei auch die Feuers⸗ 
gefahr größer geworden, und es ſeien bereits 
Schritte unternommen worden, um zu erreichen 
daß das Feueranzünden und Abkochen im Walde 
überhaupt verboten wird 


Forſtaſſeſſor Kloſe, Oppeln, 


ſprach dann über den Einfluß der Ueberſchwem⸗ 
mungen des Vorjahres auf die Waldbäume. Er 
gab zunächſt eine wetterkundliche Ueber ⸗ 
ſicht über die Entſtehung des Sturmes und 
ging dann auf die kiederſchlagsmengen in den 
einzelnen Bezirken ein. Hinſichtlich der Wir⸗ 
kungen der Ueberſchwemmungen hob er hervor, 
daß alle künſtlichen Pflanzenkulturen herang- 
geriſſen und Pa worden ſeien, daß 
der Boden ſtark gelitten habe und die Waldbäume 
durch den erhöhten osmotiſchen Druck in den Ge- 
webezellen, CH Kohlenſäuremangel und zahl- 
reiche andere Urſachen ſehr gelitten haben. Beim 
Neuanbau müſſe man darauf achten, hauptſächlich 
hochwaſſerfeſte Pflanzen zu wählen. 
Geheimrat Herrmann hob dann in an⸗ 
ſchließenden Ausführungen hervor, daß Forſt⸗ 
aſſeſſor Kloſe auf feinem Spezialgebiet der Wajer- 
einwirkung auf Pflanzen in der Literatur oft als 
Autorität zitiert werde. Dann gab er be⸗ 
kannt, daß Oberpräſident Dr Lukaſchek durch 
ein Telegramm mitgeteilt habe, daß er leider auch 
am Donnerstag durch wichtige Dienſtgeſchäfte 
verhindert ſei, nach Gleiwitz zur Tagung zu fom- 
men. Geheimrat er WC wies hierbei daran? 
bin, daß Oberpräſident Dr. Lukaſchek dem Forſt⸗ 
verein und der Forſtwirtſchaft überhaupt ſtets 
ein ſehr lebhaftes Intereſſe entgegengebracht habe. 

Nach einer kleinen Mittagspauſe folgte ein 
Vortrag von 


Geheimrat Herrmann 


über Neuigkeiten aus der Forſtwirtſchaft und 
Forſtwiſſenſchaft. In einem ſehr reichhaltigen 


$ 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 35 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 


in Reichsmark. 
Beuthen OS., den 11. Juni 1931 
In der Baſis Melis | Roggenm. 60% 0.15 ½0, 16 
inkl. Sack Sieb I 29,30 | Weizenmehl H rn 
Inlandszucker Raffinade Auszug 310,2 
intl. Sad Sieb I 29,80 Weigengrieh 0,25--0,26 
Röſtkaffee, Santos 2,00 2,40 | Steinſalz 0.04 
dito Zentr.⸗Am.2,50—3,40 Sie deſalz ide 0,048 
gebr. Gerſtenkaffee 0,21—0,22 | Schwarzer Pfeffer 1,20—1,30 
gebr. Roggenkaffee 0,200.21] Weiner Pfeffer 1,40—1,50 
Tee 3 20 Piment 1,10—1, 
Kakaopulver 0,70—1,50 | Yari-Mandeln 1,40—1,50 
Kafaoichalen 0,09—0,10 | Rieſen-Mandeln 1,75—1,90 
Reis, Burmo N * Roſinen 0,45—0, 
Tafelrets, Patna Ši Sultaninen 0,50—0,80 
Bruchreis = 5 Deg 
Biltoriaerbfen 0,21—0 chmalz i. Kift. 0,53—0, 
Bei Muasin MRS Margarine billigft0,45—0,60 
Weiße Bohnen 0,18-0,20 f'Heringe Parm. je = ve 
Gerſtengraupe und gut y —— 5 
Perlgraupe CI 0,19 —0.20 SN 49,00 —50, 00 
Perlgraupe 0-000 0,23—0,24 Kernel au oaot 
Şaferfodey  0,28—0,251/> 10% 5 en 
Eierſchnittnud. loſe 0,45-0,47 „Seifenpulver 0,14— 0,11 
Eterfadennudeln „ 0,49-0,51 | Streichhölzer 
Eiermakkaront 0,60-0,65} Haushaltsware 0,26,5 
Kartoffelme hi0, 1612 — 0.17% Welthölzer 0,30 


Fachvortrag gab der Redner eine Ueberſicht über 
die neue Fachliteratur und über die 
neuen Forſchungs⸗ und Unterſuchungsergebniſſe. 
Zunächſt befaßte er ſich mit den Fragen und 
Arten der Durchforſtung, um dann ſpeziell auf 
das Vorkommen und die waldbauliche Verwen⸗ 
dung der Lärche, dann auf die Waldbodenverhält⸗ 
niſſe einzugehen. Hier wies er auf die Notwendig⸗ 
keit hin, von Zeit zu Zeit den Waldboden zu be⸗ 
arbeiten, um ihm wieder Luft und Feuchtigkeit 
zuzuführen und damit die Bakterien des Bodens 
zu erhöhter Tätigkeit anzuregen. Nach Anfüh⸗ 
rung zahlreicher Beiſpiele aus der Praxis und 
Bekanntgabe eigener praktiſcher Erfahrungen be- 
faßte ſich Geheimrat Herrmann mit dem Schlagen 
des Holzes. Er bezeichnete die Zeit von Sep- 
tember bis Ende November als die 
für den Holzſchlag. In dieſen Monaten ergebe 
der Baum das befte Holz und enthalte verhältnis⸗ 
mäßig wenig Waſſer. Eingehende Behandlung 
fanden auch die Baumſchädlinge. Die 
Ausführungen des Redners hierüber gipfelten in 
der Forderung, daß an den Hochſchulen Lehrſtühle 
für Forſtſchutz eingerichtet würden, denn der 
Forſtſchutz ſei von der allergrößten Bedeutung 
für die Forſtwirtſchaft. 


Graf Zierſtorpff, Zülzhof, 


der am Nachmittag die Sitzung leitete, dankte 
Geheimrat Herrmann zunächſt für den Vortrag 
und dann für das Geſchenk, das er dem Forſt⸗ 
verein in der Ausarbeitung des Jahrbuches ge- 
macht habe. Aufzeichnungen von 63 Jahren ſeien 
erſt durch dieſes Werk zugänglich gemacht worden. 
Dann folgte ein Vortrag über Muffelwild, 
den an Stelle von Forſtmeiſter Schwarz, 
Wüſtegiersdorf, der zu der Tagung nicht erſchei⸗ 
nen konnte, von Forſtaſſeſſor Pie ſt, Walden- 
burg, gehalten wurde. Der Redner ging zunächſt 
auf die Naturgeſchichte des als Muffelwild be- 
zeichneten Wildſchafes ein, deſſen Beſtand in den 
ſchleſiſchen Wäldern zurückgegangen iſt, und kenn⸗ 
zeichnete dann das Verhalten des Tieres in 
Wald und Feld. Er hob hervor, daß bei nor- 
malem Wildbeſtand Schaden nicht zu befürchten 
ſeiß daß aber bei einem übernormalen Beſtand 
dieſer Tiere ganz erhebliche Jorit- und Feld- 
ſchäden eintreten können. Im Anſchluß an die 
Tagung beſichtigten die Forſtfachleute die 
Stadt Gleiwitz, um ſich dann am Abend wieder 
im Haus Oberſchleſien zuſammenzufinden. Hier 
fand ein gemeinſames Eſſen ſtatt. 


Taufe eines Gegelflugzeuges 
in Hindenburg 


r (Eigener 


Hindenburg, 11. Jami. 

Am Schecheplatz ſtaute fih eine Menſchen menge, 
die ein dort aufgeſtelltes Segelflugzeug be⸗ 
wunderte. Es wor die Taufe des von den Jung 
fliegern des Hindenburger Vereins für Luft- 
fahrt unter Leitung des Mitglieds, Gewerbeober⸗ 
lehrers Krzeminſki, in 1200 Arbeitsſtunden 
erbauten Segelflugzeuges angeſetzt. 


Berufsſchuldirektor Hermann, 


als 2. Vorſitzender, hielt die Begrüßungsrede, wo: |3 


bei er vor allem Frau Oberbürgermeiſter Franz, 
welche die Patenſchaft übernahm, begrüßte und 
ſchließlich auf den techniſchen Fortſchritt und die 
Wichtigkeit der Segelflugzeugausbildung hinwies. 
Deutſchland habe der Welt das Segelflugzeug und 
die beiten Führer gebracht. Nun wurde dern 


Frau Oberbürgermeiſter Franz 


öhen in den nä 
geſchult, um dann fpater auch auf dem Annaber 
u proben. Es folgte ein Platzkonzert dur 
ie Kyffhäuſerkapelle unter Grimmſcher Leitung, 
lumen und 
Karten zur Förderung des Luftfahrtgedankens 
verkauften. ; 
„Nachmittag 15 Uhr fand auf GEM egen» 
über der Patzenhofer-Brauerei ein aut beſuchter 


Modellflugwettbewerb der Jung 
fliegergruppe 


von 340 Mark. 
länderitt und einem Jagdſpringen Kl. L und 


Bericht) 


erprobt. 


Ba 
die 


Leiſtungsprüfungen für Warmblut- 
pferde in Iberichlefien 


Leobſchütz, 11. Juni. 

Eine Woche nach dem Turnier der 11. Reiter 
in Neuſtadt veranſtaltet die 2, Eskadron dieſes 
Regiments in Leobſchütz ihr Turnier, welches 
mit dem Kreiswettkampf der ländlichen Reiter 
des Kreiſes Leobſchütz vereinigt wird. Die Aus- 
ſchreibungen hierfür ſind ſoeben erſchienen. Nen- 
nungsſchluß iſt der 23. Juni. Unter den neun 
ausgeſchriebenen Preis bewerbungen br 


findet ſich die wertvollſte, die in dieſem Jahre in 


unſerer Provinz geplant ift, eine Vielſeitig⸗ 
keitsprüfung mit einem Geſamtgeldpreis 
Sie beſteht aus einem Ge; 


BE 


geeignetite . 


DN 


die neuen Würdenträger 
der Oppelner Schützengilde 


Oppeln, 11. Juni. 

Am Donnerstag abend fand das Königs- 
ſchießen der Oppelner Schützengilde ſeinen 
Abſchluß. Die Feſtſtellung des Schießergebniſſes 
zeigte, daß eine große Zahl von Treffern auf die 
20 abgegeben wurde, von denen Ofenfabrikant 
Mahlich die beſten Schüſſe abgegeben hatte. 
Die Würde des Königs errang Handwerks⸗ 
kammerpräſident, Maurermeiſter Jurck, mit 
einem 291 Teiler durch Ofenfabrikant Mahlich. 
Rechter Marſchall wurde der vorjährige Schützen⸗ 
könig, Generaldirektor Dr Simon mit einem 
358 Teiler und Linker Marſchall ſtellvertreten⸗ 


der Stadtverordnetenvorſteher. Rechtsanwalt 
Schiffmann mit einem 411 Teiler, beide 
gleichfalls durch Ofenfabrikant Mahlich. 


Schneidermeiſter Springer errang mit einem 
648 Teiler die Würde des Vogelkönigs. Auf der 
Geldlagenſcheibe zeigte ſich Reſtaurateur Ernſt 
Schwigon mit 58 Ringen als beſter Schütze. 
Zweiter Preisträger wurde Ofenfabrikant Mah⸗ 
lich und dritter Preisträger Kaufmann Pie- 
hotta. Nach Feſtſtellung der Ergebniſſe fand 
in Anweſenheit zahlreicher Schützenkameraden 
und der Würdenträger durch den Würdenträger, 
Schützenmeiſter, Eiſenbahnoberinſpektor Dit- 


terla die Vorproklamation der neuen Würden⸗] An 


träger ſtatt. Mit einem gemütlichen Beiſammen⸗ 
ſein wurde dieſe beſchloſſen. 
ARE SET RETTET ERTEEN 


einer Zuverläſſigkeitsprüfung in welcher Scheu⸗ d 


freiheit, Schußſicherheit uſw. geprüft werden. Eine 
weitere intereſſante Preisbewerbung iſt eine 
Patrouillen Vielſeitigkeitsprü⸗ 
fung für Unteroffiziere und Mannſchaften ſowie 
Beamte der Schutzpolizei, in welcher als Teil- 
prüfung eine Schießübung verlangt wird, 
eine Neuerung, die unſeres Wiſſens zum erſten 
Male im deutſchen Turnierſport verlangt wird. 
Ferner gibt die Landwirtſchaftskammer Dber- 
ſchleſien die von ihr veranſtalteten Leiſtungs⸗ 
prüfungen im ſchweren Zuge bekannt. Sie finden 
ſtatt am 23. Juni in Toſt, am 1. Juli in 
Groß Strehlitz, am 9. Juli in Gutten⸗ 
tag, am 10. Juli in Coſel und am 18. Juli 
in Patſchkau. Bei ihnen wird die Fortbewe⸗ 
gung von 200 Zentner über 500 Meter in ſechs 
Minuten verlangt. In Ausſicht ſteht ſchließlich 
noch ein Herbſtturnier in Coſel, deſſen 
Durchführung jedoch noch nicht ſichergeſtellt iſt. 
v. S. 


Boutfen 


* 75. Geburts Am Freitag, dem 12. Juni, 
begeht der Hausbeſitzer Dei Sielta in beſter 
eiſtiger und körperlicher Friſche feinen 75. Ge⸗ 
Burtätag. 

„ Sonderzug nach der Inſel Rügen. Die 
Preſſeſtelle. der Reichsbahndirektion Oppeln teilt 
mit, daß die vom 13. bis 24. Juni vorgeſehene 
Sonderfahrt von Beuthen über Breslau 
Stettin nach der Inſel Rügen (Binz) wegen 
des guten Zuſpruchs beſtimmt ſtattfindet. 

onderzugfahrkarten find bis zur Mb- 
fahrt des Zuges auf den Einſteigebahnhöfen noch 
zu haben. 


* Austellung von Jagdſcheinen im Mai. Im 
Mai haben: folgende Perſonen Jahresjagoſcheine 
erhalten: Hauptſtock, Georg, Geſchäftsführer; 
Draub, Friedrich, Bauunternehmer; Jus⸗ 
Cent, Walter, Kaffeehausbeſitzer. 


„Konzert im Schützenhaus. Das neue Beuthe⸗ 
ner Orcheſter konzertiert heute, abend ab 8 Uhr, 
im Schützen hausgarten. Der Eintritt koſtet 
10 Pfennig, (Siehe Inſe rat). 


* Kom muniſtiſcher Ueberfall. Von der Polizei 
find jetzt mehr als 20 Kommuniſten ermit⸗ 
telt worden, die ſich am vergangenen Sonntag an 
dem Ueberfall auf Nationalſozia⸗ 
liften beteiligt hatten. 
Prozeß wegen Landfriedensbruchs und 
wegen Störung einer von der Polizei genehmig⸗ 
ten Verſammlung gemacht werden. Unter den 
ermittelten Perſonen befindet ſich auch der Führer 
der hieſigen Kommuniſten, Stadtverordneter 

rzymalla. 


» Beſichtigung der Freilandanlage in Bobrek. 
Am 14. Junk betanftaltet die Er Remake 
ſtelle eine Beſichtigung der Freiland- 


Es dürfte ihnen der Ap 
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Die Zahl der Arbeitſuchenden i 
der Provinz Oberſchleſien betrug am 
30. 5. d. J. 81 192 gegenüber 87 285 am 15. 5. 1931; 


hin 6093 und erfolgte vorwiegend innerhalb fol⸗ 
gender Berufsgruppen: e 


Qand- und Forjtwirtichaft, Gärtnerei 1579 
Induſtrie der Steine und Erden 242 
Metallinduſtrie 515 
Spinnſtoffgewerbe 338 
Nahrungs und Genußmittelgewerbe 222 


anlage in Bobrek. Die Beſichtigung findet von 
11—13 Uhr ſtatt. Treffpunkt: Vahnbof Bobrek 
ab Beuthen 10,09 EN Auch die Straßenbahn 
ann benutzt werden. Die Freilandanlage 
des Vereins Bobreker Aquarienliebhaber 
iſt vor de Jahren von Vereinsmitgliedern in 
einer Talſchlucht zwiſchen Bahnhof Borſig⸗ 
werk und dem Berpeſchacht aufgebaut und zu 
einer Sehenswürdigkeit ausgeſtaltet 
worden. In dem Aquarienhaus befinden fid 
40 Becken mit ausländiſchen Bier- 
tiiden., Die Fiſche, Reptilien und Lurche der 
Heimat find im Freilandbecken und Terrarien 
Aube en Rings um den großen Teich ziehen ſich 

agen hin. Für die Kinder ſind Planſch⸗ 
becken und Spielfelder angelegt. 


* Sechs Monate Gefängnis für einen fom- 
muniſtiſchen Flugblatt⸗Verteiler. Der Bauarbeiter 
Joſef Obronſka von hier wurde am 9. Januar 
J. von Polizeibeamten dabei betroffen, wie 
er auf den Straßen der Stadt Flugblätter der 
Kommuniſtäſchen „Schwarzen Schar“ 
verteilte. Da in den Flugblättern zum Stener- 
ſtreik aufgefordert wurde und fie die aröblich- 
ſten Beleidigungen des Reichskanzlers und der 
beſtehenden Staatsform enthielten, ſo wurde dem 
Flugblatt⸗Verteiler am Mittwoch vor dem Erwei⸗ 
terten Schöffengericht anter Vorſitz des Qand- 
gerichtsdirektors Dr. Lehnsdorff der Prozeß 
wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß 
und wegen Vergehens gegen das Republikſchutz⸗ 
Nos gemacht. Der Staatsanwalt hatte drei 
onate Gefängnis beantragt. Das Gericht hat 
aber auf 6 Monate Gefängnis erkannt. 


* Lichtbildervortrag über Raſſefragen. Die 
noch junge Deutſch⸗jüdiſche Jugend⸗ 
emeinſchaft, die ſich die Aufgabe geſtellt 
t, der deutſch⸗füdiſchen Jugend Wiſſen und 
1 Rüſtzeug zu vermitteln, trat am 
Mittwoch abend zum erſten Male an die 
Oeffentlichkeit, und zwar mit einem Licht ⸗ 
bildervortrag im Biologie⸗Hörſaal 
Realgomnaſiums. Den Vortrag hielt, nachdem 
Dr med. Feuereiſen Begrüßungswort⸗ ge⸗ 
ſprochen hafte, Polizei⸗Medizinalrat Dr Y m m e r=- 


wahr, Gleiwitz. Er beſprach einleitend die 


Mendelſchen Vererbungsregeln, die 


Darwinſchen Ausleſeregeln, die Hypotheſe des 
Antropologen. Eugen Fiſchers, Berlin, nach 
der der Menſch ſich aus einem tierähnlichen 
Urwaldweſen entwickelt haben Lol), u 
dann auf die einzelnen Raſſen näher ein. In 
Europa ünterſcheidet die Wiſſenſchaft vier 
Menſchenkraſſen: die nordiſche, weſtiſche, oſtiſche 
und dinariſche. Nordiſche Menſchen zeichnen 
ſich durch ragenden Wuchs, ausgeſproche⸗ 
nen Langſchädel, helles Haar aus. Die weſti⸗ 
ihe Raſſe zeigt gleichfalls den langen Schädel, 
dabei aber kurzen Körper, dunkle Haare und 
Augen. Den oſtiſchen Menſchen iſt kleiner 
Körper und kurzer Schädel eigen, während bei 
der dinariſchen Raſſe wieder großer 
Körperbau und ausgeſprochener Kurzſchädel ſich 
einen. Ganz reinraſſige Menſchen ſind heute in 
Europa ſelten. Es gibt ihrer in Skandinavien, 
Norddeutſchland, England und in Südeuropa. 
Selbſt in Gebieten, die man gern als Shuk- 
beiſpiel für Reinraſſigkeit anführt, finden ſich 
alle möglichen Raſſemerkmale. In Friesland 
3. B. ſind nur 49 v. H. der Einwohner Lang⸗ 
ſchädel, 61,6 v. H. Kurzköpfe. Den Reſt bilden 
Mitteltypen. Wie der Vortragende meint, gibt es 
feine „üdiſche Raſſe“, wohl ein jüdiſches 
Raſſegemiſch. Bei den Oſtjuden ift der 
aſiatiſche 4 — vorherrſchend, bei den Weft- 

gend der Mittelmeertyv. Wie ſehr ich die 
en im Laufe der Jahrhunderte mit anderen 

aſſen vermiſcht haben, zeigte u. a. eine ſeiner⸗ 

it von Virchow angeſtellte Schulunter⸗ 
fadma: von 75 000 jüdiſchen Kindern hatten 

v. H. helles Haar, 46 v. H. helle Augen — 
alſo offenbar nordiſchen Einſchlag. 
Dr Immerwahr ſtreifte die Blut⸗ 
gruppenfrage, wobei u. a. feſtgeſtellt wurde, 


und ging 


die Abnahme im Berichtszeitraum betrug mit⸗ 


81192 Arbeitſuchende in 96. 


Bekleidungsgewerbe 
1238 
159 
1346 
des Vor» 


Baugewerbe 

Verkehrsgewerbe 

Lohnarbeit wechſelnder Art 

Gegenüber der gleichen Zeit 
jahres liegt die Arbeitſuchendenzahl um 22 095 
höher. Die Zahl der Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger nahm um 5340 ab und beträgt 47 393. 
Bei Notſtandsarbeiten werden zur Zeit 3 363 Per- 
ſonen beſchäftigt. 


Raſſe fehlt, und daß die in Deutſchland lebenden 
Juden nach ihrer Mutbeſchaffenheit der deutſchen 
Bluteigenart näher ſtehen als z. B. der aſiati⸗ 
Wen — in Aſien überwiegt die B-Gruppe die 
A- Gruppe, in Deutſchland gehören die meiſten 
Menſchen der A-Gruppe an. Er behandelte die 
ſeeliſchen Raſſenunterſchiede. Der durch 
zahlreiche, zum Teil den Werken des bekannten 
Raſſenforſchers Günther, Jena, entnommene 
Lichtbilder wirkungsvoll erläuterte Vortrag klang 
aus in die ſicher berechtigte Mahnung, die Raſſen⸗ 
lehre — zumal ſie alle paar Jahrzehnte durch 
neue Theorien umgeſtaltet werde — der 
Wiſſenſchaft zu überlaffen. 


* Ausſchreitung im Arbeitsamt. Die ſchweren 
Anfeindungen, denen die Beamten im Städt. 
Arbeitsamt von den Arbeitsloſen ausgeſetzt ſind, 
zeigt wieder einmal eine Verhandlung vor dem 
hieſigen Amtsgericht. Ein Arbeitsloſer, der vor⸗ 
zeitig die Unterſtützung abheben wollte, wurde 
von einem Angeſtellten für einen anderen Tag 
beſtellt. Darüber geriet der Arbeitsloſe in große 
Wut, er beleidigte den Angeſtellten in der gröb⸗ 
lichſten Weiſe und warf die in jeiner Nähe befind⸗ 
liche Waſchſchüſſel nach ihm. Dafür muß er 
jetzt 20 Mark Geldſtrafe bezahlen. 


* Schlachtbericht. Im Mai 
ichlachtet: 981 Rinder, 1449 Kälber, 
Schafe, 17 Ziegen, 6 Pferde, 3 678 Schweine, 
750 Läuferſ. ine; von auswärts wurden 52 
Stück in geſchlachtetem Zuſtande eingeführt. 


* Platzkonzert am Sonntag. Die Sam m- 
lungen beginnen am Sonnabend, dem 13, Juni, 


um 15 Uhr und am Sonntag, den 14. Juni, 


wurden ge⸗ 
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um 6 Uhr. Um dieſe Zeit findet auch das 
Wecken durch das Trommlerkorps der 
Sanitätskolonne ſtatt. Anſchließend Umzug des 
Trommlerkorps durch die Stadt. Das 
ſtädtiſche Orcheſter gibt ab 11,30 Uhr am 
Landgericht und das neue Beuthener Orcheſter 
zu gleicher Zeit am Ring ein Frühkonzert. 


e `$ 


* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Am Donners: 
tag, 18. Juni, 16 Uhr, r im Son, 
zerthauſe mit Vortrag von Frau kademieprofeſſor 
Gieſe über „Das deutſche Kinderlied und 
die Kinderdichtung“. Der kleine Chor der 
Studentinnen der Pädagogiſchen Akademie wird unter 
Leitung von Profeſſor Stein Geſongsvorträge zu 
Gehör bringen. Außerdem werden Reigentänze von 
Schülerinnen der Akademieſchule vorgeführt. Anmel⸗ 
dungen für die vom 22. bis 26. Juni ſtattfindende 
Fenn nach Langenau nimmt Frau Rektor 

ende, Gräupnerſtraße la, entgegen. e 

‚* Katholifher Beamtenverein. Der Verein nimmt 
an der Beamtenkundgebung am 14. d. Mts. 
auf dem Annaberg teil. Abfahrt 6,30 Uhr. 

»Evangeliſcher Männerverein. Zwecks Beteiligung 
an dem Bundesfeſt in Neuſtadt am 14. 6. beteiligt ſich 
der Verein. Abfahrt früh 5,15 Uhr. Fahrgeldvergütung 
wird gewährt. Auskunft und Anmeldung bei Koslowſky, 
Lange Straße 38. Sonntag, 21. Juni, 8 Uhr abends, 
im Volksheim des Gemeindehauſes monatliche 3u- 
ſammenkunft mit Angehörigen. 

» Verein ehem. deutſcher Selbſtſchutzkämpfer, Beuthen ⸗ 
Nord. Am Sonntag, dem 14. Juni, 10 Uhr, findet im 
Vereinszimmer des Kameraden Gremlitz a, Große 
Blottnitzaſtraße 36, ein wichtiger Appell ſtatt. 

» Städtiſches Orcheſter. Freitag, 12. Juni, 20 Uhr, 
im Konzerthausgarten Gartenkonzert. 

Verein Heimattreuer Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſener. 
Bei ſchönem Wetter am Sonntag Ausflug nach Ka⸗ 
minietz. Sammeln um 8 Uhr am Hauptbahnhof. Ab- 
fahrt 8,23 Uhr. 

* Berein der Liebhaber ⸗Fotografen. 
Uhr früh Ausflug nach Si 
Bahnhof 6,30 Uhr. 


* Deutjches 


Sonntag, 6,45 
awentzitz. Treffpunkt: 
Pfadfinderkorps, 1. Wölflingsrudel. 
Heute, abends 6 Uhr, Wöflingszuſammen⸗ 
kunft. Liederblätter, Notizbuch nebſt Bleiſtift ſind 
mitzubringen. 

Turnverein „Vorwärts“. Sonnabend, 20 Uhr, im 
Vereinslokal „Bierhaus Oberſchleſien“, 
Straße, Monatsverſammlung, 
gemütliches Beiſammenſein. 

* MTV. „Frieſen“. Am Sonnabend, abends 8 Uhr, 


Tarnowitzer 
anſchließend 


daß keine der vier Blutgruppen bei irgendeiner hält der Verein im Neftaurant Warkotſch, Scharleyer 


Straße 23, die Monatsverſammlung ab; 
vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Evangeliſcher Arbeiter: und Handwerkerverein. 
Am 14. 6. onatsverſammlung im Evan 
liſchen Gemeindehaus, in der die Ehrung des 
Vorſitzenden erfolgt. Das Sommerfeft des Vereins 
wird am 5. Juli in den Räumen des Evangeliſchen Ge- 
meindehauſes abgehalten. 


D 
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* DelirTheater. Des Rieſenerfolges wegen 
verlängern wir bis einſchließlich Montag das eht- 
zückende Tonfilm-Luſtſpiel „Eine Freundin, 
goldig wie Du“ mit Felix Breſſart, Anny 
Ondra und Siegfried Arno. Im Beiprogramm 
ein Kurztonfilm und die beliebte Emelka⸗Tonwoche. 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute (Freitag), den 12. Juni 1931, 
von 17—19 Uhr im 
Berlagsgebände 


der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen 


Miechowitz 


* Eröffnung des Schulgartens. Vor einigen 
Jahren iſt an der Schule I mit Hilfe der Ge⸗ 
meindeverwaltung ein Schulgarten 
angelegt worden, der in den letzten Jahren einen 
erheblichen Ausbau und Erweiterung 
erfahren hatte. Während dieſer Garten nur 
für Unterrichtszwecke beſtimmt war, iſt 
er ab Sonntag für die geſamte Oeffentlichkeit für 
alle weiteren Sonntage in der Zeit von 10% bis 
12 Uhr freigegeben worden. Damit ſollte ſich 
wohl ein nicht unbedeutender neuer Weg dem 
Miechowitzer und umliegenden Gartenbau ebnen. 
Neben 200 verſchiedenen Pflanzen ift die hei⸗ 
miſche Blume gut vertreten. In einem wei⸗ 
teren Beet ſind Heilkräuter zuſammen⸗ 
geſtellt. Zwiſchen Steingruppen wachſen Trocken⸗ 
landpflanzen. 15 Getreidearten, ei Anzahl 
Zierblumen und Stauden füllen die reſtliche 
Fläche aus. Ferner beſitzt der Garten ein Terra⸗ 
rium und Aquarium, um die Kinder mit der 
Lebensweiſe der Kriech- und Waſſertiere 
bekannt zu machen. 


Mikultſchütz ? 

* Der Tod auf den Schienen. Aus der 
Schicht heimkehrende Bergarbeiter brachten geſtern 
früh die Nachricht, daß auf dem Eiſenbahndamm 
der Strecke Borſigwerk— Mikultſchütz die Leiche 
eines jungen Mannes gefunden worden ſei. 
Dorthin entſandte Polizeibeamte fanden zwiſchen 
dem Kilometerſtein 69,2 und 69,3 in der Nähe des 
Blockhäuschens 188 einen männlichen Leichnam, 
dem der Kopf vom Rumpfe getrennt worden war. 
Der Tote wurde als der 21jährige Arbeiter 
Richard Klysla aus Miechowitz, wohnhaft 
Albrechtſtraße 4, identifiziert, der aus ver⸗ 
Iihmähter - Liebe Selbſtmord ver-s 
übt hatte. : 


Gleiwitz 

* Direktor Bethke . In Breslau verſtarb 
Mittwoch abend der frühere Direktor der dama⸗ 
ligen Oberſchleſiſchen Eifenindu- 
ſtriſe AG., Max Bethke, der länger als vier 
Jahrzehnte bei der OEJ. tätig und in Gleiwitz 
eine allgemein geſchätzte Perſönlichleit war. Bei 
der Oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie 
von deren Anfängen bis zur Ueberleitung der 
Geſellſchaft in die Vereinigte Oberhütten AG. 
Seine Gewiſſenhaftigkeit und Pflicht⸗ 
treue werden ebenſo gerühmt wie ſein beſchei⸗ 
dener und ſympathiſcher Charakter. In Breslau 
lebte Direktor Bethke ſeit 1926 im Ruheſtand. 


* Warnung vor Taſchendieben. Obgleich in 
letzter Zeit wiederholt Warnungen und Ver⸗ 
altungsmaßnahmen gegen Taſchendiebe, 
ie beſonders auf den hieſigen Wochenmärkten ihr 
Unweſen treiben, erſchienen ſind, wurden in 
dieſen Tagen wiederum 2 Taſchendiebſtähle aus- 
geführt. So wurde einer Witwe auf dem Platz 
der Republik, aus der Rocktaſche eine gelbe 
Ledergeldbörſe mit 18 Mark und einer Stam m= 
karte zur Zuſatzrente Nr. 33 040 tohlen. 
Auf dem Ring wurde einer jungen ame 
aus der Manteltaſche eine rote Ledergeld⸗ 


| Ein Beispiel: Diesen Einkaufs- 
beutel, echt Leder, erhalten 
Sie für 60 einfache Gutscheine, 


ES. 


Caben. Verlangen Sie unse- 


ren reich illustrierten Werbe- 
gaben-Katalog! 


SUNLICHT GESELLSCHAFT A.G. MANNHEIM -BERLIN DE GUTEN 


SUNLICHT PRODUKTE 


unlicht Produkte jetzt so billig! 


Auch e ‚Gutscheine Lux Vim Sunlicht 
tragen alle Packungen der Seifenflocken zum s Seife 
; San parsamen 

een E für alle Putzen und für große Wäsche, 
Lux Seifenflocken und Vim x a ler 1 ege Pig ETY Ce 

i orm t. . ormaldose... . oppelstück .. 
7 banar” Doppelpaker. 50 Pg. Doppeldose...50Pfg. Er. Würfel....25 Pf. 
Sammeln Sie die Gutscheine! — x 
Sie erhalten dafür schöne — 1 


arbeitete er 


— . 


börſe mit etwa 21 Mark entwendet. Es Tei 
nochmals daran erinnert, auf den Wochenmärkten 
und bei größeren Menſchenanſammlun⸗ 
gen beſſer auf die Hand- und Geldtaſchen zu 
achten, da imit den Taſchendieben das Hant- 
werk allzuſehr erleichtert wird. An die Ein⸗ 
wohnerſchaft ergeht die Bitte, auf Perſonen, die 
in verdächtiger Weiſe herumlungern, ſofort den 
nächſten Polizeibeamten aufmerkſam zu machen. 


„Einbrecher im Bahnhof Laband. Auf dem 
Bahnhof Laband ſtiegen Unbekannte von der 
Bahnſteigſperre aus nach Einſchlagen eines 
Doppelfenſters in die Bahnhofswirt⸗ 
ſchaft ein. Sie brachen mit einem Stemmeiſen 
mehrere Büfettüren auf und entwendeten 
2700 Zigaretten,. 1 Armbanduhr, 2 Nickeltaſchen⸗ 
uhren, 4 Flaſchen Liköre und 1 Nickeltaſchen⸗ 
ſchutzlampe. Zweckdienliche Angaben erbittet die 
Kriminalnebenſtelle Laband. 


* Durchs Giebelfenſter eingeſtiegen. In der 
Nacht zum Mittwoch ſtiegen Unbekannte in eine 
Wohnung im Grundſtück Florianſtraße 51 durch 
ein Giebelfenſter ein. Geſtohlen wurde, was. 
nicht feſtgenagelt war. Die Kriminalpolizei nahm 
die Ermittlungen auf. 


* Veränderungen im Lehrkörper der Volks- 
ſchulen. Im Juni ſind im Lehrkörper der Volks⸗ 
ſchulen einige Veränderungen eingetreten. Lehrer 
Baſſallek ift zum Rektor der Schule 10a, 
Lehrer Gotſchol zum Rektor der Schule 12 
vom Magiſtrat gewählt und von der Regierung 
berufen worden. Lehrer Wieſchulla um 
Albert Brodkorb find zu Konrektoren ernannt 
und mit der Verwaltung der Konrefktorſtellen 
an den Schulen ba bezw. 7 betraut worden. Die 
Verwaltung der Konrektorſtelle an der Schule 11 
iſt durch die Regierung dem Mittelſchullehrer 
Lubos aus Krappitz übertragen worden. Schul⸗ 
amtsbewerber Matuſſek übernahm die end⸗ 
gültige Verwaltung einer planmäßigen Lehrer- 
itele. Lehrerin von Romatowſki, Schule 12, 
ſchied aus dem ſtädtiſchen Volksſchuldienſt, um 
eine Lehrerinnenſtelle in Löwenberg zu über⸗ 
nehmen. An ihre Stelle trat im Wege des Tau⸗ 
ifea Lehrerin Ziemba aus Koblenz. 

* 
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Schauburg. Von Freitag bis Montag gelangt der 
Tonfilm „Brand der Oper“, der den im Jahre 
1882 gelegentlich einer Aufführung von Offenbachs 
„Hoffmanns Erzählungen“ ausgebrochenen 
Brand im Wiener Ningtheater ſchildert, zur Auffüh⸗ 
rung. Der Film bringt u. a. Szenen und Muſik aus 
Offenbachs Oper und aus Tannhäuſer. Die Hauptdar⸗ 
ſteller find Mega Engſtröm, Guſtav Fröhlich, 
Guſtav Gründgens, Hans Peppler und Julius 
Falkenſtein. $ 


* UB.-Lichtipiele. Die f. 3. fo überaus beifällig auf- 
genommene Tonfilm⸗Operette „Die Brivatfelre- 
tärin“ mit den reizenden, ſchon überall geſpielten 
und geſungenen Schlagerliedern „Ich bin ja heut ſo 
glücklich“, „Ich hab 'ne alte Tante“ uſw. mit Renate 


LICHTSPIELE 


d gegenüber Hauptpost 


Heute u. folgende Tage 


"Privatsekrefärin | 


Beiprogramm + Neueste Woche 
Erwerbslose 4 ½ Uhr nur 30 Pig. 


Bad Landeck 


Erholungsheim Concordia 


nahe Bäder u. Kurplatz, ruhig u. ſtaubfrei, 
Garten, empfiehlt ſonnige Balkonzimmer mit 
anerkannt guter Verpfleg. zu 4— 5,50 Mark. 


Penſion Die bel, Telephon 264. 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chalselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


Beuthen OS, Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 28 Kronprinzenstraße 291 


für 


In dem Beuthener Gerichtsgefängnis 


werden Federn zum Schleifen angenommen 
Ofenferliges Brennholz rann in jeder Menge 


abgegeben werden. 


Holz zum Zerkleinern wird angenommen. 


ommer- 
prossen 


werden unter Garantie durch 


VENU Stärke B besei- 


tigt. Preis. 2.75 


Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,Beuthen OS. 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 


Miet-Geſuch 
Laden oder Elage 


in nur guter Lage in Beuthen geſucht. mieten. 
Angebote unter B. 3207 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Tüchtige 


mit anſchl. 


ST Dë 


Die Marquise 


wii Nelson, Robert Stolz, Il. Kümecke, 
den populärsten S 
Erwerbslose wochentag 


Beiprogramm 


Volontärin 


mit kaufmänniſcher Vorbildg. (Schreibmaſch. 
u. Stenographie), aus guter Familie, mit 
beſten Empfehlungen, 
gütung geſucht. 
B. 3211 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 


Eine tüchtige, ältere Schöne, ſonnige 


Putzarheiterin 


bald geſucht. 
Angebote m. Zeugnis. 
abſchriften u. Gehalts» 
anſprüchen u. B. 3216 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. 


Hausschneiderin 


für laufend, jeden Mo- 
nat einige Tage, ge: 
ſucht. Angebote unter 
B. 3210 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Vermietung 
Ein früherer 


2 Friseurladen 


Wohnung u. eine mod. 


4-Zimmer-Wohnung|| geres Zimmer 


billig für bald zu ver- 
Anfragen 
Beuthen OS., 
Wilhelmſtvaße 17, I. 


Müller, Felig Breſſart und Hermann Thi.: 
mig in den Hauptrollen haben die UP.⸗Lichtſpiele heute 
nochmals eingeſetzt. R 

* Capitol. Die glänzend ausgeſtattete große Ton- 
film⸗Operette „Die Marquiſe von PBompa- 
dour” mit Anny Ahlers, Walter Jankuhn, Ida 
Wü ſt, Kurt Gerron u. a., läuft bis einſchließlich 
Montag im Capitol. Erwerbsloſe zahlen werktags nur 
30 Pfennig. 


Hindenburg 


* Arbeitsgemeinſchaft der Vereinigten Män- 
nergeſangvereine Zaborze. Schon ſeit einiger 
Zeit haben ſich die Zaborzer Männer⸗Geſang⸗ 
Vereine zu einer Ar beitsgemeinſchaft 
zuſammengeſchloſſen. Die letzte Vorſtands⸗ 
ſitzung zeitigte ein allgemein reges Intereſſe 
und es iſt ſehr erfreulich, daß gerade jetzt die 
Möglichkeit beſteht, grobe Voltslieder- 
konzerte zu veranſtalten. Es ift im Anfange 
Auguft das erſte große Inſtrumental- und Botal- 
konzert geplant, an welchem größtenteils Volks⸗ 
lieder zu Gehör gebracht werden ſollen. Die ein⸗ 
Leen Maſſenchorproben werden den 
Vereinen beſonders bekannt gegeben werden. Auch 
hat ſich die Dirigentenfrage durch geheime Stim- 
menwahl entſchieden, die auf Grubenſteiger 
Novinſkny fiel, der zur Zeit 1. Liedermeiſter im 
MGV. „Lied⸗Hoch“ Zaborze und 2. Liedermeiſter 
im MGV. „Schlägel und Eiſen“ iſt. 


* Sinken der Einwohnerzahl. Auch im Mai 
iſt ein Sinken der Einwohnerzahl von 
Hindenburg zu verzeichnen. Wie die Statiſtik 
zeigt, wurden im Berichtsmonat 248 Geburten 
gemeldet, Sterbefälle haben ſich jedoch nur 113mal 
ereignet, jo daß fih daraus ein Plus von 135 er- 
gibt. Dieſes Plus wird aber durch das hohe 
Minus von 264, das ſich aus dem Verhältnis 
zwiſchen der Zahl von 672 Zuzügen und der 
Zahl von 936 Fortzügen ergisdt, beträchtlich 
verringert, fo daß die Seelenzahl, die am 1. Mai 
132 093 betrug, am 1. Juni auf 131 964 fant. 


*BVHO. Wir weiſen noch einmal auf das 
am Sonntag im Kulawikſchen Garten in Sos⸗ 
nitza ſtattfindende Sommerfeſt hin und laden 
alle Mitglieder und Gäſte herzlich ein. 


„Platzkonzert. Der Berg- und Hüttenkapelle 
Borſigwerk veranſtaltet am Sonntag im Hütten⸗ 
park Borſigwerk in der Zeit von 11,30 bis 12,30 
Uhr aus Anlaß des Roten⸗Kreuz⸗Tages 
eine Platzmuſik, für die folgendes Programm 
vorgeſehen ift: 1. a) Wie ſchön leucht' uns der 
Morgenſtern, Choral: b) Unter dem Roten 
Kreuz, Marſch von Nowowieſky: 2. Ouverture 
„Der König von Doetot” von Adam; 3. Pilger- 
chor und Lied an den Abendſtern aus der Oper 
„Tannhäuſer“ von Wagner; 4. Großes Potpurri 
aus der Operette „Die Czardasfürſtin“ von Kal⸗ 
man; 5. Graf⸗Walderſee⸗Marſch von Oertel. 


GLE 


häuser“ und 

mit Renate M ; von Pompadour 

Felix Bressart ih 
ai Herm. Thimig Bee, Ges Der Brand der 
ie Schlager aus diesem Tonfilm hlers 

ar Abies jaheut soglücklich Anny Au Ida Wüst 

12 hab’ e alte Tante“ Walter Kurt Gerron 
SC a er Im Beipro 

sind heute in aller Munde. W I 


‚chlagerkomponistene 
e 30 Pfg. 


geess DLS.-Woche 


Jugendliche haben 
415 690.80 / 


Büroräume. 


1, Stock, Stadtmitte 
1. Juli zu verm 


n Safchengeldver: 
Bewerbungen erbeten unter 


b-Zimmer- 
Wohnung 


mit reichl. Beigelaß, in 

der 2. Etg., mit zwei] S 
Aufgängen u. Balkon, 
in Gleiwitz, 1 Minute 
vom Bahnhof entfernt 
gelegen, für ſofort zu 
vermieten. Angebote 
unter Gl. 6440 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Gleiwitz erb. 


Laden mit 
Lagerraum, 


ECH 


chieden. Amtsgericht 


Beuthen. 9. Juni 1931. 


Umſtände halber 


handen, für ſofort zu 
vermieten. Näheres: 


Petrolpech, 


auch fuhrenweife, hat 
billig abzugeben. 

m. Bad u. Kochgeleg., e 

fow. Stube u. Ale Së Pakellahrt, Beuthen, 


verm. Ang. u. B. 3214] Vahnhofſtraße 30, 
a. d. G. d. 8. Beuth.“ Fernſprecher 4826. 


moderner 


Pi 
W 


— | 
Ab heutel 
Die gewaltige Sprech-Tonfilm-Sensation ! 


Brand in der Oper 


Sie sehen und hören: 
Die schönsten Teile aus „Tann- 


Erzählungen“ in der Original- 
Aufführung d. Berliner Staatsoper. 
DieParforce-Jagdi.New Castle 
mit seinen außerordentlich tonlichen 
u.szenischen Effekten. / Orehester 


u.Chor der Berliner Staatsoper. 
Kinderchor des Berl. Domehors 


Ein Kurztonfilm 7 Kulturlilm 7 Die neueste 
hochinteressante Ufa -Ton - Wochenschau! 


3 oder 4 Büroräume, 100 bezw. 150 qm, 


Beuthen OS., Gerichtsſtvaße 5, ptr: 


Handelsregiſter 


einem oder mehreren Mitgliedern beſtehen. 
Kurt Reiſewitz ift aus dem Vorſtand ausge: 


Derkäufe 


Mehrere große Persertenpiche 


ſowie beſonders ſchöne Verbindungsſtücke 
(auch einzeln) 
billig zu verkaufen. Spätere Zahlung mög- 
lich. Eilangebote unter B. N. R. 2460 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


DKW- 
Wagen, 


2 Zylinder, offen, ver: 
ſteuert und zugelaſſen, 
preisw. zu verkaufen. 
Hahn, Beuthen OS., 


Co ſol 


* Ein nener Sprengwagen. Einem alfaen: 
nen Wunſch der Einwohnerſchoft von Sla⸗ 
wentzitz Mt nun Rechnung getragen und ein 
Sprengwagen angeſchafft worden. An 
Sonn- und Feiertagen wird der Wagen durch die 
Straßen gefahren. Durch einen günſtigen 
Kaufabſchluß iſt auch die Gemeindekaſſe 
durch AT? Anſchaffung nicht beſonders belaſtet 
worden. 


Ratibor 


* Aus dem Zuchthaus ausgebrochen. Montag 
gelang es dem zu einer mehrjährigen Zucht ⸗ 
hausſtrafe in der Strafanſtalt Brieg inhaf⸗ 
tierten Eiſenbahnräuber Joſef Morawieß aus 
Wellendorf, Kreis Ratibor, mit einem zweiten 
Komplizen auszubrechen. Morawietz wurde 
im Vorjahre wegen der Beraubungen der Güter⸗ 
züge auf der Strecke Ratiborhammer —Buchenau 
[Nenſa) vom Erweiterten Schöffengericht zu einer 
längeren Freiheitsſtrafe verurteilt. 
Bei dem Raubüberfall im Pfarrhauſe in Qubo- 
witz und bei dem großen Einbruchsdiebſtahl beim 
Kaufmann Romanet in Krzanowitz, Kreis 
Coſel, war Morawietz der Hauptbeteiligte. 
Beide Straftaten trugen ihm dann eine mehr⸗ 
jährige Zuchthausſtrafe ein. 

* Anglerklub. In der unter Vorſitz von Pro- 
feſſor Dr. Bernatzki abgehaltenen Monats- 
verſammlung konnten wieder 8 Mitglieder 
neu aufgenommen werden. Der Vorſitzende gab 
bekannt, daß bei der Staatsanwaltſchaft Straf- 
anträge wegen wiederholter Fiſchdiebſtäßhle 
und Wildangelns geſtellt worden ſind. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, am Sonnabend nachmittag am 
Lokomobilteich ein Preisangeln zu veran⸗ 
ſtalten, zu dem einige wertvolle Preiſe geſtiſtet 
wurden. Weiter wurde beſchloſſen, zu der am 
Sonntag, dem 14. Juni, in Breslau ſtattfinden⸗ 
den Gautagung des Deutſchen Anglerbundes 
zwei Vorſtandsmitglieder zu entſenden. 


Krouz burg 


„10. Stiftungsſeſt des Ev. Jungmänner⸗ 
vereins. Der Verein beging die Feier des 
10 jährigen Beſtehens. Vormittags fand 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem Pfarrvpikar 
Rüpprich die Feſtpredigt hielt. Am Nach⸗ 
mittag wurden auf dem Jahnſportplatz Hand ⸗ 
ballwettſpiele ausgetragen. m Abend 
fanden im Konzerthausſaale der Feſtabend und 
die Gründungsfeier ſtatt. Der 1. Vorſitzende 
Neunherz begrüßte die Anweſenden und ver⸗ 
breitete ſich über die Entwicklung des Vereins. 
Die neugegründete Geſangs abteilung 


trat erſtmalig vor die Oeffentlichkeit und erntete 


ſtande, preiswert zu 


at S. 3, 4%, 6½, BIS tag Montag d 
8 . W. 4 N am, 6, B'h Regie: Carl Fröhlich Beuthen OS., Dyngosstraße 65. 
“al, J D 22 
A e e Sende aller 3 mitäfexaEngström,Gustal Gründgens 
Tonfilm-Operetten Ausstattungs-Tonfilm-Opereile Gustav Fröhlich, Jarmila Nowotna 
(Staatsoper Berlin) 


„Hoffmanns 


Ben 


gramm: 


keinen Zutritt! 
So. ab 3 Uhr 


Beuthen OS., zum 
ieten. Auskunft: 


Ungeziefer, das 


Beuthen OS., 


den 


äußerſt 


Zerstäubt 


ekarer Str. 24, bei 
e ber. 


1° To.-Schnellastwagen 
und 8/38 Mercedes- 


beide Fahrzeuge in febr a 


utem Ju- 


Pollatzek & Nowak, 


FLIT: 


4 j 
» Nur echt ‚in, der gelben Packung mit schwarzem Bund. 
= — S — 


[reihen Beifall. Der Ehrenporſißhende, Paſtor 


Langer, hielt die Feſtanſprache. Darauf er- 
jolgte durch den 1. Vorſitzenden eine Ehrung der 
12 Gründer des Vereins, zwei beſonders rührige 
Vereinsmitglieder erhielten Ehrengaben. Den 
Schluß des Feſtprogramms bildete eine Theater- 
aufführung. 


* Vertrauensmänner zur Auswahl von Schöf- 
fen und Geſchworenen. a) Für den Gerichts- 
bezirk Kreuzburg: 1. Gaſtwirt Nowak, Rot- 
ſchanowitz; 2. Bauergutsbeſitzer Przewloka, 
Kraskau. b) Für den Gerichtsbezirk Roſenberg: 
1. Raufmann Rudzki, Roſenberg; 2. Ritter- 
gutsbeſitzer Frh. von Reiswitz, Wendrin; 
3. Revierförſter Wehr, Wachow; 4. Oberami⸗ 
mann Pilz, Sternalitz: 5. Gewerkſchaftsſekretär 
Weindzioch, Roſenberg; 6. Bürgermeiſter Dr. 
Viehweger, Roſenberg. e) Für den Gerichts- 
bezirk Landsberg: 1. Domänenpächter Franzki, 
Seichwitz; 2. Fleiſchermeiſter Jaron, Lands⸗ 
berg; 3. Bauergutsbeſitzer Adler, Wdig; 4. 
Bürgermeiſter Blaſchguda, Landsberg; 5. 
Kaufmann Nowak, Landsberg; 6. Gaſtwirt 
Wilhelm Jaſtrzygowitz; 7. Bauergutsbeſitzer 
Bauer, Seichwitz. 


Kirchliche Nachrichten 
Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 


A Gottesdienſte: 


Freitag, den 12. Juni: 7 Uhr abends Borberei- 
tung der Helferinnen in der Rendantur: Paſtor Heiden- 
reich. Sonntag, den 14. Juni: 8 Uhr vormittags 
Frühgottesdienſt: Paſtor Heidenreich; 9,30 Uhr vormit ⸗ 
tags Hauptgottesdienſt: Bitar Studt, Miechowitz. Kol- 
Tette für die höheren Lehranſtalten der drei Diakoniſſen - 
Mutterhäuſer: Diakoniſſen⸗Mutterhaus Bethanien, Bres. 
lau, Lehmgrubener Diakoniſſen⸗Mutterhaus, Breslau, 
Evangeliſche Diakoniſſenanſtalt in Frankenſtein: „Betha ; 
nien“, Breslau, „Lutherſchule“, Breslau, „Eliſabeth - 
ſchule“, Liegnitz. 9,30 Uhr vormittags Gottesdienft in 
Scharley: Paftor Heidenreich; 11 Uhr vormittags Taufen; 
11,15 Uhr vormittags Jugendgottesdienſt: Paſtor Heiden- 
reich. onnerstag, den 18. Juni: 8 Uhr abends 
Miſſionsſtunde im Gemeindehauſe: Sup. Schmula. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche 
. in Beuthen 
Jeden Freitag, abends 8 Uhr, Bibelftunde. Jeden 
Sonntag, abends 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag im 
kleinen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an der 
Ludendorffſtraße. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 


Freitag Abendgottesdienſt 7,15 Uhr; Sonnabend 
Morgengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, Heine Gyna- 
goge 8,30 Uhr, Neumondweihe 10 Uhr, Mincha in der 
kleinen Synagoge 3,30 Uhr, Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr, 
Lehrvortrag in der kleinen Synagoge 8 Uhr, Sabbat - 
ausgang 8,48 Uhr; an den Wochentagen: abends 7,30 
Uhr, morgens 6,30 Uhr. 


6/25 PS 


Citroën-Limousine, 


Sſitzig, fahrbereit, ſpottbiltig zu 
verkaufen. 


W. Fuss, Beuthen OS., 


Tarnowitzer Straße 12. — Telephon 2711. 


Benz, 


ufen. 


Widerliche Störenfriede der Nacht — ekles 
Ihnen 
den Schlaf raubt und Ihre Gesundheit ge- 
fährdet. Befreien Sie Ihr Heim von Flöhen 
und Bettwanzen — zerstäuben Sie Flit. 


Flit vernichtet Fliegen, Mücken, Schnaken, 
Flöhe, Ameisen, Motten, Bettwanzen, Scha- 
ben und deren Eier. Flit-Zerstäubung ist für 
Insekten tödlich, für Menschen jedoch un- 
schädlich. Bequem anzuwenden, fleckt nicht. 
Verwechseln Sie Flit, nicht mit anderen 
Insektenvertilgungsmitteln. 
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opf, tief verſonnen. Wieder war es das kleine derbe Geſicht 

Rindes, das er vor ſich fah mitunter vergrämt, h ka 
eines Erwachſenen, und Augen, bie noch größer und ernſt 
geworden waren. 

Großer Gott, Vir nein, das durfte nicht fein, daß es auch 
noch feinen guten Namen verlor. 

Plötzlich wurde der alte Herr ig mit Entſetzen bewußt, daß 
er in einen vollkommen finnlofen Gedankengang hineingeraten 
war. Er eh ibn ab, kam aber wieder und wieder Hinein. 
Stimmen Ce von Leuten feines Standes, die auf dem 
Wege des Verderbens geweſen waren und nur gerettet worden 
waren durch große Opfer derer, die denſelben amen trugen 
oder der Zunft angehörten: du willſt dies Legat errichten, blo 
damit dein eigener kleiner Name glänzt, fo eitel biſt du, da 
er mehr ſcheinen ſoll als er ift... Genügt es dir nicht, da 
alle die Deinigen rechtſchaffene angeſehene Leute waren, di 
dem beſcheidenen Poſten, auf ben fie geſtellt waren? Iſt da 
nicht ſehr viel? Haben Wel alle ocha t wie bu, daß jeder ein- 
elne die Verantwortung für die Ehre des Standes trägt? 

elchen Weg würden d dir jetzt weiſen als den der Pflicht 
und der Ehre. 


SS 
zum Schweigen gebracht, aber fie ließen ihm keine Ruhe. Ein 
alter Dorr nach dem andern meldete fih, Stadtvögte und 
Borfidulaen, Polizeidirektoren und Amtsrichter, alle gaben fie 
ihren Senf dazu. Wir ſind, was wir ſind, brave, rechtſchaffene 
eamte .. Du kannſt nicht ein arſeund zu oder von 
an Ehre tun, und wenn du auch ſparſt und zufammenkraßt 
und dir keine deiner kleinen Freuden gönnſt, . um dies 
Legat auf unſeren Namen zu ſtiften. Und das tuft du nicht um 
der Jugend willen, um ihr, wie du vergist zu beſſerer Aug- 
bildung zu verhelfen, damit ſie unter den le endigen Sprachen 
leben können, die du felbft nur aus toten Büchern lernen 
. Du tuft es einzig und allein aus Hoffart und Eitel ⸗ 
eit, damit dein eigener Name neben denen ß änze, die mehr ér- 
reicht haben als wir. Uns aber erweiſt du keinen Dienſt; unfer 
kleiner ehrlicher Name bedarf keiner Vergoldung. Im 
Gegenteil, du entwerteſt ihn. 


Peines 
ar ein ſchwerer Gang, denn dieſe Stimmen weckten Gedanken 
ie ſchon mapa leije in ihm aufgetaucht waren, auch ehe er daß 
abenſche Elend erkannt hatte, er hafte Ihnen nur nie Spiel- 

raum geben wollen, jetzt aber batten ſie ſich in ihm feſtgebiſſen 

und waren nicht mehr zu verjagen. 


Mit einem Geſicht das um vieles älter geworden war, ging 
per alte Herr in das Rabenhaus hinein; denn es ift nicht leicht 
ich zu ſagen, das was das Ziel und die Freude deines Lebens 
war, um cee du auf ſo manches verzichtet haſt, das iſt 
nichts und hat keine Exiſtenzberechtigung. 

Eine kleine Atempauſe gönnte er Da aber doch. Es war ja 
noch einen ganzen Tag bis dahin, bis morgen kurz vor Spar⸗ 
kaſſenſchluß brauchte man keine Entſcheidung ir a RL 

Aber als der alte Stadtvogt Dé am Abend in fein Bett 
legte — früher als feine Gewohnheit war, denn dieſer Tag 
batte ihn angegriffen wie eine Krankheit und ihn um Jahre 
altern gemacht — da faltete er ſeine alten redlichen Hände und 
ſagte: na, denn in Gottes Namen . Um des Kindes willen. 

* 


Elſe war inzwiſchen in der Stadt umhergelaufen und hatte, 
als ſie Karolines Beſcheid bekommen hatte, überall nach ihrem 
Kinde Eiben, Als ſie an den Fluß kam, ergriff ſie ein furcht⸗ 
ee chrecken! Wenn fie nun Kleinmette nie mehr in den 

rmen halten ſollte! Sie taumelte weiter längs des fließenden 
Waſſerlaufs, der ihr mit ſauſender Eile entgegenkam hier und 
da grüßte ein Bekannter ſie und jeb verwundert, wie die hübſche 
Frau, die ſonſt ſo reizend lächeln konnte, heute kaum wieder⸗ 
duerkennen war, fie Ki aus, als wüßte fie nicht, wem fie da 
77 zugenickt habe. Da fiel ihr ein . daß fie jedesmal, wenn 
ie nach Haus telephoniert hatte, um zu hören, ob das Kind 
wieder da ſei, keinen Anſchluß bekommen hatte, ſie LS aljo 
von einem Laden aus Nils Büro an und erfu r, von Herrn 
Raben kei eben angeklingelt worden, er fei frant ... Ein Glück 
nur, daß fie nicht gejagt hatte, wer fie war, und daß das Tipp⸗ 
fräulein nicht ge war, daß fie telephonierte und folglich 
ihre Stimme nicht kannte. Nils war alſo auch auf der Suche 
nach Kleinmette, aber der Gedanke änderte in ihren Gefühlen 
fir Nils nichts und 3 ſie nicht: ſie ſah ihn vor ſich, wie er 
chwerfällig durch die Straßen keuchte mit ſchwimmenden Augen 
und Whiskydunſt verbreitend. A 


véi Angelegenheit 
hatte fie ganz liegenlaſſen, ſolange fie Kleinmette nachjagte, aber 
auf einmal fiel BR ein, daß er vielleicht bei ihr zu Hauſe an= 
1 atte des Kindes wegen und daß dort niemand war, 
er den Beſcheid entgegennehmen konnte, alſo lief ſie in vollem 
Laufe zurü ew ihrem eigenen Haufe. Da fie dort allein war, 
NG fie die Ee, Franz anzurufen. Sie erzählte ihm, 
daß der Bruch jeßt definitiv ſei, er müſſe kommen, damit K 
mit ihm beipreden könne, was fetzt werden folle. Sie wiffe 
nicht mal, wo fie heut nacht ſchlafen fole. 


ie Nachricht kam Bet eigentlich nicht unerwartet und 
wirkte doch wie eine Urt U re A Wohl w 
er zweifellos und unbedingt verliebt in Elfe, fo wie in vi 
andere vor ihr, ja, er war fogar heftiger verliebt in he als 
ſeinerzeit in ihre S efter, aber trotz allem fab in feinem une 
beſtändigen Herzen eine dauernde Güte für Sigrid, die ihn Qes 
liebt hatte, feit fie als Jungfer Nilſens kleiner ſchnuckriger 
Käfer in der Stadt umherſchwänzelte und die ihm ohne Vor⸗ 
behalt alles gegeben hatte, bis er ihr eines Nachts in Rauſch 
und Rührung die Ehe verſprochen hatte. Und brab und gelehrig 
war ſie geweſen, und die Stadt hatte ſie ſchließlich als Frau 
Benning akzeptiert, was das Verdienſt der guten treuen Ingerta 
Roſt war. Er mußte lächeln, wenn er daran dachte, wie liſtig 
Sigrid ihm damals weisgemacht hatte, fie habe die alte Rumpel- 
bude, die Sägemühle vom Müller Jensrud, angekokelt, um wg 
durch die Verſicherungsſumme aus der Patihe zu helfen, wei 
er ſich dran verſpekuliert hatte und die Stadt das Grundſtück 
ihm nicht abkaufen wollte .. jo ſehr habe fie ihn geliebt. Und 
wie ſie dann nachher den Gedanken, daß ſie, eine Dame, ſo was 
Verbrecheriſches habe tun können, in tiefſter Empörung von ſich 


gewieſen hatte. Aber wenn ſeine Gedanken an dieſem Punkt 


angelangt waren, dann wurde er immer ſehr ernſt .. dann 
ſah er vor ſich ein ſchmales weißes verſteinertes Geſicht neben 
Palle Roſt in dem Auto, das die Jungvermählten fortfuhr, und 
eine bebende Stimme, die ihm etwas vom Brand der Säge ⸗ 
mühle zuflüſterte. Daß Mette für einen, den ſie liebhatte, alles 
tun konnte, was es auch ſei, das war ihm ganz klar. Kleine 
liebe Mette, überſpannt und zyniſch, nüchtern, modern und ohne 
jede Illuſion und trotzdem Romantikerin bis dorthinaus. Hätte 


er Mette genommen ſtatt Sigrid, die ihm zu Haufe und bes 


ſonders unter den Leuten ſo ſehr auf die Nerven fiel, dann wär 
er auch nie und nimmer auf Elſe reingefallen, das jagte er fid 
ganz ehrlich. Alles das flog ihm durch den Kopf, während er 
am Telephon ſtand und Elſes zärtliche Stimme auf ihn ein⸗ 
prach, die Stimme, die es ihm wie immer antat, und er vere 
prach ſofort zu kommen, er wäre ganz zu ihrer Verfügung 
mit Haut und Haaren. Und zwar war er eg, mit ſich darüber 
im reinen, welche 5 a dieſe Worte haben konnten. Alſo 
gin er ſpornſtreichs zum Rabenhaus hinüber. Wenns zu einer 
8 mit Nils — mo te er die Sache wie ein 
Mann nehmen — bei dem guten Nils war er helen nicht ga 
fo faer Was folte GE Ale ein bißchen beſchränkter u 
berſchwiemelter Kerk denn machen? 
i . (Bortjebung folgt.) 


Flecke, die ſchwer herausgehen 


Lackflecke können durch Aether oder durch Terpentin 
. werden. Nachher wird die Stelle mit Magneſia beſtreut, 


evtl. auch mit Tonerde oder Gips. War der Lack zu einem dicken 


Klumpen eingetrocknet, ſo wird die betreffende SE mit 
einem in Chloroform getauchten Wattebäuſchchen weich gemacht. 


d 
den Wo dies nicht ber Fall ift, handelt es ich um beſonder 

tükiſche Ingredienzen, die dem betreffenden Likör als Würze zue 
geſetzt waren. Hierbei iſt zu Wo eg aus welchem Material 
der befleckte Stoff hergeſtellt iſt. Handelt es ſich um Baumwoll⸗ 
ſtoffe, dann kann eine Löſung von 3 Gramm Chlorkalk und ein 
kaar Tropfen Eſſig helfen. Nachher fol man, um die Farbe des 
Stoffes widerſtandsfähig zu machen, mit einer dreiprozentigen 
Antichlorlöſung nachſpülen. zar der Likörfleck in einem 
Wollſtoff es "ee? jo reinigt man mit einer ſchwachen Löſung 
N ſäure. (Achtung, daß die Farbe nicht angegriffen 
verde! 


Ga 
iind, werden folgendermaßen behandelt: Fünf Löffel Salmia 
und ebenſoviel Spiritus werden vermiſcht. Man reibt vor⸗ 
ſichtig, und zwar am beten mit einem Flanell⸗Läppchen und Be, 
tupft Wader um ein ſchnelleres Trocknen zu erzielen, mit trocke⸗ 
ner Watte. 


Oelflecke Ion Kohlenchlor oder Trychlorethylen. Sie alc 
ſich mit einem Wattebäuſchchen leicht fortwiſchen. Iſt der Fleck 
verſchwunden, ſo wird um die letzte noch vorhandene Fettigkeit 
aufzuſaugen, leicht mit Magneſiapulver nachgeſtreut. 


Eſſigflecke können durch Salmiak zum Verſchwinden ge⸗ 
bracht werden. 


ettflecke auf Baumwollſtoffen Zog E ihre beſondere Be- 
jas lung. Sie müſſen mit Chloroform, Benzin oder HOn 8 
ohlenſtoff betupft werden. Wollſtoffe, die man zuerſt durch N ät. 
ten über Löſchpapier behandeln kann, werden, wenn der Fleck 
nicht reſtlos weicht, nachher noch mit einer Löfung von Chloro- 
form und Spiritus erfolgreich behandelt. Handelt es ſich um 
empfindliche helle Farben, auf die Oelflecke kamen, fo ift affer. 
ſtoff anzuempfehlen. Nachher kann man mit Magneſiapulder das 
evtl. noch im Stoffe verbliebene Fett zum Aufſaugen bringen. 


Warum Musketier Merwich sterben mußte 


= 
oden, daß dieſe durch bie lebte Dämmeruno noch bis zu ben 
aracken der Plenni (tuff.: Gefangenen) heraufleuchten. In 
erdgebuddelten Hütten aber prafleln die Siicht, die Schollen 
aus getrocknetem mit Häckſel vermſſchtem Kuhmiſt, und fenden 
ibre Si echt die glühende Herdplatte. Die Luft in den Ba- 
aen ilt eine tije klebrige Maffe. Die Lungen ihrer Infaſſen 
Bes ſich nur Stück für Stück von ihr losreißen, und dann 
cheint ſie noch Fäden zu ziehen. 

In allen Baracken ift das Licht ſchon gelöſcht. Nur in Num- 
nen Zwei ſchmiert eine ſchwelende Petroleumlampe noch einen 
ee e 

ie „die a ndwerkszeug dienen en 
Stabilität nur noch der an ihnen haftenden foliden Dreckſchicht. 


WW 

cher Sprache. Sogar die Ungarn und die Rumänen haben fi 

ie 1901 dec t 3 Brocken angeeignet. Behn Gi 
ufſiſch als Verſtändigungsmittel 
D nuf bie Worte: „Doſſchel ( 


K. rn der Kopekenſtücke ift löngft das Klingen der 
Sanden und das ache Sc Se, und Zehnrubelſcheine 
orden. : 
In die geipannte Ruhe hinein wüblt fih ein Ton. Die 
guf mith mi einem Idamas Rieser buhi dnine. Ante Len 
kinen Beie an ber Rückſeite des Raumes peult ein Hund, 
langgezogen, in dem klagendſten Tone. — Dann iſt es fill. 


19 
ult unter Genfer, bann ſtirbt Menih im Haufe, ſo platzt 
r Honvedwachtmeiſter Popp in das Schweigen hinein. 

ei iert — he Rumäne Sr macht ein 

i „ als o ex Pinter feinem eigenen Leichen d 

E ee ei, Seren 

ngte ur 1 im Ungariſchen „ Ce 

be alle blicken ſie in eine Ecke Set Baracke 
n Meier Ecke liegt Musketier Merwich. 
einer Stunde iſt der $ fatenfelbt KR 2 Be geweſen, hat mit 


57 „Pneumonia ili (ruf. oder) Pleuritis ili — Malaria.“ 
ben Le a e 55 Dei n ibn getauft 
aben, ſi e en. t 1 
ener malariaartigen Fieberanfälle, die 2, emperatur in bie 


ebenjo ſchnell verſchwinden, wie fie gekommen find, ohne eine 
merkliche Schädigung zu binterlaffen. — Eine Lebensgefahr 
beſteht a e Merwich nicht. Trotzdem richten ſich dhe Ko 


l 
der steler auf ihn, denn ſchließlich ift er doch der einzige, den 
ber Hund meinen kann. Die Düſternis und der Dunſt in dem 
Raume ſind derart, daß man dom Tiſche her wohl die fieber- 
ée Augen des Kranken j kann, nicht aber CB 
batte, Art fid dei bem Rab ech des Ungarn in k d 
r Art de . — Ein Menſch mit Hanem Verſtande würde 
über eine ſolche Prophezeiung vielleicht ZER, doch eine ſolche 
Temperatur gaukelt einem noch ganz andere Geſtalten bor, 
als Së Kobold des Aberglaubeng. 
chwegler iſt der einzi e, der die Hundegeheul⸗Todestheſe 

Dep bezweifelt. Der Maer bat als Zune! ausgeſpielt, er 
ei bei einer Krankheit in Dë e nur dadurch 
dem Tode entronnen, daß man ihn einfach in ein anderes 
Haus geſchafft habe. — Dann wird das Spiel fortgeſetzt. Es ift 
Interefianter als ein dem ſicheren Tode Geweihter, denn Illes 
Stan Bet Aſſe in die Hand bekommen und fprengt bie 
Bank. Erit in ſpäter Nachtzeit macht ein kurzer aber He 
Streit dem Spiel ein Ende. Beleidigte Majeſtäten ziehen Dé 
auf — Strohſäcke zurück. 

„Mer wich iſt fort!“ Dieſer Ruf Schwenglers alarmiert 
lle, die noch nicht ſchlafen, und ſcheint unter den Uneinigen 

Labber ten. = — KAS Ee, N 
J chreit. Kein Merwich me ich. ngier geht um 
die Baracke herum. Aus einem der Kochlöcher, wie fie die Kri 
gefangenen zur Entlaſtung des Herdes an dem hinteren Giebel 
eer Behauſung gegraben haben, glimmt ihm noch ein buntel- 
roter Schimmer durch die Nacht entgegen. Aber kein Menſch 
iſt zu finden. 

Der Menſch mit jeinem Fieber in dem eifigen Winde! 
Das muß doch ſein Tod Jen — Unter dieſer Heberlegung 


ieht Schwegler feine Kreiſe immer weiter um das ganze 
bé unge a, des „in der Richtung, in der 
nach Feierabend Sehnfuchtsblicke den ſcheinbar genau über der 


vorſichtig gehen. Ein Wildbach bet bort eine véi Za 
zwiſchen die een gewühlt. Der Suchende fühlt nur, daß er 
am Rande dieſes Abgrundes iſt, und mit dieſem Gefühl taſtet 
er ſich weiter. 


4 ee — Willem!“ Der Wind zerreibt die Rufe 


chts. 


Einen Augenblick ſetzt der Nordoſt aus, als wolle er neuen 


U 5 di i a 
em 2 8 Bas ieſer Pauſe ftolpert ein Aechzen an 


Als die kleine Reitungsmannſchaft auf dée ob Um 
Inte: Weg wohn Daft born bei Bene 
m ` H ge 3 tr t ii 
ermattete Lippen: „Zu — Haufe — gerne — KAL, EE 

Dann trägt man durch die geballte Nacht über Steingeröll 


mit Tappen und Stolpern einen zerſchlagenen, lebloſen Körper 


binweg. 


Sn Schwegler reckt ihm eine Fauſt e 
D 


eine Erklärung verlangt, warım erwich e ge 
en 


— — — — — — t SA) 


Am Morgen geht r um die Qi i S 
dem Kochloche E vom Aera eben ie 


Gerſtenkaffee zu .€ will 1 DER SEN 
tränkten und die Sé dem He den mit Petroleum ne» 
in die kleine Grube I 


Knochen geweſen war. Iwan Michailowitſch, der ez det 


ihm trottet ſein langbeiniger Köter, den er als Ge enger 


benutzt, weil der ihm zur gek e ſtehende Vorderlader zu 


chütternden Knalles. Der 


„Eure verfluchten Kochlöcher!“ Ki : 
WË WEE E 
110 m u n A 
unter bie Rafe. Der fiet, bab die Haare berin Tok und laß 
an dem Ballen fo etwas wie eine Brandblaſe ift. 


worden iſt — „die n Si, Es EE 


Hermann P. weber. 


Gehirnoperationen vor 3000 Jahren 


ach der Feſtſtellung von Profeſſor Otto Rydbeck in u 
er man in Schweden ſchon vor 3000 Jahren St 
birnoperationen e Profeſſor Rydbeck hat neulich in 
der e i Gras eſellſchaft in Lund berichtet, daß man im 
ſchwediſchen Boden bisher 15 Schädel mit deutlichen Spuren 
einer Trepanation Ke hat. An einem 3000 Jahre alten 
Schädel, der in der Gemeinde Skivarp gefunden wurde, kann 
man ſehen, daß der betreffende einer Operation unterzogen wor⸗ 
den war, um eine eiternde Entzündung im Gehirn zu entfernen. 
Die aeren bei der die Schädeldecke nicht durchbo rt, ſonder 
aufgeſchnitten wurde, Es vortrefflich, ſodaß der Kranke noch 
viele Jahre nachher lebte. 


Weshalb können Delphine nur im Waſſer 
leben? 


Daß der Delphin, jenes ſchnellſte Tier des Meeres von dem 
Ba Plinius jagt, es fei en als Vogel und Pfeil“ nicht 
en Fiſchen ſondern den Cetaceen, alſo warmblütigen Säuge⸗ 
tieren 1 iſt, dürfte eine, wie auch beim SEN oft, 
gemeinbekannte Tatſache ſein. Als nicht fiſchgeartetes Weſen 
atmet der Delphin alſo auch nicht durch Kiemen, ſondern durch 
Lungen, die eine außerordentliche Größe (Dauer des Untere 
waſſerſeins bis zu 15 Minuten) beten. Selten aber wird die 
Frage klar ſein, warum denn dann dieſe Lungenatmer, wenn 
auch — durch ihre Geſtalt behindert — nicht auf dem Trockenen 
zu leben, ſo doch an der Luft auszuhalten vermögen. Die * 
rung beweiſt jedoch, daß an Schiffdeck gehißte elphine regel- 
mäßig ſofort ſtarben, ebenſo wie jeder andere Fiſch mit Kiemen⸗ 
atmung Man vergaß eben bei der rätſelhaften Erſcheinung die 
roße Rolle, die der Waſſerdruck oder beffer fein Gegendruck im 

nnern des Tieres auch hier ſpielt. Ein dem Meer entzogener 
Delphin geht an feinem eigenen, dem Luftdruck der Erdoberfläche 
nicht web äquivalenten Druck im Innern zugrunde. 


kommt von unten aus der lucht. 


eMleibete Seidmam auer auf ber Price 


Sportnachrichten ` 


die deutſche Fußballelf 
für die Nordlandreiſe 


Infolge der vielfachen Abſagen, die der Dy B.- 
Spielausſchuß für die Länderſpiele gegen Schwe 
den am 17, und gegen Norwegen am 21. Juni 
erhielt, — Weber, Stubb, Ludwig, Widmaier und 
Kund teilten mit, daß fie aus verſchiedenen⸗ 
Gründen verzichten müßten — mußte eine neue 
Elf ER? werden, die jetzt folgendes Aus» 
e a 

Kreß: Emmerich, Brunke: 
CW Knöpfle: a 


Hofmann, Kund. (? 

Erſatz: Jacob, Wendl (München 1860 oder 
Krauſe (Wacker 04 Berlin), Kauer, Sobek, Saden- 
beim. Für die endgültige Aufſtellung Hof- 
mans will man allerdings erft noch das Sonn⸗ 
abendſpiel in München gegen „Bayern“ abwarten, 
von SES n von Czepan und Kuzorra 
von Schalke 04 8 der DB. abſehen zu 
apiki da beide Spieler noch nicht wieder in ge⸗ 
ügender Form ſeien. Sobek hat man nur als 
Eke un vor KE, mit Rückſicht auf das 

iel um die che Meiſterſcha t das er in 
Ba aih zu beſtreiten hat. 


Schwedens Elf | 
gegen Deutſchland 


ür den am Mittwoch, 17. Juni, in Stod. 

beta ſtattfindenden uh an pf 
chen den National⸗Man on Denti ib 
und Zwee? hat der Kg Verband ſeine 
Mannſchaft wie folgt auſgeſtellt? Tor: Rydberg 
d teidiger: Danielſſon (Gö 


Club Santander um die Teilnahmeberechtigung 

am Endſpiel kämpfen. Vorausſichtlich werden 

am Sonntag im Finale Vienna und Slavia 
E 


Ungarn — Mitteldeutſchland 
3:0 
Ki 

Vor 12000 Zuſchauern gaftierte am Dienstag 
eine ungariſche Fußball⸗Nationalmannſchaft auf 
dem Fortuna⸗Platz in Leipzig, wo eine mittel- 
deutſche Auswahlelf der Gegner war. Die 
Magyaren traten in beſter Beſetzung an, hatten 
ſogar den Mittelläuferpoſten durch Kleber 
(Hungarias Internationalem) 
Mitteldeutſchland hatte umbeſetzt, ſpielte weſentlich 
beſſer als in Bitterfeld, kam jedoch nicht einmal 
a Ehrentor. Hinzu kam ſehr viel Pech der 

achſen, die das Leder ſogar am leeren Tor 
N ; 

Der erite Treffer war ein Selbſttor, das 
Thomas durch Ueberſchreiten der Linie ver⸗ 
ſchuldete. Etwa 10 Minuten ſpäter buchte 
Kovacs N den nächſten Erfolg für Ungarns 
Farben. 

Nach der Pauſe gelangten die Ungarn durch 
ihren Mittelſtürmer Jakube zum 3. Tor, 
welches das letzte bleiben ſollte. Eine Chance 
für Mitteldeutſchland — kurz vor dem Abpfiff 
— vereitelte der ungariſche Torhüter Gallina 
durch Werfen, wobei er ſich eine ſchwereſß 
Verletzung zuzog und vom Platz getragen 
werden mußte. 


Hergert, Leinber⸗ 
Helmchen, Hohmann, 


. 


65 
S. Johansson (Gelfimaborg); Läufer: Lilljebjörn 
Getcberg Ka e 1 5 Wi Ka W un Mittelbentjäland 
TAJ; elſſo tion naarn — u e 
Kaufeldt lame U. Stodhol m) ® B. Jak o ga tſchland 3: 3 
Seiten), K. Krom (Helſing ge, Luz ach feinen 5:1- und 3:0-Siegen in Bitter- 
hmb S. Anderſſon, * = hanſſon am Mittwoch das ungari⸗ 


che Profeſſional⸗Fußballteam fein letztes Lehr- 
piel in Mitte 808 Pe Und gegen eine Auswahl- 
e Elf des V Ungarn, die natürlich nicht 
als eegen anzuſprechen find, zeigten 
diesmal in Ch über 8000 Zu⸗ 


mtl. Stodholm), Dos if 7 
Anſicht die augen b E ENK? Alea ? 
Elf. Unter den 16 deutſchen Spielern, die 
Reiſe antreten, wird vermutlich folgende Aus- 


fe bezw. Leipzig tru 


werde emnitz vor 
Bett I Gm nen We te: ſchauern ihr gleich gutes Können wie hochent⸗ 
Täufer: Hergert Pirmaſens), Leinberger e Ke Se, ell 8 
ießen n er auf einen Gegne 

te Gët et: Ten ei (Mi d hé ihnen beinahe ebenbürtig war. Mitteld bdenlſch⸗ 
Widmaier (Fiel), — 5 enk lands Elf E einen guten Tag, nur der Tor- 
Aus dem Abſchneide: wen der zl: Wenn a wart Fiſcher verriet einige Unſicherheit 
ergibt nee: die 3 für vier Tage Schon nach wenigen Minuten lag Ungarn 
fpäter in en Länderkampf gegen] durch Jakube in 1:0-Führung. Ein Selbſttor 
Norwepen > fel Sei der Gäſte brachte den Augle Helmchen 


oe es dann, der en Bland durch farten 
Schuß 2:1 in Front gehen ließ. Kurz vor d 
Si gli Bi Jakube zum 2:2 aus. Die 
erſten 20 Minuten der zweiten Halbzeit brachten 
völlig verteiltes Feldſpiel. Erſt jetzt konnte Ja ⸗ 
nbe das 3. Tor der Ungarn erzielen. In dieſer 


Pariſer Fußball⸗Turnier 


Beim Pariſer Fußballturnier trugen die Pe- 
rufſpieler von Vienna Wien einen hohen 
Sieg von 7:1 (2:1) über den FC. Antwerpen 
von. Die Wiener treffen nun in der Vorſchluß⸗ Spielperiode mußte Helmchen verletzt ausſcheiden. 
runde mit Urania Genf zuſammen, während auff 3 Minuten vor Schluß gelang Sauermann 
der anderen Seite Slavia Prag und der Racing“ der für Mitteldeutſchland derdiente 3:3⸗Ausgleich. 


Schalke 04 Holt alles nach 


Die Jußballmannſchaft des weſtdeutſche 
Exmeiſters Schalke 04 will anſcheinend mit Ge. 
walt alles nachholen, was fie bisher versäumte. 


Nach den Spielen en Im 6 
Ze Mn: 08 und Rotweiß nkfurt in der 
letzte che, wurden für das Wochenende zwei 


reid Verpflichtungen angenommen. 
Am Sonnabend ſpielen die „Knappen“ in Frank- 
furt a. gegen den Fußballſporwwerein und 
am Sonntag in Berlin gegen GE 
Dazwiſchen liegt eine Nachtfahrt im Lä f 

Es geht nichts über die ſportliche uf» 
faſſung der Leiter folder Gewalttouren! 


Deichſel Hindenburg 
Gaumeiſter der U⸗Klaſſe 


Deichſel Reſerve — 1. FC. Hindenbura I 3:3 


Am Mittwoch abend fand das Rückſpie 
bie ti WEG, Gaumeiſterſchaft der A= tale 


chſeler brachten durch ein nen! 


oi en itel an ſich. nachdem fie bei dem 
erſten . einen Siea davongetragen 


verſtärkt. Auch] hatten 


agent Beuthen — DHV. Beuthen 8:4 


* 2 97 Blodienie aas -f eee auf 
Ke lab der Neuen leo waren die 
flott I lend n RPL. er ben fe iziſten doch nicht 
gef Zem) war febr intereſſant und 
petate, dat pok bald unter den führenden ober- 
File ichen andballmannſchaften zu finden ſein 


Hockeyklub Laurahütte ſchlägt 
Deutſch⸗Bleiſcharleygrube 4: 3 


Die Hockeyabteilung Dt. e nei 
pielte mit der 1. und 2. Mannſchaft gegen de 
(nien eiſter & ey⸗Club Lauras 


hütte. Das Spiel der 2. 
geglichenem ge unentſchieden 1:1. Anſchlie⸗ 
ßend maßen die 1. Mannſchaften ihre Kräfte. 
Ueberraſchender Reife fiegte Laurahütte 43, 
nachdem DBS. bis 5 Minuten (I vor Schluß mit 
3:2 geführt hatte. DBS. ſpielte völlig außer 
Form, beſonders die Verteidigung und der 
Sturm, der ſich vor dem gegneriſchen Tor voll⸗ 
kommen bilflog benahm. r Lauf befriedigte. 

s ift übrigens unverantwortlich von Bleiſchar⸗ 

ube, bei einem jo wichtigen Spiel 4 Spieler 
ue zu laſſen, die vo in der 
2. Mannſchaft geſpielt hatten. Dem Anſehen des 
Vereins HI mit dem überflüſſigerweiſe verlore⸗ 
nen Kampf am wenigſten gedient. Die Laura- 
hütter ſpielten ſehr eifrig und haben nach den 


Elf endete nach aus⸗ 


ſchlechten Leiſtungen von DBS. einen Sieg 
verdient. 
Italien ſperrt ſeine Fechter 


Nachklänge zu den Europameiſterſchaften 
in Wien 


Der Italieniſche Nationalverband für Fecht⸗ 
weſen hat jetzt zu den durch ſeinen Vertreter 
Gaudini hervorgerufenen Zwiſchenfall mäh- 
rend der Europameiſterſchaften im Fechten in 
Wien Stellung genommen. Er will das Ergebnis 
einer eingeleiteten Unterſuchung abwarten. Bis 
auf weiteres wird italieniſchen Fechtern die Teil- 
nahme an ausländiſchen Turnieren unterſagt. 


Der neue polnische Zolltarit 


Als Ergebnis der sich dem Abschluß näheru- 
den Arbeiten der interministeriellen Kommis- 
sion, die das Material zum neuen Zoll- 
tarif zusammentrage, ist ein Entwurf der 
neuen Zolltarifsätze in der chemischen und 
landwirtschaftliehen Abteilung ge- 
druckt worden. Dieser Entwurf ist den Indu- 
strie. und Handelskammern sowie den hierbei 
interessierten Organisationen übermittelt worden, 


. 48,5 und 1:54,6 
lief der Norweger Johanneſen 


Der Norweger Johanneſen, der | im 
Vorjahr durch gute Beiten auffiel, iſt Gë in 
Bombenform. t gewann in Oslo ein 800- 
Meter-Qaunfen in der glänzenden Zeit von 1:54,6 
und verhalf ſeinem Verein Freidia, Drontheim, 
in der Schwedenſtaffel durch einen 400-Meter⸗ 
Lauf in der guten Zeit von 48,5 zum Siege. 


66,60 m warf Penttilä den Speer 


Bei einem lleichtathletiſchen Wochentags 
Meeting am Dienstag war Penttilä den 
Speer 66/50 Meter weit. Im Hochſprung ſiegte 
Winter mit 10 Meter, Salminen ge⸗ 
wann die 5000 Meter in 14:594, während 
Purjo die 1500 Meter in 3:59 an ſich brachte. 


Ausſcheidungskämpfe der Neiker 


Reichswehr⸗Kompagnien 

Bei den Ausſcheidungskämpfen, beſtehend aus 
Weitſprung, n waren 150 
Teilnehmer im Neißer Stadion am Start. Die 
Leiſtungen waren infolge des aufgeweichten Bo- 
dens ſchwach. Trotzdem konnte ein großer Teil 
der Teilnehmer die erforderlichen Panke er- 
reichen und nimmt an den im Juli in Neu- 
hammer ſtattfindenden Regimentsmeiſterſchaf⸗ 
ten teil. Der beſte Weitſprung wurde von 
5 mit 5,87 Meter gezeigt. Beier warf guch 
die Handgranate am weiteſten und zwar 65 Mtr. 


Reichsbahn Gleiwitz — Preußen Brieg 4:1 


Die beiden Mannſchaften ſtanden ſich im 
Brieger Stadion gegenüber. Die Eiſenbahner 
waren in beiden Hälften Tonangebend und führ⸗ 
ten ein ſchönes Spiel vor. Brieg ſpielte ſehr auf⸗ 
opfernd, ſo daß das Ehrentor nicht ausblieb. 


Preußen Brieg H — Reichsbahn II 2:4. . 
D gg Gleiwitz I— Sportfreunde Ohlau I 


Die Reſervemannſchaft von Reichsbahn weilte 
in Ohlau und brachte einen verdienten 3:1- 
Sieg nach Hauſe 


el on 


SC SE ek 


HR 
Leg zu haben. 
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Wiener Krisis und deutscher Geldmarkt 


An der Berliner Börse waren in den 
letzten Tagen häufig Meinungen zu hören, wo- 
nach die. internationale Hilfsaktion für die 
Oesterreichische Creditanstalt und für die öster- 
reichische Währung dazu führen würde, daß 
der deutschen Wirtschaft ausländische Kredite 
entzogen würden zugunsten Oesterreichs, Man 
verwies dabei auf die Haltung vor allem ame- 
rikanischer, aber auch mancher europäischer 
Banken, die das Bestreben haben, ihre Aus- 
leihungen nach dem Ausland nicht zu vergrö- 
ßern. Eine verstärkte Hilfe für Oesterreich hätte 
danach also ‚automatisch eine Kürzung der 
Ausleihungen nach andern europäischen Län- 
dern, vor allem eben nach Deutschland, zur 
Folge. Nach Erkundigungen an maßgebenden 
und eingeweihten Kreisen ist diese Befüreh- 
tung völlig unbegründet. 

Es haben zwar in der letzten Zeit Geld- 
abzüge des Auslands bei deutschen Großbanken 
stattgefunden, aber in ganz geringem Umfang. 
Es handelt sich bei uns im wesentlichen um 
eine 
, Umgruppierung von Geldern, 
de das Ausland vornimmt, die aber mit der 
österreichischen Krisis nicht das mindeste zu 
tun hat. Vielmehr zeigt sich das Bestreben-, die 
gewährten Kredite mehr als bisher bei den 
deutschen Großbanken zusammenzufas- 
sen, wozu die jüngste außenpolitische und repa- 
rationspolitische Entwicklung Verahlassung sein 
mag. Es ergibt sich dadurch das eigenartige 
Bild, daß die größeren Bankinstitute durchweg 
über reichliches Angebot von Auslandsgeld be- 
richten, während gleichzeitig einige mittlere 


Institute tiber Kreditschmälerung seitens des 


Auslands klagen. 


Die Vorgänge am Devisenmarkt, besonders die 
Schwäche der Reichsmark, hängen nur lose mit 
solchen geringfügigen Geldabzügen zusammen. 
Gegen Ultimo Mai und vor dem Börsenzahltag 
waren die Erlöse der in letzter Zeit wieder 
beobachteten ausländischen Effektenverkäufe 
nach dem Ausland zu übertragen, was in Ver- 
bindung mit einiger Nervosität deutscher Kreise 
genügt, um die schlechte Stimmung 
für die Reichsmark zu erklären. Die 
Reichsbank brauchte in den letzten Tagen nur 
mit geringen Beträgen am Devisenmarkt einzu- 
greifen, um eine zu große Annäherung der Kurse 
an die Goldpunkte abzuwenden. 


Wie sich die neue Notverordnung am 
Geldmarkt auswirken wird, läßt sich noch nicht 
klar übersehen, Auf der einen Seite macht die 
Anstrengung, das Gleichgewicht im Reichshaus- 
halt mit allen Mitteln zu sichern, guten Eindruck, 
auch in ausländischen Finanzkreisen. Anderer- 
seits enthält die Verordnung eine weitere 
Verschärfung der Steuerlasten, die 
angesichts der. bisher schon unerträglichen Be- 
lastung für Zwecke der öffentlichen Hand die 
Neigung zur Kapitalflucht nicht ver- 
ringern wird. Die Reichsbank hat denn auch in- 


offiziell erklären lassen, daß sie im Notfall alle |! 


Mittel zur Anwendung zu bringen gedenkt, um 
eine schädliche Verschiebung der deutschen 
Kreditbilanz wirksam zu verhindern. Gedacht 
ist dabei vor alem an eine Herauf- 
setzung des Diskontsatzes. 


Dr. H. F. G. 


Berliner Börse 


Stark abgeschwächt — Bis zum Schluß weiter rückgängig — Nachbörse behauptet 


Berlin, 11. Juni. Die zurückgestellte Entschei- erholte sich auf 50,80, der Neubesitz 4,70, Liqui- 


dung über die Vormittagseinberufung des Reichs- 
tages, die noch heute früh Befriedigung aus- 
gelöst hatte, wurde dureh das Wiederumsich- 
greifen einer stärkeren Unsicherheit in 
den Hintergrund gedrängt. Auf fast allen Märk- 
ten lagen Angebote vor, sodaß sich die enge: 
ren Kurstaxen des Vormittags schon anfangs 
nicht behaupten konnten. Nur die Auslands- 
werte wie Svenska und Chade-Aktien waren 
auf Grund fester Auslandsmeldungen bis zu 
3% Prozent Mark höher. Im übrigen waren 


Überwiegend kleine Rückgänge gegen den gestri- 


gen Schluß festzustellen. Stärker angeboten 
waren insbesondere solche Werte, die früher vom 
Auslande gekauft worden sind. So war Reichs- 
bank N 3 Prozent rückgängig. aber 
auch Farben wurden stärker verkauft. Es sol- 
len verschiedentlich Glattstellungen nicht 
ganz freiwilliger Natur erfolgt sein. 


Im Verlaufe wurde die Tendenz ausgespro- 
chen schwach und der Kursstand senkte sich 
ganz allgemein bis zu 2 Prozent. Spezial- 
werte, wie Salzdetfurth, Schubert & Salzer, 
Rhein. Braunkohlen, Berger, Polyphon und 
Bemberg büßten 2% bis 5 Prozent ein. Auch 
Chade-Aktien gingen um 3 Mark zurück. 
Die schwache Veranlagung der Dollarbonds an 
der gestrigen New-Yorker Börse verstimmte. 
Auch das anhaltend starke Angebot am Pfand- 
briefmarkt und das Hinziehen -des Dollar- 
kurses im Freiverkehr auf 4,2140—4,2145 rief 
bei der Spekulation Abgabeneigung hervor. Zu 
den Kassekursen lag ebenfalls stärkeres 
Angebot vor. Anleihen etwa behauptet, Auslän- 
der nicht ganz einheitlich, 4prozentige un. Türken 
erschienen mit Minus-Minus-Zeichen. Pfand- 
briefe sehr stark angeboten und bis 2 Pro- 
zent schwächer. Reichsschuldbuch forderungen 
bis 1% Prozent gedrückt. Devisen leicht an- 
ziehend, Madrid und Schweiz international be- 
festigt. Die Geldsätze blieben unverändert. 
Am Kassamarkt war die Tendenz von ganz 
kleinen Ausnahmen abgesehen, schwach. Die 
Rückgänge betrugen bis zu 4% Prozent, 
Braueraktien waren darüber hinaus bis zu 
7% Prozent gedrückt. Am Privatdiskoat- 
markt hielt das Angebot an, der Satz blieb 
unverändert. An den übrigen Märkten blieb die 
Tendenz weiter schwach. Die Devisennachfrage 
war heute größer als gestern. Bei starker Nach- 
frage der Spekulation gingen die Kurse weiter 
zurück und lagen gegen Schluß ganz allgemein 
bis zu 5 Prozent unter der Eröffnung, teilweise 
soll es noch zu Exekutionen gekommen sein. 
Selbst Werte wie Stahlverein und Phö- 
nix hatten’4 bis 5 Prozent eingebüßt. Salz- 
detfurth schlossen 6 Prozent, Schubert und 
Salzer 7% Prozent und Berger 8 Prozent unter 
Anfang. 

Die Tendenz an der Nachbörse 
schäftslos, Schlußkurse behauptet, 


ist ge- 


Breslauer Börse 
Schwach 


Breslau, 11, Juni. Die Tendenz der heutigen 
Börse war weiter schwach. Lediglich Gruschwitz 
auf eine größere Order hin auf 39 anziehend. 
Unverändert Laurahütte 31. Carlshütte 25, Gor- 
kauer Brauerei 75, während Eisenwerk Sprottau 
weiter nachgaben 950. Am Anleihemarkt 
waren Liquidations-landschaftliche Pfandbriefe 
behauptet 83, die Anteilscheine 10,45. 8prozen- 
tige landschaftliche Goldpfandbriefe auf 95.50 
zurück, die 7prozentigen. unverändert. 92, die 
6pbrozentigen 81. Roggenpfandbriefe stellten sich 
auf 6,05 und waren ohne Umsatz. Der Altbesitz 


EE EE EE 


dations-Bodenpfandbriefe notierten 87,10. 


Frankfurter Börse 


Im Verlauf leicht erholt 


Frankfurt a. M., 11. Juni. Die Börse eröff- 
nete in schwacher Haltung. Aus der Provinz 
lagen Verkaufs aufträge vor. Anderer- 
seits bestand große Zurückhaltung der 
Käufer, so daß die tatsächlichen Umsätze ver- 
hältnismäßig klein waren. Im Verlauf war die 
Tendenz uneinheitlich, Verschiedentlich würden 
Exekutionen vorgenommen, doch erfolgten auch 
in bescheidenem Maße kleine Käufe. Teilweise 
bröckelten die Kurse weiter ab, so Siemens und 
Halske auf 197%. Vereinzelt lagen die Kurse 
eine Kleinigkeit höher. Farben zogen leicht an, 
auf 110%, und schlossen mit 110, Rheinstahl 55, 
später 56, Mannesmann 47%, Stahlverein 35%: 
Im einzelnen notierten Danatbank 112 bis 112%, 
Deutsche und Discon Uschaft 112 bis 112%, 
Reichsbankanteile 113%, AG. für Verkehrswesen 
39, Hapag 39%, Aku 55%, AEG. 76%, Bemberg 
64%, Daimler 16%, Erdöl 45%, Deutsche Lino- 
leum 49%, Felten und Guilleaume 54%, Gesfürel 
78% bis 78, Goldschmidt 32%, Holzmann 59%, 
Aschersleben 97, Salzdetfurth 155%, Westeregeln 
101, Lahmeyer 93, Mannesmann 57%, Phönix 
37%, Rheinstal 56, Schuckert 94%, Siemens 
124%, Tietz 77, Stahlverein 35%, Metallgesell- 
schaft 54, Ablösungsanleihe mit Schein 51, ohne 
Schein 43. 


Berliner Produktenmarkt 


Uneinheitlich 


Berlin, 11. Juni. Bei ruhigem Geschäft un- 
einheitlich. An den Grundlagen des Produkten- 
marktes hat sich kaum etwas verändert. Die 
Preisgestaltung war heute nicht ganz einheit- 
ch, zumal das Geschäft wieder nur schleppend 
in Gang kam. Am Lieferungs markt ge 
langten die Oktobersichten zunächst nicht zur 
Notiz. In den vorderen Sichten setzte Weizen 
nach einer Besserung am gestrigen Nachmit- 
tagsverkehr bis 1 Prozent schwächer ein, wäh- 
rend Roggen seinen Preisstand in gleichem 
Ausmaß zu bessern vermochte. Am Prompt- 
geschäft war das Angebot nur mäßig, anderer- 
seits zeigte sich angesichts des keineswegs leb- 
haften Mehlabsatzes nur vorsichtige Kauflust, 
wobei für Weizen gestrige Preise nicht einmal 
zu erzielen waren, während Roggen von hiesi- 
gen und Provinzmühlen eher etwas höher bezahlt 
wurden. Weizen und Roggen bei stetigen Preisen 
kleines Konsumgeschäft. Am Hafermarkt 
hat sich das ersthändige Angebot nach den 
Preisrückgängen der letzten Tage vermehrt, die 
Lieferungspreise setzten bis 2 Mark höher ein. 
Gerste ruhig. 


Breslauer Produktenmarkt 


Roggen fester 


Breslau, II. Juni. Die Tendenz für Rog- 
gen war fester. Insbesondere die Provinzmühlen 
zahlten höhere Preise. Weizen dagegen lag 
vollkommen unverändert, ebenso Hafer und 
Gersten. Von allen Getreidearten ist kein 
nennenswerter Umsatz am Markt. In Kra lt- 
futtermitteln sind vereinzelte Artikel, ins- 
besondere per Herbst, etwas fester, während bei 
prompter Ware kleine Untergebote acceptiert 
werden. Der übrige Markt lag unverändert, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin 11. Juni 1931 


Welzen Welzenklete 148—148 
Märkischer 270 -272 Weizenkleiemelasse = 

e Juli 283—282 Tendenz ` schwächer 

0 Sept. 241-240 


5 Oktob. 242-2401» | Roggenklete 19.25 —18.45 


Tendenz: schwächer 


er R. für 100 kg brutto einschl. Sack 
R in M. frei Berlin 
oggen 
Märkischer 283 — wë — 
e für 1000 kg in M. ab Stationen 
H Oktob. 188% Leinsaat E" 
3 Tendenz: 
Tendenz: stetig für 1000 kg in M. 
Gerste 1 —— 26,00 — 31,00 
Braugerste — Kl. Speiseerbsen * 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00—21.00 
Industriegerste 206 -222 Peluschken 25,00—30,00 
Tendenz: matt Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Wicken 22.00-36.00 
Hafer Blaue Lupinen 16,00 - 17,50 
Märkischer 180Y,--135%, | Gelbe Lupinen 22,00 - 27,00 
„ Juli 189—1873; | Serradelle. alte — 
è Sept. 1644 —164 5 neue 2 
2 Oktob. 1631» Rapskuchen 9.7—10,1 
Tendenz. abschwächend Leinkuchen 18.70 — 18.90 
für 1000 ke in M. ab Stationen | Trockenschnitze) 
Mais ‚prompt 8.00-8,10 
Plata N 7 Sojaschrot 12.10—13,20 
Rumänischer SÉ e Kartoffelflocken =, 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 3214—3734 | märkische Stationen für denab 
Tendenz: Dä (E Berliner Markt per 50 ke 
H Kartoft. weiße 2.15 - 2,40 
tür 100 kg brutto einschl. Sack do. röte 2.65 — 2.90 
In M. frei Berlin Odenwälder blaue 3.1 8.35 
Feinste Marken üb. Notiz bez. do. elbfl. 4.35— 4,65 
Roggenmeh! do. ieren - 
ieferang 26,90-28 | Fabrikkartoffein  0.0914-0,10 
Tendenz: behauptet pro Stärkeprozen! i 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


|11. 6. 110.6. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 22 22 
„ .2220 |. Ga 
Sommerweizen =- | ze 
Ro; (schlesischer) 
ktolitergewicht v. 70,5 kp | 20,50 | 20,50 
E z ess 1 20.00 | 20,00 
Hafer, mittlerer Art und Güte 20,00 | 20,80 
Braugerste, ste —— —— 
. gute ee ëch 
Sommergerste, mittl. Artu. Gute 22,50 | 22,50 
Wintergerste | == | =- 
Mehl Tendenz: abwartend 
` ) 11.6 10 6 
Weizenmehl (Type 70%) 39.75 | 39.25 
ble) e 700%) 29.00 | 29.0 
Auzugmen: | 45,75 45,75 


+) 65% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 11. Juni. Roggen 30 To. Parität 
Posen. Transaktionspreis 28,50, Roggen Orien- 


tieru d 5 Weizen I 223 

EE E 
5350, Roggenkleie 1950—2051 Zë 
1750—18,50,. Weizenkleie gro 19, „00. 
Rest unverändert. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 11. Juni. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 

„ 11. Juni. Kupfer 72 B., 70 G, Blei 
24 B., 2 G., Zink 4 B., 2% G. 

London, 11. Juni. Kupfer. Tendenz: fest. 
Standard p. Kasse 36’lı—36°/ıs, per 3 Monate 
3614—37, Settl. Preis 36%, Elektrolyt 39—391, 
best selected 377%-—38%, Elektrowirebars 39%. 
Zinn. Tendenz: fest. Standard p. Kasse 
105%—105%, per 3 Monate 106%—107, Bert, 
Preis 105%, Banka 109, Straits 107%. — Blei. 
Tendenz: fest. ausl. prompt 12, entf, Sichten 
12, Settl. Preis 11%. — Zink. Tendenz: fest. 
gewöhnl. prompt 15/46, entf. Sichten 11%, Settl. 
Preis 14%. Silber (Pence per Ounce) 12%, Lie- 
ferung 12%. 


‚Bremer, Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. Tendenz 
stetig. Juli 9,02 B., 8,97 G., Oktober 9,29 B., 
9,28 G., Dezember 9,51 B., 9,49 G., Januar 1932: 
SC ST G., März 9,81 B., 9,76 G., Mai 9,97 


350|o Auslandsbeteiligung an den 
polnischen Aktiengesellschaften - 


In der letzten Zeit wurde eine Zusammen- 
stellung über das Auslandskapital in 
den polnischen Aktiengesellschaft- 
ten veröffentlicht. 
zahl von 1 549 Aktiengesellschaften mit einem 
Kapital von 5491 Mill. Zloty, 


fremdes Kapital mit 1829 Mill. beteiligt. Es 
beträgt daher der ausländische Kapitalanteil an 
sämtlichen Gesellschaften rund 35 Prozent, 


und an den mit ausländischem Kapital arbeiten. | K 


den Gesellschaften rund 60 Prozent. Weiter 
geht aus der Zusammenstellung hervor, dap in 
den polnischen Unternehmungen am meisten 
französisches Kapital festgelegt ist, 
auf das 28,4 Prozent des gesamten Auslands“ 
kapitals entfallen; dann folgen die Vereinig- 
ten Staaten mit 95, Deutschland mit 
18,6 und Belgien mit 11,6 Prozent. fs. 


Die Krise in der ostoberschlesischen 
Montanindustrie 


Die Krise in den ostoberschlesischen Indu- 
strieunternehmungen nimmt an Schärfe zu. Im 
Hüttenwerke Hubertus wurden 180 


Arbeiter entlassen, 300 weiteren Arbeitern wurde 


bereits gekündigt, da das Werk in der nächste 
Zeit gänzlich stillgelegt werden soll, 


Danach ist von der Gesamt- | à 


bei 362 Gesell- |B 
schaften mit einem Kapital von 3 007 Millionen le 


Der Kurstückgung 
der Dawes- und Younganleihe 


Die Kurse der deutschen Auslandsanleihen 
eind infolge der Verschärfung der internationalen 
Vertrauenskrisis und in letzter Zeit besonders 
infolge der Diskussionen über die Reparations- 
frage erheblich gesunken. Falschmeldungen aus- 
ländischer Zeitungen über eine angeblich beab- 


Privatdiskont 5 Prozent für beide Sichten. 
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sichtigte Einstellung der Zinszahlungen auch 
für private Auslandsanleihen haben zur Be- 
schleunigung des Kursrückganges noch beigetra- 
gen. Wie sich diese Vorgänge auf die für den 
deutschen Kredit im Ausland am meisten reprä- 
sentativen beiden Anleihen, den Kurs der 
7prozentigen Dawesanleihe und den 
der 5%prozentigen Younganleihe 
in New York ausgewirkt hat, zeigt das folgende 
Schaubild. 


Die Dawesanleihe hat in den ersten Juni- 
tagen den im vorigen Herbst erreichten Tief- 
stand unterschritten und der Kurs der Young- 
anleihe, der im ersten Viertel des laufenden 
Jahres eine Verbesserung um etwa 12 Prozent 
erfahren hatte, ist seit Beginn April sehr stark 
gesunken, um Anfang Juni die Tiefstkurse dəs 
vorigen Herbstes wieder zu erreichen. Aus dem 
Schaubild ist auch zu erkennen, daß der Kurs 
der bekanntlich schlecht plazierten Younganleihe 
stärkeren Schwankungen . unterliegt 
als der Kurs der Dawesanleihe. (In dem Schau- 
bild sind die Kurse bis zum 6. Juni einschl. 
eingetragen, an dem die Dawesanleihe 9% und 
die Younganleihe 69% notierte, Der Kurs der 
Dawesanleihe stellte sich an den beiden folgen- 
den Börsentagen, den 8. und 9. Juni, auf 98 
bezw. 98% und der der Younganleihe auf 67% 
bezw. 68%). 

RER ET en 


Magdeburger Zuckernötierun, en 

Magdeburg, 11. Juni. Tendenz ruhig. Juni 
690 B., 6,80 G., Juli 6% B., 6,90 G., August 
7,10 B., 7,05 G., September 7,15 B., 7,10 G., 
Oktober 7,30 B., 725 G., November 745 B., 
740 G., Dezember 7,55 B., 7,50 G., März 1932: 
785 B., 780 G. 


Warschauer Börse 


vom 11. Juni 1931 (in Złoty): 


Bank Polski 121,00—121,50 
Lilpop 15,00 
Ziemskie 2% 49,75 


Devisen 


Dollar 8,9%, New York Kabel 8917, London 
43,37, Paris 34.9150, Wien 125,30, Prag 26,41,75, 
Italien 46,68, Belgien 124,20, Schweiz 173,10, 
Berlin2,11,60; Dollar privat 8,97,50, Konversions- 
anlefhe 5% 47,75, Eisenbahnanleihe 10% 104.00, 
7 Wi in Aktien schwächer, in Devisen unein- 

eitlich. 


* 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 11.6 10. 6. 
Ausahlung auf . [Goa | Brier | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,298 1,297 1,290 1,294 
Canada 1 Canad, Doll. | - 4,201 4,209 4,203 4.211 
Japan 1 Yen | 2081 2,085 2,081 2,085 
1 ägypt. Str. | 20,995 | 21,085 | 21,00 21,04 
Istambul 1 türk. St. — — — — 
London 1 Pfd. St. | 20,475 | 20515 20,475 | 20,515 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,331 0,333 0,321 0,823 
Uruguay 1 Gold Pes. | 2,48 2,432 2,428 2,432 
Amstd,-Rottd; 100 Gl. J 169,85 169,60 169,31 | 169,65 
then 100 Drehm. | 5,458 5,468 5,458 5,468 
Brüssel-Antw., 100 Bl. | 58,63 68,75 58,62 58,74 
ukarest 100 Lei | 2,507 2,513 2,507 2,518 
Budapest 100 Pengö | 73,46 3,60 73,43 73,57 
rg 100 Gulden | 81,815 | 81,975 | 81,82 81,98 
1 10,593 | 10,613 | 10,59 10,61 
Italien 100 22,04 22,08 
Jugoslawien 100 Din. | 7,448 7,462 7,443 7,457 
e D 100 Kr. 11271 11856 uzn 1285 
en 12.71 112.83 
Lissabon 100 Escudo | 18,88 18,62 18,58 18,62 
Oslo 100 Kr. | 112,71. 112903 11271 | 112,98 
Paris 100 Fro. | 16,475 | 16,515 |: 16,475 | 16,515 
100 Kr. | 12,473 | 12,498 | 12,47 12,49 
Reykjavik 100 isl. Kr. 35 92,53 
d 00 Latts | 81,10 8126 81,10 81,28 
weiz 00 Fre. | 81,72 | 81, 81,68 81,84 
Sofia 100 Leva | 3,047 3,053 3,047 3,053 
S en 100 Peseten | 42,61 42,69 41.61 41.69 
Stockholm 100 Kr. | 112,80 113,02 112,80 113,02 
Talinn 100 estn. Kr. 1120 112.6 } 112,02 112.24 
= f Wien 100 Schill. | 59,185 50,305 f 59,17 59,29 
Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 11. Juni, Roggen 29,50—30,00 


Weizen 3,00-35,00,  Roggenmehl 45,00-47,00, 
Weizenmehl luxus ` 62,00—72,00, Weizenmehl 
0000 57,00 62,00, Roggenkleie 19,00 19,50. Wei- 
zenkleie mittel 19,00 20,00. Umsätze ruhig und 
Angebot klein. Stimmung ruhig. 
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